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Scheufft
Rede Tarnows

Berlin, 27. Mai. (Eig. Bericht.)
Die zweite Beratung des Haushaltes des Reichs

wirtſchafts miniſteriums geht in dieſem Jahr unter Ab
weſenheit des Miniſters über die parlamentariſche Bühne Das iſt
ein ſeltener Fall. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Dietrich iſt auf
Krankheitsurlaub. Sein Vertreter, Staatsſekretär Trendelen-
burg, ſprach naturgemäß ſehr zurückhaltend, da er ſeinen Miniſter
politiſch nicht feſtlegen will. Er beſchränkte ſich auf die Ankündigung
einer Reform des Kartellrechts und eines Geſetzes, daß die Verſiche
rungsunternehmungen unter die Kontrolle unabhängiger Reviſions
geſellſchaften ſtellen will. Anlaß dazu bietet der Frankfurter Ver
ſicherungskrach.

Der Abgeordnete Tarn o w (SPD.)

hielt eine Rede, die grundſätzlich vom ſozialiſtiſchen Standpunkte
aus die Wirtſchaftskriſe und ihre Urſachen behandelte. Er ſtellte
heraus, daß die Hauptaufgabe des Kampfes gegen die Kriſe die

Arbeitsbeſchaffung

ſei. Sie müſſe eigentlich im Mittelpunkt der ganzen Staatspolitik
ſtehen. Man ſehe jedoch, daß im Gegenſatz dazu nicht das Wirt
ſchaftsminiſterium, ſondern das Landwirtſchaftsminiſterium führend
ſei. Tarnow verwies darauf, daß ſeit dem Jahre 1925 unſere Aus
fuhr um mehr als A Milliarden Mark geſtiegen ſei. Das bedeute
Beſchäftigung von 600 000 Arbeiter Wie würde es erſt in unſerem
Wiriſſchaſtsleben ausſehen, wenn dieſe Ausfuhrſteigerung nicht er
reicht worden ſei. Die Wendung zur Hochſchützzollpoliti k

der Regierung Brüning bedrohe jedoch die Weiterent
ihr. w ändlich die anderen Staa

r England, nach wel Ländern Deutſchland
bisher eine beſonders hohe Ausfuhr hatte. Dann wandte ſich Tar
nor der Rationaliſterung zu. Er ſteht in der überſtürzt vorgenom
menen Rationaliſterung eine der Haupturſachen der ſo enorm ge
wachſenen Arbeitsloſigkeit. Er ſchätzt die Zahl der durch die Ratio
naliſierung unmittelbar freigeſetzten Arbeiter auf 2 Millionen Sieſe
Arbeitermaſſen ſeien unter den heutigen Wirtſchaftsmethoden über
haupt nicht mehr unterzubringen

Darum ſei der Siebenſtundenkag, oder die Fünftagewoche
zu fordern,

die nach dem jetzigen Stand der techniſchen Einrichtungen durchaus
möglich ſeien. Freiwillig werde das Bürgertum allerdings dieſe
Reform nicht vollziehen. Das ſei eine Frage der Machtpolitik. Die
Arbeiterſchaft müſſe noch ſtärker und einheitlicher hinter ihre poli
tiſche und gewerkſchaftliche Vertretung ſich ſtellen. Tarnow hielt
dem Jammer über die Kapitalnot gegenüber, daß zuviel Ka
pital inveſtiert worden ſei und dieſes zuviel inveſtierte Ka
pital keine Renten abwerfen könne. Er wandte ſich in bewegten
Worten gegen die Verſuche, durch Lohnſen kungen die Wirt
ſchaft zu ſanieren. Nicht die Lohnkoſten, ſondern die fixen Koſten
ſtänden jetzt im Mittelpunkt der Geſtehungskoſten. Der ſozialdemo
kratiſche Redner ſchildert dann

die Brutalität, mit der die Herren von Stahl und Eiſen
Betriebe ſtillegen

und damit ganzen Gemeinden die Daſeinsgrundlage entzögen. Auf

Deutſche Antwort an Polen
Zum deutſch polniſchen Grenzkonflikt.

Berlin 28. Mai. (EF). Amtlich wird meitgeteilt Der polniſche
Geſandte in Berlin hat im Auswärtigen Amt gegen die Vorgänge,
die ſich anläßlich des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen
abgeſpielt haben, proteſtiert und gleichzeitig die Einſetzung einer

deutſche polniſchen Kommiſſion angeregt, die durch ge
meinſame Feſtſtellungen an Ort und Stelle den Sachverhalt auf

klären ſoll.
Dem polniſchen Geſandten, Dr. Knoll iſt erwidert worden,

daß ſein Proteſt zur ückge wieſen werden müſſe. Der pol
niſche Schritt ſei ſchon in ſich widerſpruchsvoll, da er einerſeits die
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Aufklärung des Tatbe
ſtandes anrege, andererſeits aber ein für Polen günſtiges Ergebnis
der Feſtſtellungen der Kommiſſion dadurch bereits vorwegnehme,
daß gegen ein angebliches Verſchulden deutſcher Beamter proteſtiert
werde. Außerdem handle es ſich nach dem bisherigen Ergebnis
der von den zuſtändigen Stellen eingeleiteten Unterſuchungen nicht

um einen Uebergriff deutſcher Beamter ſondern
um eine polniſche Grenzverletzung und um Gewalthand
(ungen, die von polniſchen Beamten auf deutſchem Territorium e
gangen worden ſeien. Jm übrigen halte es die deutſche Regierung
Auch von ſich aus für angebracht, den Sachverhalt durch eine ge
meinſame Nachprüfung aufzuklären und dieſe Aufgäbe einer ge
miſchten deutſch polniſchen Kommiſſion zu übertragen,

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Dr. Ulrich Rauſcher,
iſt beauftragt worden den deutſchen Standpunkt in vorſtehendem
Sinne bei der polniſchen Regierung zur Geltung zu bringen.

Arbeitim Reichstage.
dieſe Weiſe kämen allmählich auch guken Bürgern Bedenken, ob die
jetzige Geſellſchaftsordnung wirklich ſo vollkommen ſei. Er be
kämpfte die Meinung, daß die Arbeiter an dem Niedergang großer
Werke ſchuld ſeien. Jm Falle Mansfelder Kupferberg-
bau ſei der Zuſammenbruch z. B. durch große Börſenverluſte ge
kommen. Tarnow ſchloß mit einer Ablehnung der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsordnung, die dieſe Kriſe nicht beheben könnte. Der Ka
pitalismus ſei angeſichts der techniſchen Entwicklung einfach nicht
mehr möglich. Seine hiſtoriſche Rolle ſei vorbei. Die geſellſchaft
lichen Kräfte müßten organiſiert werden, um das Wirtſchaftsſyſtem
zu regulieren. Die Fraktion brachte dem Redner durch ſtürmiſchen
Beifall ihre Zuſtimmung zum Ausdruck.

Der deutſch nationale UnternehmerSyndikus Dr.
Reichert war durch dieſe Rede des ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaftsführers natürlich unangenehm berührt. Er verlangte die
Senkung von Steuern, der Rohſtoffzölle, aber auch der Löhne und
Gehälter. Begeiſtert iſt er von dem Urteil des oberſten Gerichts
hofes der Vereinigten Staaten von Nordamerika, daß die Gewerk
ſchaften Kartelle ſeien. Dieſes Urteil ſei ein Vorbild für die deutſche
Juſtiz Die Fünftagewoche, ſo meinte Reichert, würde das Arbeiter
einkommen um ein Sechſtel verringern. Er verlangt unter lebhafter
Heiterkeit der Sozialdemokraten Vertrauen der Arbeiter zu den
Wirtſchaftsführern.

Weit mehr als der deutſchnationale Redner hat Profeſſor Dr.
Deſſauer vom Zentrum die Urſachen der Kriſe erfaßt. Er wies
zahlenmäßig näch, daß ſowohl in der Landwirtſchaft wie in der
Textilinduſtrie bei ſteigender Produktionsmenge die Geſtehung-
koſten geſunken ſeien. Trotzdem ſeien im Einzelhandel die

Verkaufspreiſe weſentlich in die Höhe gegangen
Wäre das letzte nicht der Fall, ſo könnten die Verbraucher um 20
v. H. mehr kaufen als jetzt, was ein gutes Stück der Kriſe beheben
würde. Deſſauer ſieht alſo ſehr genau, wie ſtark die Unordnung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft verteuernd und produktionshemmend
wirkt. Er zog daraus die Folgerung, daß die Härte der Kriſe ge
mildert und abgekürzt werden könne. Leider fand er aber nicht
das erlöſende Kampfwort gegen den Kapitalismus. Er redet, er
ſieht manches ein, aber er will nicht handeln. Sein einziger poſitiver
Gedanke iſt, daß eine hiſtoriſche Stunde der Genoſſenſchaft gekom
men ſei, die Preisſenkung bewirken müßte. Die Sozialdemokratie
nagelte ihn ſofort darauf feſt, daß ſeine Partei durch die erhöhte
Umſatzſteuer für Genoſſenſchaften deren Entwicklung und Be
tätigung gehemmt habe. Deſſauer würde etwas verlegen und
meinte, daß er perſönlich dieſe ſteuerliche Maßnahme bedauere, aber
ſie ſei ein politiſcher Zwang geweſen. Er gab alſo zu, daß das Zen
trum aus Rückſicht auf Koalitionsbedürfniſſe eine wirtſchaftsfeind
liche Steuer beſchloſſen hat. Was Profeſſor Deſſauer über die Er
ziehung der Verbraucher zum Kauf deutſcher Ware ſagte, wird ohne
pratktiſche Bedeutung bleiben. Profeſſoral war ſein Rat, in den
Schulen Unterricht gegen die verheerende Wirkung der Kapitalflucht
zu geben. Mindeſtens die Volksſchulen, aber auch große Schüler
kreiſe der höheren Schulen wird er von dieſem Unterricht befreien
können, denn dieſe Schichten haben keinerlei Kapital zu verſchieben.

Die Ausſprache wurde auf Mittwoch vormittag 10 Uhr
vertagt.

Das Grenzgebiet am polniſchen Korridor.
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Karte des Grenzgebietes am Zollhaus Neuhöfen bei Marien
werder, wo es kürzlich zu einer Schießerei zwiſchen deutſchen
und polniſchen Grenzbeamten kam. Die Polen hatten die Grenze
überſchritten und widerſetzten ſich der Feſtnahme Hurch Gebrauch

der Schußwaffe Ein poln r Offigzier wurde getötet

Mißwirtſchaft des Bürgerblocks.
Wenige Wochen haben genügt, um der Regierung Brü-

ning den Nimbus zu rauben, den ſie ſich ſelber angemaßt
hatte. Nach der Annahme ihrer Steuer und Zollgeſetze Mitte April
wurde bombaſtiſch verkündet, daß ihr entſchloſſenes Verhalten die
Finanzen des Reiches ſaniert habe und die Gewähr dafür biete,
daß die immer verſprochene, aber nie durchgeführte Steuerſenküng
nun endlich Wirklichkeit werde. Knapp vier Wochen ſpäter ſieht
ſich die Regierung zu dem Eingeſtändnis gezwüngen, daß ihr weder
die Sanierung der Finanzen geglückt iſt, noch daß ſie die verſproche
nen Steuerſenkungen durchführen kann. Denn in der Reichs
kaſſe iſt ein Fehlbetrag von rund Milliarden
vorhanden, den es zu beſeitigen gilt

Wie konnte das Bürgertum höhnen und ſpotken, als
unter dem ſozialdemokratiſchen Finanzminiſter die ungünſtige
Wirtſchaftsentwicklung die Finanzen des Reiches erheblich beein
flußtel! Wie iſt damals über Unfähigkeit und Mangel an Führung
geklagt worden! Was aber im Herbſt des vergangenen Jahres
noch ſelbſtverſtändlich war, weil es den erſten Anfang einer un
vorhergeſehenen ungünſtigen Entwicklung darſtellte, das iſt
jetzt, weil es vorausgeſehen werden konnte, ganz anders zu charak
teriſieren. Man braucht ja nur daran zu denken, daß die Sozial
demokratie in den letzten Monaten unaufhörlich vor Optimismus
gewarnt hat und daß es der Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer war, der ihren peſſimiſtiſchen Anſchauungen jede Berech
tigung abſprach. Unaufhörlich verſicherte er, daß ſein Etat in jeder
Beziehung ſolide aufgeſtellt ſei, daß weder auf der Ausgaben noch
auf der Einnahmeſeite Fehlbeträge zu erwarten wären.

Und nun, knapp einen Monat ſpäter, noch während der Be
ratung ſeines Etats, beziffert der Reichsfinanzminiſter den Fehl-
betrag auf 737 Millionen Mark. Dieſer Betrag ſetzt
ſich zuſammen aus 450 Millionen für die Arbeitsloſenverſicherung,
150 Millionen für die Kriſenfürſorge und 137 Millionen für Min
dereingänge aus Steuern und Zöllen Schon die Tatſache, daß Dr.
Moldenhauer jetzt 600 Millionen für die Arbeitsloſenverſicherung
und die Kriſenfürſorge neu anfordern muß, nach dem er wenige
Wochen zuvor jeden über den Etatanſatz hinausgehenden Zuſchuß
aus der Reichskaſſe als unberechtigt erklärte und durch ſein Ver
halten die Regierungskriſe heraufbeſchwor, zeigt den mangeln-
den Ernſt, mit dem er ſeine gewiß ſehr ſchwierige Aufgabe zu
erfüllen ſucht. Noch bezeichnender aber iſt das Eingeſtändnis, daß
die Steueranſätze im Etat, von denen er immer erklärte, ſie
ſeien überaus vorſichtig geſchätzt und enthielten bereits die Rück
wirkung einer verſchlechterten Wirtſchaftslage ebenfalls falfch
angeſetzt worden ſind. Sieht ſo die „Führung“ aus? Dann kann
ſich das deutſche Volk noch auf allerlei Ueberraſchungen gefaßt
machen.

Zur Deckung des Fehlbetrages von 737 Millionen
ſind bisher folgende Vorſchläge gemacht worden Bei der
Arbeitslaſenverſicherung ſollen für die reſtlichen neun
Monate des Rechnungsjahres 220 Millionen aus einer einprozen
tigen Beitragserhöhung und 90 Millionen aus der Kürzung der
Leiſtungen erzielt werden. Weitere 90 Millionen werden erwartet

aus der Verlängerung der Kontigentierung der Ziga
rettenſteuer auf 5 Jahre, etwa 100 Millionen durch eine wei
tere Erhöhung der Umſahtzſteuer um ein Viertel Prozent
und 100 Millionen durch ein Notopfer der Feſtbeſolde-
ken. Die dann noch fehlenden 150 Millionen ſollen durch Ver
kauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn aufgebracht
werden.

Mit dieſen Vorſchlägen beſchäftigt ſich gegenwärtig das Reichs
kahinett. Es wird nicht leicht ſein, ſein Einverſtändnis zu erzielen,
denn ſelbſt dieſes Programm ſtößt auf großen Widerſtand in den
Regierungsparteien. Das Kabinett plant deshalb, um die Regie
rungsparteien zu entlaſten und der ziemlich ſicheren Niederlage im
Reichstage zu entgehen, einen Teil der Decküngsvorlage mit Hilfe
der Ermächtigung zur Verabſchiedung zu bringen. Der Regierung
ſoll die Vollmacht gegeben werden, die Steuergeſetze in der ihr
zweckmäßig erſcheinenden Form und zu einem von ihr ſelbſt ge
wählten Zeitpunkt vorzunehmen. Der verfaſſungsrechtlich bedenk
liche Weg, der für die Senkung der Kapitalſteuer gegen den Wider
ſtand der Sozialdemokratie beſchloſſen worden iſt, ſoll anſcheinend

zur Regel werden.
Die Vorſchläge ſelbſt entſprechen der Ankündigung des Reichs

arbeitsminiſters Dr. Stegerwald. Die Regierung beabſichtigt
die Erhöhung der Maſſenverbrauchsſteuern bei
gleichzeitiger Senkung ſolcher Steuern, die die Kapitalflucht hegün-
ſtigen. Daß Maſſenverbrauchsſteuern aber die Preiſe erhöhen
und den Abſatz einſchränken und damit die Wirtſchaftskriſe
verſchärfen, das iſt der Reichsregierung anſcheinend ein un
bekannter Gedankengang. Um überhaupt irgend ein Sanierungs-
programm zuſtande zu bringen, hat man ſich von ſozialen Er
wägungen freigemacht und hat das Zentrum auch in jenen Punkten
vor der Deutſchen Volkspartei kapituliert, in denen es früher Wider
ſtand leiſtete. Abbau der Leiſtung der Arbeitsloſen
verſicher ung, trotzdem das Zentrum noch vor wenigen Wochen
feierlich erklärte, er komme für das Zentrum nicht in Frage! Er
höhung der Umſatzſteuer um ein weiteres Viertel Prozent
die bisher vom Zentrum als undiskütabel abgelehnt worden iſt,
Notopfer der Feſtbeſoldeten in einer Form, die die
größte Ungerechtigkeit enthält ſtatt eines Notopfers der Leiſtungs
fähigen, wie es die Arbeiteranhänger des Zentrums verlangen

Es iſt ein wirkſamer Anſchauungsunterricht, den
die jetzige Koalition den Maſſen des Volkes zuteil werden läßt.
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Die Kriegsbeſchädigten tagen.
Eine Friedensrede Roßmanns.

Mainz, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Auf dem Bundestag des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten referierte der zweite Bundes
vorſitzende Noah am Dienstag über die Grundfragen der
Sozialpolitik und die Forderung des Reichsbun-
des. Der mit reichem Material ausgeſtattete Vortrag gipfelte in
der Forderung, daß eine Ermäßigung der Beſitzſteuer nicht ein
treten dürfe, ehe nicht die Verſorgung der Kriegsopfer einen Stand
erreicht habe, der der gehobenen ſozialen Pflicht eines Kulturſtaates
entſpreche.

Miniſterialrat Gries meyer vom Reichsarbeitsminiſterium
legte in längerer Rede zunächſt ein Bekenntnis zu den Weltfriedens-
zielen des Bundes ab. Er ſtellte ſich auf den Boden der Forderun
gen Noahs, gab aber zu bedenken, daß man ſich zunächſt auf das
Erreichbare beſchränken ſolle und keine weitergehenden Hoffnungen
erwecken möge, um die Kriegsopfer vor Enttäuſchungen zu bewah-
ren. Er teilte mit, daß die neuen Novellen zur Kriegerverſorgung
in genau der gleichen Faſſung wie ſie noch unter Wiſſell vorbereitet
worden ſind, dem Parlament vorgelegt würden.

Reichstagsabgeordneter Roß mann ſprach über Aufbau
und Weltfrieden durch internationale Verſtän-
digung. Er ſchilderte die furchtbaren Kriegsfolgen, die allein
ſchon die Totfeindſchaft der Kriegsopfer gegen den Krieg erklärlich
mache. Roßmann ſchloß mit dem Bekenntnis, daß die Kriegsbeſchä
digten, weil ſie nicht den Zuſammenbruch der ganzen Kultur woll
ten, für die Verſtändigung kämpfen. Roßmann wurde von der Ver
ſammlung eine minutenlange Ovation dargebracht.

In der Nachmittagsſitzung erſtattete das Bundesvorſtandsmit
glied, Frau Harnoß, ein Referat über die öffentliche Fürſorge
und ihre beſonderen Aufgaben für die Kriegshinterbliebenen. Die
Diskuſſion ergab ſcharfe Kritik insbeſondere wegen der Arbeits
loſenabzüge bei den Hinterbliebenen und über die Rechtſprechung

Die Tagung wird am Mittwoch fortgeſetzt.

Hakenkreuz und Sowjetſtern.
Zuſammenſtöße in Berlin und Pirmaſens.

Die tägliche Berliner Straßenſchlacht zwiſchen
Hakenkreuzler und Kommuniſten wurde geſtern an der Ecke der
Bismarck und Mariendorferſtraße in Steglitz ausgefochten. Drei
Kommuniſten waren dort mit einem NaziZeitungshändler in
Streit geraten. Plötzlich tauchte ein größerer Trupp Hakenkreuzler
auf, der über die Kommuniſten herfiel. Der 25jährige Arbeiter Ge
org Schröder aus Steglitz wurde von den rechtsradikalen Strol
chen ſo übel zugerichtet, daß er in bewußtloſem Zuſtand in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Auch die beiden anderen
an der Schlägerei beteiligten Kommuniſten wurden ſchwer verletzt.
Der Polizei gelang es, nur zwei der Hakenkreuzler feſtzunehmen.
Die übrigen waren geflüchtet.

Die von den Hakenkreuzlern ermordeten Kommuniſten See
lenowſki und Heimburger wurden am Dienstag beerdigt.
An der Beiſetzung auf dem Friedhof Friedrichsfelde beteiligten ſich
etwa 1200 Perſonen. An den Sammelplätzen der Beerdigungsteil-
nehmer kam es wiederholt zu Reibereien mit der Polizei.

Jn Pirmaſens iſt ſeit den ſcharfen Zuſammenſtößen zwi
ſchen Kommuniſten und Nazis, die am vorigen Sonntag ſtattfan
den, bis jetzt noch keine Beruhigung der Bevölkerung eingetreten.
Es kam zu neuen Konflikten zwiſchen Demonſtranten Und
Poligei, wobei verſchiedentlich auf Polizei geſchoſſen
wurde. Zwei Beamte wurden verletzt. Die Polizei war gezwun
gen, mit der Waffe vorzugehen. Zwei Demonſtranten wurden ver
wundet. Sie mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.

Man befürchtet weitere Unruhen, da Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten ſich für die Opfer des letzten Sonntags rächen wol
len, Jm Augenblick iſt die Polizei Herr der Lage.

Franzöſiſche „Kolonialpolitik“.
Das Kriegsgericht arbeitet

Paris, 28. Mai. (EF) Das Kriegsgericht in Hanoi (In
dochina) hat am Dienstag weitere 87 Teilnehmer an den jüngſten
Aufſtänden verurteilt. Nur zwei Angeklagte wurden freigeſprochen.
Jm ganzen wurden 10 Perſonen zum Tode, 27 zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit, 10 zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen und 38 zur
Verbannung verurteilt. Der Abgeordnete Outry proteſtierte in
einem Jnterpellationsantrag an den Unterrichtsminiſter dagegen,
daß ein Profeſſor eines Pariſer Gymnaſiums vor der Liga für
Menſchenrechte die ſranzöſiſche Kolonialverwaltung in Jndoching
als kapitaliſtiſche Ausbeutung bezeichnet und die völlige politiſche
Freiheit für alle franzöſiſchen Kolonien verlangt habe. Eine der
art „ſchamloſe Propaganda erklärte der entrüſtete Abgeordnete,
trage die Hauptverantwortung an den Unruhen in Jndochina.

Um die Deckung des Fehlbetrages.
Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers

beſchäftigte ſich das Reichskabinett am Dienstag mit der durch die
nur langſam zurückgehende Arbeitloſigkeit und die konjunkturellen
Ausfälle an Einnahmen des Reichs geſchaffenen Lage. Der Reichs
finanzminiſter und der Reichsarbeitsminiſter legten die verſchiede
nen Möglichkeiten für den einſtimmig als notwendig anerkannten
ſofortigen Ausgleich der Fehlbeträge dar. Das Reichskabinett he
ſchloß, die Entſcheidung über die Art der Deckung mit der Beſchluß
faſſung über das Ausgabenſenkungsgeſetz zu verbinden. Dieſe
Kabinettsentſcheidung wird Anfang nächſter Woche fallen.

Aus Fricks Reich.
Jn Thüringen häufen ſich die Ueberfälle von Natio-

nalſozialiſten auf anders geſinnte Menſchen in
letzter Zeit ebenfalls. Dieſer Tage waren wieder Ueberfälle bei
Altenburg zu verzeichnen. Das Bezirksbüro der SPD. für
Groß Thüringen ſtellt dazu feſt, daß von den Hakenkreuzlern beſon
dere Vorbreitungen zu den blutigen Auseinanderſetzungen getrof
fen waren, über den Verlauf der betreffenden Verſammlungen ein
falſcher Polizeibericht her ausgegeben wurde und
die Nationalſozialiſten erſt zwei Stunden nach dem Streit nach
Waffen unterſucht wurden. Waffen etc. konnten deshalb nicht
mehr gefunden werden.

Gegen Frick.
Rektor und Senat der thüringiſchen Landesuniverſität Jena

haben gegen die Berufung des nationalſoziali-
ſtiſchen Schriftſtellers Dr. Hans Günther zum ordent-
lichen Profeſſor der MathematiſchNatur wiſſenſchaftlichen Fakultät
durch den Volksbildungsminiſter Frick einſtimmig Proteſt
eingelegt. Die Berufung widerſpreche dem in der Univerſitäts
ſatzung verbrieften alten Recht der Univerſität, an der Ernennung
der Profeſſoren ſachkundig mitzuwirken.

Länderkonferenz um die Schulgebele.
Der thüringiſche Jnnen miniſter Frick wird der am Mitt

woch in Berlin ſtattfindenden Länderkonferen z der Jnnen
miniſter nicht beiwohnen. Thüringen entſendet anſtelle von

Kämpfe in Bombay und Rangoon.
Bombay, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Jn Bombay und Rangoon

wird ſeit 24 Stunden gekämpft. Jn Rangvoon iſt der militäriſche
Belagerungszuſtand verhängt worden. Der Ernſt dere Lage ergibt
ſich aus der Tatſache, daß neben der Polizei und dem Militär auch
europäiſche Ziviliſten als Freiwillige ausgehoben ſind. Das wirt-
ſchaftliche und induſtrielle Leben iſt erloſchen Das Militär hat
ſämtliche Aerzte und europäiſche Kinderwärterinen für die Hoſpi
täler verpflichtet. Die bei den Europäern eingeſtellten Dienſtboten
wagen es nicht mehr, die Straßen zu betreten. Die Lebensmittel
beſchaffung für den europäiſchen Teil der Bevölkerung iſt problema
tiſch geworden. Die geſamte Stadt gleicht einem wüſſt en
Kampfplatz. Stellenweiſe ſind Barrikaden errichtet. Steine
ſind die Hauptwaffen der Aufſtändiſchen, die ſie wie Hagel gegen
die Polizei und gegen die militäriſchen Baracken niedergehen laſſen.
Bis Dienstagabend wurden 64 Tote und über 800 Schwerverwun
dete gegählt. 15 arbeitswillige Frauen ſind von den Aufſtändiſchen
niedergemetzelt worden. Die Polizei hat eine verhältnismäßig ge
ringe Zahl Verletzte.

Auch in Bombay iſt die Lage ſehr ernſt. Zum erſten
Mal ſeit der gegenwärtigen Aufſtandsbewegung gegen die Englän
der haben mohammedaniſche Maſſen in den Kampf eingegriffen
Es war eine geringfügige Urſache, die die ſeit Tagen immer heißer
werdende Stimmung im mohammedaniſchen Viertel zur Exploſion
brachte. Ein engliſcher Poliziſt ſah, wie ein Mohammedaner einen
Hund mißhandelte. Der Poliziſt ging auf den Hundebeſitzer zu und
ſchlug ihm mit der Fauſt ins Geſicht. Der Geſchlagene flüchtete
kam aber bald darauf mit einem Haufen ſeiner Lindsleute zurück.
Es wurden Steine geworfen, der Kampf begann. Jm Laufe des
Dienstag hat die Polizei dreimal das Feuer eröffnet. Die Opfer
ſind 6 Tote und 60 Verwundete Jm mohammedaniſchen
Viertel patrouilliert das Militär in Autos und Motorrädern. Die
Stimmung gegen die Europäer wird immer gereizter. Vor den Ka
ſernen und Militärbaracken ſtauen ſich die Maſſen immer von
neuem und verſuchen einzudringen. Die von den Mohammedanern
gegen die militäriſchen Niederlaſſungen geſchleuderten Steine be
decken haufenweiſe die umliegenden Straßen. Ein Verſuch der An
greifer, in der Nacht zum Dienstag die Holzbaracken mit Petroleum
zu begießen und anzuzünden, ſcheiterte, jedoch gelang es den Ein

Die Roſenſtadt frei.

Luftbild von Zweibrücken,
der Roſenſtadt in der Pfalz, die ſoeben von der 1100 Mann ſtarken
franzöſiſchen Beſatzung geräumt wurde.

Unſere teueren Diplomaten.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages befaßt ſich ſeit Montag

mit dem Etat des Auswärtigen Amtes Ueber die
agußerplanmäßigen Ausgaben und Haushaltsüber
ſchreitungen des Auswärtigen Amtes im Jahre 1927 hat der Rech
nungshof des Deutſchen Reiches dem Reichstag eine Denkſchrift zu
geſtellt. Einen breiten Raum nimmt die Kritik an baulichen Ver
änderungen bei den auswärtigen Vertretungen ein. So wurden
beiſpielsweiſe 35 000 Mark für die Erweiterung des Speiſeſaals
der Botſchaft in Rom ausgegeben, 143 000 Mark für die Jnſtand
ſetzung des Dienſtgebäude in Waſhington, 71 000 Mark aus Anlaß
der Wiedereinrichtung der Geſandtſchaft in Bangkok überplanmäßig
ausgegeben. In verſchiedenen anderen Fällen ſind auch erhebliche
Mittel für die Ergänzung der Geräte und Ausſtattungsgegenſtände
in den Wohnungen der Auslandsvertretungen aufgewendet worden
lediglich aus dem Grunde des Wechſels in der Leitung obwohl um
fangreiche Erneuerungeen gerade kurz vorher erfolgt waren. Kriti
ſiert werden auch hohe Reiſekoſten und Urlaubsbeihilfen an Beamte
des Auswärtigen Amtes So wurde von der ruſſiſchen Regierung
für die Rückkehr des deutſchen Botſchafters in Japan Dr. So !lf nach
Deutſchland für 16 000 Mark ein Salonwagen gemietet. Die Fahr
karte erſter Klaſſe für die Rückreiſe hätte 700 Mark gekoſtet

Entlaſſungen bei der Reichsbahn.
göln, 27. Mai. (Eig. Drahtber.) Vor kaum vier Wochen wur

den im Bezirk der Reichsbahndirektion Köln 1800 Arbeiter
entlaſſen Die Lokomotivabteilungen in Opladen und Dort-
mund und die Ausbeſſerungswerke in Oberhauſen und Langenberg
wurden ganz geſchloſſen. In nächſter Zeit ſollen im Werkſtätten
bezirk Koln wiederum 1500 Arbeiter abgebaut werden. Die
Bezirksfunktionäre des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſch
lands haben deshalb den Reichsarbeitsminiſter inzwiſchen erſucht,
bei der Reichsbahn vorſtellig zu werden und dahin zu wirken, daß,
ehe man abbaut, die Arbeitszeit zum mindeſten auf das geſetzliche
Maß von 8 Stunden beſchränkt wird.

Der Sowjeigeſandte in Stockholm, Viktor Kopp, iſt, wie Ber
liner Blätter melden, am Dienstag in einem in der Nähe von Ber
lin gelegenen Sanatorium geſtorben. Er war der erſte diploma
tiſche Vertreter der Sowjetunion in Berlin nach dem Kriege und
hatte namentlich an den Verhandlungen, die zum Abſchluß des Ra

Frick den Staatsminiſter Ba um. pallo Vertrages führten, ſtarken Anteil.

Blutige Unruhen in Jndien.
geborenen, die Polizeiſtation Dongri in Brand zu
ſetzen.

Die Aufſtandsbewegung wächſt.
London, 27. Mai. (EF). Jn Indien greifen die blutigen

Unruhen weiter um ſich. Es kam zu ſchweren Ausſchrei
kungen in den wichtigen Städten Lucknaw und Dacca.
Jn Lucknaw wurde von Mohammedanern die engliſche Flagge her
untergeholt. Die Polizei feuerte auf die Demonſtranten, wobel
vier Perſonen getötet und 30 verletzt wurden. 14 Poliziſten muß-
ten ebenfalls verwundet in das Krankenhaus eingeliefert werden.
In Dacca wurden zehn Hindus und vier Mohammedaner von
der Polizei getötet und 44 ſchwer verletzt. Auch in Bombay
dauern die Unruhen fort. Britiſche und eingeborene Poliziſten
wurden in dem Mohammedanerviertel erneut angegriffen, wobei
ſechs von den Angreifern getötet und 45 verwundet wurden.

Klarheit der Jndienpolitik gefordert.
London, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Entgegen der von der indi

ſchen Regierung herausgegebenen offiziellen Mitteilung, der Auf
ſtand im mohammedaniſchen Viertel von Bambay habe nichts mit
der indiſchen Freiheitsbewegung zu tun, erklärt der Sonderkorre
ſpondent des „Daily Herald“ in Jndien:

Die Führer der Mohammedaner hätten bereits vor zehn Tagen
die indiſche Regierung über die wahre Stimmung unter den Mo
hammedanern und darüber unterrichtet, daß es den Führern nicht
länger möglich wäre, die zum Angriff drängenden mohammedani
ſchen Maſſen im Zaum zu halten. Die Ereigniſſe im Mohamme-
danerviertel von Bombay ſeien zweifellos als Ausſchnitt der
geſamten indiſchen Aufſtansbewegung zu werten
Die Regierungserklärung in der Montagſitzung des Unterhauſes
über Jndien habe die größte Enttäuſchung im Lande hervorgerufen.
Wenn die beabſichtigte indiſch- engliſche Konferenz zu
einem Erfolge führen und die Aufſtandsbewegung beenden ſolle, ſo
müſſe ſelbſt nach der Anſicht der gemäßigten Führer Jndiens, die
engliſche Regierung ſobald als möglich ihre Bedingungen und Ver
handlungsgrundlagen bekanntgeben. Das indiſche Volk müſſe
wiſſen, wohin die engliſche Jndienpolitik ſteuere, an
dernfalls ſei der indiſche Nationalkongreß nicht zu bewegen, ſich
mit England an einem gemeinſamen Verhandlungstiſch zu ſetzen.

Buchruckers Pläne beim Küſtriner Putſch.
Annaberg, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Führer des Küſt r i

ner Putſches, Major a. D. Buchrucker, äußerte ſtch hier
in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung nach dem „Annaber
ger Wochenblatt“ über den Küſtriner Putſch wie folgt

„Damals beſtand eine ſog. Heeresverſtärkung, die man als die
Schwarze Reichswehr bezeichnete, und die in der Provinz Branden
burg in jenem September 1923 eine Stärke von rund 18 000
Mann hatte. Als die Reichsregierung nicht handelte, faßte ich
(Buchrucker) den Plan, die Regierung gefangen zu
ſetzen. Die Schlüſſel zu den Miniſterien und zu dem Reichs
präſidenten Palais waren in meiner Hand. Poſten der Schwarzen
Reichswehr ſind damals in Berlin vor den öffentlichen Gebäuden
aufgezogen, jedoch hat im letzten Augenblick die Deutſchnationale
Partei (ſowohl im Reichstag wie im Preußiſchen Landtag), die mich

igs unterſtützte, vor ihrer eigenen Kourage Angſt bekommen,

Oeſterreichs neuer Zolltärif. Die Regierung hat dem Parlament
am Dienstag die Vorlage über den neuen Zolltarif zugehen laſſen.
Danach ſollen die Agrar- und IJnduſtriezölle ſtark erhöht werden.

Nachklänge zu den Unruhen in Paläſtina. In Haifa wurde ein
engliſcher Poligeiſergeant von unbekannten Attentätern erſchoſſen.
Der Oberſte Gerichtshof beſtätigte das Todesurteil gegen zwei Ara
ber, die den Direktor der Anglo-PaläſtinaBank, Slonimo und 28
andere Juden, bei den vorjährigen Unruhen in Paläſtina ermordet

Aus aller Welt.Zuchthaus für Frenzel
ſchandeprozeß gegen den Angeklagten Frenzel eine Geſammt
ſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
verluſt. Bei dieſem Antrage brach der Angeklagte zuſammen und
ſchluchzte mehrfach auf. Der Vorſitzende ließ eine halbſtündige
Pauſe eintreten.

Als Staatsanwalt Stargardt darauf hinwies, daß Frenzel in
ſeinem Berufe Achtung verdient habe, aber kein guter Vater ſei,
ſondern ſich ſchimpflich an ſeinen eigenen Kindern vergangen und
das eigene Blut geſchändet habe, geriet Frenzel in höchſte Erre
gung. Er rief mehrmals dazwiſchen: Das iſt nicht wahr
Das iſt gemeine Lügie.“ Auch Elſe Frenzel, die neben ihrer
Mutter auf der Zeugenbank ſaß, ſprang in höchſter Erregung auf
rannte einige Schritte gegen das Gericht vor, wurde aber von einer
anderen Zeugin beruhigt und auf ihren Platz zurückgeführt.

Als erſter Verteidiger erklärte Juſtizrat Joſephsſohn,
daß man bei der Urteilsfindung die Tragödie der Familie berück
ſichtigen müſſe. Es handele ſich nicht ſo ſehr darum, ob die Schil
derungen Gertrud Frenzels wahr ſeien oder nicht, ſondern man
müſſe genau prüfen, ob das Ergebnis der Hauptverhandlung der
artig ſei, daß man die Schuld des Angeklagten wirklich begründen
könne. Juſtigrat Joſepsſohn kam zu dem Ergebnis, daß man auf
Grund der Ausſagen von Gertrud Frenzel nicht zu einer Verur
teilung des Angeklagten kommen könne und warnte, aus dem Ver
r des Angeklagten irgendwelche ungünſtigen Schlüſſe zu
ziehen.

Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Blumenhein, bean
tragte ebenfalls die Freiſprechung. Die große Frage dieſes Prozeſſes
ſei Es kann ſo ſein“, und trotz alledem müſſe man ſagen: „Wir
wiſſen es nicht. Auf dieſem ſchwankenden Boden der Beweisauf-
nahme, bei der alle Fragen in der Luft ſchweben, dürfe man nicht
den Mut haben, einen bisher unbeſcholtenen Menſchen ſchuldig zu
ſprechen. Gerade in Sittlichkeitsprozeſſen ſei auf Grund von Aus
ſagen von Jugendlichen ſchon namenloſes Unglück ge
bracht worden.

Gegen 20 Uhr wurde die Verhandlung auf Mittwoch früh ver
tägt.

Raubmord in Zittau. Der 69 Jahre alte Rentner Eduard Jahn
wurde in ſeiner Behauſung, Gubenerſtraße 2, erdroſſelt aufgefun
den. Hände und Füße waren mit einer ſtarken Waſchleine gefeſſelt
Der Mörder hat 400 Mark bares Geld geraubt

Zehn Perſonen in einem Schlachthauſe verbrannkt. Wie aus
der Stadt Oklahoma gemeldet wird, brach im dortigen Schlachthaus
plötzlich Großfeuer aus, wobei zehn Perſonen verbrannten. Die
Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt. Das Schlachthaus brannte
bis auf den Grund nieder.

Potsdam, 27. Mai. Der Staatsanwalt beantragte im Blut
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Eiſenbahnzug rammt Elektriſche.

Jn Oakland (Kalifornien) ereignete ſich kürzlich ein Zuſam
menſtoß zwiſchen einer Schnellzuglokomötive und einem Straßen
bahnwagen, bei dem 20 Perſonen mehr oder weniger verletzt wur
den.

107 o000 Mark unterſchlagen. Der Kaſſierer Martin Rulf des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes in Hambürg iſt nach
Unterſchlagung von 107 000 Mark flüchtig geworden. Auf die Er
greifung des betrügeriſchen Angeſtellten wurde eine große Beloh
nung ausgeſetzt.

Blutiger Familienſtreit. Wegen eines Familienſtreits ſchleu
derte, wiedBerliner Blätter aus Sofia melden, im Dorf Salali ein
Bauer in das Haus ſeines Feindes eine Handgranate, durch deren
Exploſion neun Perſonen ſchwer verletzt wurden. Zwei der Opfer,
Frauen, ſind inzwiſchen geſtorben und zwei Kinder ſind wahnſinnig

geworden.
Udet auf dem Monkblanc gelandet. Jm Verlauf der Filmauf

nahmen der AFA zu dem Film „Sturm über dem Montblanc“
landete der bekannte deutſche Meiſterflieger Udet in 3200 Meter
Höhe auf dem Trientgletſcher. Gleichfalls glückten von hier aus
mehrere für die Filmaufnahme notwendige Startverſuche.

Drama im Schloß. Wegen Totſchlag und Vergehens gegen das
Schußwaffengeſetz wurde ein 20 Jahre alter Geſchäftsbote Harter
vom Schwurgericht Dresden zu zwei Jahren 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt Harter war in einem ungewöhnlichen Milieit
aufgewachſen. Sein Vater, ein Oberwerkmeiſter, der ſeit den
Kriegsjahren Beziehungen zu einer verheirateten Frau Höhnel
unterhielt, war kurz nach dem Kriege geſchieden worden, hatte ſeine
zwei älteſten Kinder darunter den jetzigen Angeklagten, zu den
Eheleuten Höhnel, die im ehemaligen Dresdener Schloß wohnten,
in Pflege gegeben und lebte ſpäter ſelbſt in Familiengemeinſchaft
mit Höhnel. Werkmeiſter Harter unterhielt zu Frau Höhnel in
time Beziehungen ein Zuſtand, der den Sohn eiferſüchtig machte,

odaß ſich ihm und Frau Höhnel eine immer tiefer weride A l n um Haß wurde. Am
26. Februar 1930 kar s trophe. Der junge Harter, der
bei einem Bäcker in Stellung war, wollte an dieſem Tage angeblich
eine von ihm ſchon früher gekaufte Mehrladepiſtole zu ſeinen an
deren Sachen in die Wohnung Höhnels legen Nachdem die Frau
auf ſein Klingeln die Wohnung geöffnet hatte, ſoll ſie ihn höhniſch
angeſehen und beſchimpft haben. Harter zog in großer Erregung
die Waffe und ſchoß. Frau Höhnel wurde ſchwer am Kopf verletzt
und verſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus.

Schweſtermord in Lübeck. Der 32 Jahre alte Kurt von Melle,
der Sohn eines vor einiger Zeit verſtorbenen Lübecker Weinhänd
(ers, ſchlug während eines Familienſtreits ſeine 37 Jahre alte
Schweſter Jutta zu Voden und erwürgte ſie dann mit einer Draht
ſchlinge. Als die Polizei am Tatort eintraf, verſuchte Kurt von
Melle zu fliehen, konnte aber ergriffen und verhaftet werden. Die
hochgradig nervenkranke Schweſter, durch deren Verhalten der

Täter ſich offenbar gereigt fühle, war bereits einmal in der Jrren
anſtalt LübeckStrecknitz interniert.

Ermordung eines Greiſes. Der 69 Jahre alte Rentner Eduard
Jahn aus Zittau wurde in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden
Arme und Beine der Leiche waren gefeſſelt. Man vermutet Raub
mord.

Fallſchirmabſprung aus 8300 m Höhe. Einen neuen Höhenre
kord im Fallſchirmabſpringen will der Flieger Byrd White in
Los Angeles aufgeſtellt haben, der von einem Flugzeug, das
mit Sauerſtoffapparaten ausgeſtattet war, aus einer Höhe von 8300
Meter abgeſprungen und wohlbehalten auf der Erde gelandet iſt.
Der Abſprung dauerte eine halbe Stunde. Der Flieger hatte nach
dem Abſprung zunächſt das Bewußtſein verloren. Ferner war ihm
eine Hand erfroren, da er ſeinen Handſchuh verloren hatte. Erſt,
als er ſich dem Erdboden näherte, kam er wieder zu ſich. Er
ließ dann, um den ungeheuren Druck etwas zu mildern, noch einen
zweiten Reſervefallſchirm öffnen. Die Regiſtrierapparate werden
ſetzt nach Waſhington geſchickt. White hat bereits vor kurzem einen
Rekord mit einem Höhenabſprung von etwas über 8000 Meter
aufgeſtellt.

Gasleiktung in Flammen. Am Montag durchſchlug in Paris
ein Arbeiter bei der Ausbeſſerung eines Pflaſters ein Gasleitungs

rohr. Das Gas entzündete ſich und explodierte. Eine rieſige, über
30 Meter hohe Stichflamme ſchoß aus der Bruchſtelle empor und
ſetzte in wenigen Augenblicken das neben der Unfallſtelle gelegene
Haus in Brand. Die bedrohten Bewohner mußten in aller Eile
das Feld räumen. Erſt nach langen Anſtrengungen gelang es der
Feuerwehr, des Brandes Herr zu werden. Einige Erdarbeiter
krugen durch den Luftdruck der Exploſion leichte Verletzungen da
von. t

Ein furchtbarer Racheakk. Bei dem ſchon gemeldeten ſchweren
Exploſiönsunglück in der Drogerie Hrding in Offenbach ſoll es ſich
um Brandſtiftung aus Rache gehandelt haben. Der älteſte Gehilfe
Friedrich Wilhelm Rüſhle aus Rumpenhein verließ kurz nach 19
Ühr den bereits geſchloſſenen Laden und begab ſich in den Pack
raum, der nur durch eine Falltür vom Legerkeller getrent.t wer,
um dert die Vorbereitungen zu ſeiner wſeligen Tat zu treffen.
Er ſchickte unter dem Vorwand, daß ein Behälter undicht geworden
ſei und auszulaufen drohe, alle Gehilfen und Lehrlinge und zuletzt
auch die Ehefrau des Inhabers der Drogerie in den Keller. Nun
goß er eine Menge Bengin in die Kellertreppe hinab. Als Frau
Hrdina das plätſchernde Geräuſch hörte, eilte ſie die Kellertreppe
hinauf. In dieſem Augenblick kam es zur Exploſion, und im Nu
ſtand der Lagerkeller ſamt Packraum in Flammen. Frau Hrdina,
mit der Oertlichkeit vertraut, konnte ſich brennend auf die Straße

Jm Laufe des Dienstag iſt der Düſſeldorfer Maſſenmörder unter
Anwendung außergewöhnlicher Sicherungsmaßnahmen an verſchie
dene Tatorte geführt worden. Bei der Rückkehr hatte ſich eine nach
Hunderten zählende Menſchenmenge vor dem Polizeipräſidium ver
ſammelt, die gegen den Mörder die lauteſten Verwünſchungen aus
ſtieß. Ein amtliches Kommunique beſtätigt, daß Kürten mit
Beſtimmtheit der Täter in folgenden Fällen iſt: 1. Ueber
fall im Grafenberger Wald am 14. Mai 1930; 2. Ueberfall auf Ger
trud Schulte am 25. Auguſt 1929; 3. Mord an Maria Hahn am 11.
Auguſt 1929 in Papendelle (die vom Täter hierbei unweit des Tat
ortes unter einem Gebüſch vergrabene Schaufel wurde aufgefun
den); 4. Mord an Gertrud Albermann am 7. November 1929.
Durch die Unterſuchung des Berliner Schriftſachverſtändigen Dr.
Schneikert iſt einwandfrei erwieſen, daß Kürten der Abſender der
ſogenannten Mörderbriefe iſt.

Die Vernehmung Kürtens iſt noch nicht abge
ſchloſſen. Die Schilderungen, die er von ſeinen Verbrechen
gibt, ſind bis in die kleinſten Einzelheiten genau. Beſonders über
raſchend war das Geſtändnis Kürtens, noch zwei weitere Morde
auf dem Gewiſſen zu haben. Er will im Alter von 17 Jahren eine
Proſtituierte und gelegentlich eines Einbruchs vor etwa anderthalb
Jahren in der Umgebung von Eſſen einen neunjährigen Jungen er
mordet haben. Dieſe Angaben werden noch nachgeprüft. Jm übri
gen zeigt ſich bei den Vernehmungen, daß Kürten ein viel bef
ſeres Gedächtnis hat, als viele der Zeuginnen, die ihm ge
genübergeſtellt werden. Vielen verhilft Kürten erſt zur genauen
Erinnerung und Wiedererkennung. Die Frage, ob er irgendwelche
Reue verſpürt, ver neint der Mörder. Auf die Frage nach den
Motiven der unſeligen Taten, antwortet er: „Nein, ich habe keiner-
ſei ſexuelle Entſpannung dabei geſpürt. Aber die Einzelheiten
meiner Beweggründe kann ich nicht ſo genau ſagen, dies würde ja
Stunden dauern. Jch wollte mich rächen, Blut ſollte dafür fließen,
daß ich ſo gemartert und gequält worden bin.

Es ſtellt ſich heraus, daß in verſchiedenen Fällen die am Leben
gebliebenen Opfer Kürtens es unterlaſſen haben, ſofort Anzeige zu
erſtatten. Ein junges Mädchen, das am 1. Mai 1930 von Kürten
überfallen worden iſt und das Mädchen, daß einem ähnlichen An
griff Anfang April 1930 ausgeſetzt geweſen iſt, wird jetzt noch ge
ſucht. Auch zahlreiche bisher unerörterte Fälle werden mit Kürten
in Zuſammenhang gebracht und von der Polizei in dieſer Richtung
unterſucht.

Kürten läßt das Beſtreben erkennen, ſich als geiſtesmin-
derwertig hinzuſtellen. Er meinte, daß er damit rechne, in die
Jrrenanſtalt Bedburg zu kommen.

Das Poligzeipräſidium war am Dienstag während der Ver
nehmung des Düſſeldorfer Maſſenmörders faſt den ganzen Tag
über von einer ungeheuren Menſchenmenge umlagert. Als Kürten
im offenen Auto zum Präſidium gebracht wurde, verſuchte die
Menge ihn zu lynchen. Die Anſammlungen dauerten bis in die
ſpäten Abendſtunden an.

Ueber das Familienleben des Ehepaares Kürten
werden jetzt erneute Einzelheiten bekannt. Frau Kürten hat früher
einmal 5 Jahre Zuchthaus gehabt, weil ſie einen Mann, der ihr die
Ehe verſprach, und ſie ſitzen ließ, in der Erregung niederſchoß. Das
Zuchthaus hat die Frau körperlich und ſeeliſch mitgenommen Als
ſie Kürten heiratete, wußte ſie nichts von deſſen Vorſtrafen. Kürten
hatte ſich an Hausangeſtellte herangemacht und ihnen unter Vor
fpiegelung einer Ehe ihre Erſparniſſe abgeſchwindelt. Sein Ein
fluß auf Frauen war ſo groß, daß ſelbſt die Frauen, bei denen die
Mädchen in Stellung waren, Kürten erlaubten, ſeine Freundinnen

zu beſuchen Als ein Verfahren wegen Notzuchtsverbrechens gegen
ihn eröffnet wurde, erfuhr Frau Kürten von den vielfachen Vor
ſtrafen ihres Mannes Sie reichte die Scheidungsklage ein, Kürten
aber gelang es, ſie zur Zurücknahme der Klage zu bewegen. Als
Kürten aus dem Gefängnis kam, fand er keine Arbeit

Jn den Fällen Albermann und Hahn beſchäftigt ſich das
vorläufige Gutachten vor allem mit den benutzten Mordwaffen.
Jn der Wohnung Kürtens wurden zwei Scheren beſchlagnahmt,
die er ſelbſt als die Mordwerkzeuge bezeichnete, die er in mehreren
Fällen benutzt habe. Sowohl der Schädel der Maria Hahn wie der
der Gertrud Albermann zeigen, daß die Scheren beim Mord ver
wendet worden ſind. Die Scherenſchenkel paſſen genau in die
Schädellöcher. Kürten ſelbſt hat angegeben, daß er in beiden Fällen
die Scheren mit ihrem ſpitzen Schenkel und nicht etwa geſchloſſen
gebraucht hat.

Zu der irrigen Meinung, daß die zehnjährige Ortmann er
mordet worden ſei, teilt das Polizeipräſidium mit, die gerichts
ärztliche Unterſuchung habe ergeben, daß kein Verbrechen

retten, dem Gehilfen Jakob gelang es ebenfalls, aus dem brennen
den Keller zu flüchten. Rühle hätte es auch gekonnt, lief aber in
den Keller hinunter und ſoll ſich, bereits brennend, in einer Ben
zinlache gewälzt haben, ſo daß er lichterloh verbrannte. Man
nimmt an, daß Rühle ſich nicht nur das Leben nehmen, ſondern
auch ſeine Kollegen, die Ehefrau ſeines Arbeitgebers und das ganze
Haus vernichten wollte. Das geht ſchon daraus hervor, daß an
verſchiedenen Stellen im Keller Brandherde, wie man annimmt von
ſeiner Hand, errichtet waren, die aber zum Glück nicht alle in Brand
gerieten. Die Veranlaſſung zu der Untat kann nur ein Racheakt
geweſen ſein. Die Kündigung des Rühle ſtand nämlich aus
wirtſchaftlichen Gründen in Ausſicht, wenigſtens wurde unlängſt
die vierteljährliche Kündigungsfriſt in eine monatliche umgewan
delt. Gericht und Polizei ſind eifrig beſtrebt, dieſes ebenſo unbe
greifliche wie furchtbare Verbrechen zu klären.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drabtberichte).

Räumung Ludwigshafens.
Ludwigshafen, 28. Mai. (E9). Die Stadt iſt von dem Haupt

teil der franzöſiſchen Beſatzungstruppen geräumt. Die letzten
Wachtpoſten auf der Rheinbrücke wurden eingezogen Am Diens
tag, 19,30 Uhr, wurde die Trikolore auf dem Brückenhauſe am
Rheinbrückenzugang in Ludwigshafen unter den Klängen der Mar
ſeillaiſe eingeholt. Die Beſatzung marſchierte kurz danach zum
Bahnhof, wo der Transport nach Frankreich abging. Nur ein Ab
wicklungskommando von 200 Mann blieb zurück. Es verläßt die

Stadt am 30. Juni.
Stahlhelmführer unker dem Verdacht des Mordes verhaftek.

Berlin, 28. Mai. (E9). Der Berliner Stahlhelmführer, Dipl.
Ingenieur Frey aus Charlottenburg iſt in Fürſtenberg in Meck
lenburg unter dem dringenden Verdacht, ſeine Freundin, Fräulein
Werntke aus Berlin erſchoſſen zu haben verhaftet wor-
den. Frey, der verheiratet und Vater mehrerer Kinder iſt, zur
Zeit aber mit ſeiner Frau in Scheidung lebt, war am Sonnabend
mit Fräulein Wernke nach Fürſtenberg gefahren, und dort in einem

vorliege.

Der Vampyr von Düſſeldorf.
Das Kind ſei vielmehr das Opfer eines Unglücks

falls.

Peter Kürken mit ſeiner Frau.
Unſer Bild zeigt eine der ganz wenigen Privataufnahmen des

Düſſeldorfer Maſfenmörders, der nun nach umfangreichen Verneh
mungen und der Vergleichung aller Schriftproben als überführt
gelten darf. Rechts unten die Unterſchrift Kürtens.

Erblich belaſtet.
In der „Rheiniſchen Zeitung“, Köln, weiß ein Arbeitskollege

des Vaters des Düſſeldorfer Mörders, ein Former aus Mühl
heim, über die traurigen Fa milienverhältniſſe Peter Kürtens u. a.
folgendes zu berichten:

„Jch weiß mich noch gut zu erinnern, daß es ſich bei dem Vater
des Mörders um einen außergewöhnlich ſtarken und robuſten Mann
handelte, der auch recht brutal werden konnte. Kürten Senior trank
ſehr viel. Er war geradezu ein Held im Schnapstrinken. Er konnte
eine Kaffeetaſſe mit Schnaps in einem Zuge austrinken und hat
mehr als einmal eine darauf bezügliche Wette gewonnen. Jch weiß
auch, daß es ſchon wegen der Weibergeſchichten des Alten immer
wieder zu Krachs in der Familie gekommen iſt. Schließlich ging
ihm die Frau davon, weil Peter Kürten ſenior kein Mädchen und
keine Frau, die ihm gefiel, ohne unſittliche Attacken ließ.

Der Mörder iſt alſo ſchon ſehr früh ohne Mutter geweſen. So
viel ich weiß, hatte Peter Kürten mehrere Kinder, darunter den
Peter, den jetzigen Mörder und eine verkrüppelte Tochter. Auch an
der verkrüppelten Tochter verging ſich der Alte. Er hat deshalb
eine hohe Freiheitsſtrafe verbüßt, iſt aber kaum gebeſſert aus dem

Zuchthauſe gekommen.

Die Jugend des Mörders. m
Die weiteren Ermittlungen über die Jugendjahre Kür

ten s haben ergeben, daß er ſchon ſehr früh mit nichtsnutzigen
Streichen begann. Unzählige Male hat ihn die Polizei zwangs
weiſe der Schule zuführen müſſen. Nach der Schulentlaſſung kam
Kürten als Formerlehrling zur Lokomotivfabrik Hohenzollern. Zur
Beendigung der Lehrzeit kam es jedoch nicht, da er aus ſeiner Lehr
ſtelle entlaſſen wurde, weil er einem Mitarbeiter die Uhr geſtohlen
hatte. Jm Gegenſatz zu den bisherigen amtlichen Polizeiberichten
wurde von Angehörigen mitgeteilt, daß Kürten bereits im Alter
von 17 Jahren ein Sexualverbrechen an einem jungen Mädchen be
gangen habe. In Düſſeldorf hat ſich Kürten in jungen Jahren aus
giebig als Einbrecher betätigt. Er äußerte einmal, daß er nicht zu
arbeiten brauche, denn im Frack und Zylinder könne er mehr Geld
verdienen, als durch ſeiner Hände Arbeit IJntereſſant iſt ferner,
daß der im gleichen Alter wie Kürten ſtehende Raubmörder
Stankewitz aus Gerresheim, der wegen Raubmordes an einem
65jährigen Arbeiter im Alter von 19 Jahren zum Tode verurteilt
und in Düſſeldorf hingerichtet wurde, Kürtens Schulkamerad war.

Hotel abgeſtiegen. In der Mittagsſtunde alarmierte ein Schuß das
Hotelperſonal. Man fand das Mädchen mit einem Herzſchüß im
Blute ſchwimmend vor. Frey gab an, er habe mit dem Revolver
hantiert und dabei habe unglücklicherweiſe eine Kugel, die im Lauf
geblieben ſei, die Freundin getroffen. Eine wenig glaubhafte
Darſtellung, da Frey mit Waffen gut umzugehen weiß.

Loucheur in Bukareſt.

Bukareſt, 27. Mai. (EF). Bei einem feierlichen Empfang durch
das Parlament feierte der frühere franzöſiſche Arbeitsminiſter Lou
cheur die Locarnopolitik. Er lobte Briand und begrüßte die
Verſtändigung mit Deutſchland. Nur die Herſtellung des Gleich
gewichts zwiſchen Produktion und Konſum könne Europa wirt
ſchaftlich retten. Frankreich wolle dabei mithelfen. Die Rede Lou
cheurs hat die zurzeit in Bukareſt auf Beſuch weilenden poln. Jour
naliſten nicht entzückt. Sie ſehen in ihr eine Preisgäbe Polens.

Freiſpruch im Hellſeherprozeß Hanuſſen.
Leitmeritz, 28. Mai. (Telunion). Im Heilſeherprozeß Hanuſ

ſen verkündete der Vorſitzende am Dienstag, um 10 Uhr abends, das
Urteil, durch das Hermann Steinſchneider-Hanuſſen im vollen
Umfange von der Anklog freige ſprochen wird.

Spaniſche Flieger von Eingeborenen gefangen.
Paris, 27. Mai. (Ed). Drei ſpaniſche Flieger mußten bei

einem Uebungsflug an der weſtafrikaniſchen Küſte wegen einer Mo
torpanne im Aufſtandsgebiet der Kolonie Rio del Ror notlanden.
Sie wurden ſofort von den Eingeborenen gefangen genommen und
ins Innere des Landes verſchleppt. Erſt nach tagelangem Suchen
gelang es, ihren Aufenthalt feſtzuſtellen. Die ſpaniſche Regierung
hat Verhandlungen eingeleitet, um die Flieger wieder loszu
kaufen.

„Graf Zeppelin für Sonnabend in Lakehurſt angekündigt.

Rewyork, 28. Mai. (Telunion). Dr. Eckener teilte der Waſhing
tkoner Regierung mit, er gedenke am Sonnabend in Lakehurſt ein
zutreffen, wenn die Fahrt glatt verlaufe. Der Start nach Havanna
findet nun doch erſt am Mittwoch ſtatt. Das Wetterbüro ſagt für
den bevorſtehenden Flug des Graf Zeppelin von Pernambuco nach
Havanna ungewöhnlich ſchlechtes und unſicheres Wetter mit Gewit
terſtürmen und wachſenden ſtarken Winden voraus. Für den Flug
Havanna-Lakehurſt wird eine günſtigere Wetterlage angekündigt.

h
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1. Seilage zur Harzer Volbsſtinme
Nt. 124 Mittwoch, den 28. Mai 1930 5. Fahrgang

Der Ueberfall von Bühne vor Gericht.
Halberſtadt, den 28. Mai

Bei den letzten Gemeindewahlen im November 1929 verwendete
unſere Partei im Bezirk Magdeburg für die Wählagitation einen
neuen Verbündeten, das Lautſprecherauto. Mit Staunen, Freude
Widerwillen und Abneigung, je nach Einſtellung der Betreffenden,
wurde dieſer neue Bundesgenoſſe im Kampf um Freiheit und Recht
auf dem Lande empfangen Mancher Stahlhelmer, der erſt neugie
rig der Muſik gelauſcht hatte, ſchloß ärgerlich das Fenſter, wenn es
dann plötzlich hieß: „Achtung, hier iſt die Sozialdemokratiſche Par
tei“. Nur in Bühne, einem kleinen, aber ſtockreaktionären Neſt im
Landkreis Halberſtadt, kam es zu einem Zwiſchenfall. Hier erſchien
das Auto am 7. November gegen 19 Uhr. Es war beſetzt von dem
Fahrer, dem Hausmeiſter des Reichsbanners in Magdeburg Lemma,
dem Parteiſekretär Schütte, Halberſtadt, als Redner und dem Ge
noſſen Guſſenhofen als Begleiter. Das Programm verlief in der
üblichen Weiſe. Einige Muſikſtücke riefen die Bevölkerung herbei,
Gen. Schütte hielt eine kurze Anſprache und das Auto wollte dann
ſeine Fahrt fortſetzen. Einige Zuhörer baten aber, noch ein Muſik
ſtück zum Beſten zu geben. Man kam dem Wunſch auch nach. Jn
zwiſchen waren aber einige Leute dazu gekommen, nämlich der
Bäckermeiſter Albrecht und der Landwirt Harsdorf, denen dieſe Auf
klärungsarbeit unſerer Partei durchaus nicht paßte. Sie befürchte
ten, daß die Jnſaſſen den Frieden des Dorfes gefährdeten“ (I) Das
wollten ſie verhindern. Sie ſchimpften daher, namentlich Albrecht,
was das Zeug halten wollte, wobei ſie Ausdrücke gebrauchten, wie
„ſchmeißt doch der roten Bande Handgranaten in den Karren! Raus
mit der roten Geſellſchaft, die bezahlen ja doch keine Steuern, dafür
müſſen wir ja aufkommen uſw.“ Dieſer Mann bildete ſich vor Ge
richt noch ein, daß er mit ſeiner Stellungnahme im Recht geweſen
ſei. Dieſe Hetzereien hatten auch den gewünſchten Erfolg. Die
Menge nahm eine drohende Haltung gegen das Auto ein und ver
hinderte das Weiterfahren. Um die Leute nun zu veranlaſſen, den
Weg freizumachen, öffnete Gen. Lemme die Tür. Wegen der
drohenden Haltung der Menge halte er einen Riemen in die Hand

Jemand ſagte, er ſolle doch das Ding lieber fortlegen,
damit nichts paſſiere. Lemme tat das auch, um die Leute zu be
ruhigen. Die Menge ſtand nun ganz dicht vor dem Auto, ſodaß
Lemme gegen das Auto gelehnt ſtehen mußte. Jn dieſem Augen
blick, als er die Waffe aus der Hand gelegt hatte, wurde er von dem
Landwirt Harsdorf an die Bruſt gepackt. Auch die anderen rückten
gegen ihn vor. Er wurde zwiſchen die Tür geklemmt und arg be
drängt Das Auto wurde durch Fußtritte beſchädigt. Jn der Not
wehr ſchlug Lemme den Harsdorf mit der Fauſt kräftig ins Geſicht.
Nun wurde Lemme von dem Sohn des Harsdorf zu Boden geriſſen
und der am Boden wehrlos Liegende von mehreren gemeinſchaftlich
in brutaler, feiger Weiſe gemißhandelt und mit Stiefelabſätzen ge
freken. Dann ſchleppte man ihn noch zum Ortsvorſteher. Bei der
Partei der Landwirte waren alſo alle Vorausſetzungen des Land
friedensbruchs erfüllt, wobei Harsdorf ſen und Albrecht als Rädels

heben hat ſich getauſcht

ichte es

Körperverletzung auf die Anklagebank zu ſehen. Nur drei Burſchen
die Lemme mit mißhandelt hatten, wurden mit unker Anklage ge
ſtellt, nämlich der Sohn des Harsdorf, außerdem die Landwirte
Barner und Saft. Die Hauptſchuldigen und die Rädelsführer ließ
man dagegen als Zeugen aufmarſchieren. Gegen dieſe Stellung
nahme der Staatsanwaltſchaft, die den Anſchein erweckte, als wenn
Sozialdemokraten als Freiwild betrachtet werden, muß doch der
allerſchärfſte Proteſt erhoben werden. Den Vorſitz des erweiterten
Schöffengerichts führte Landgerichtsdirektor Pfanne. Die Anklage
vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Geneſt, die Verteidigung des Ange
klagten Lemme lag in den Händen des Rechtsanwalts Gen. Braun
Magdeburg, Verteidiger der übrigen Angeklagten war der Rechts
anwalt WeißeHalberſtadt. Zuerſt wurde der Angeklagte Lemme
vernommen: Er ſchilderte den Vorfall wie angegeben. Er wollte
den Genoſſen Schütte nach dem Ortsvorſteher mitnehmen, was aber
von der Menge verweigert würde. Der Amtsvorſteher ſagte zu ihm:
„Sie haben ja Schuld, weil ſie in das friedliche Dorf eingedrun
gen ſind. Sie ſollten nur machen, daß ſie wieder herauskommen!“
Er beſtreitet mit einem Gegenſtand geſchlagen zu haben. Er habe
nur mit der Fauſt geſchlagen. Der Angeklagte Harsdorf jun.
ſtellte die Sache natürlich völlig anders hin. Die Autoinſaſſen, vor
allem Lemme, hätten dauernd gedroht und geſchimpft. Lemme habe
auch zuerſt geſchlagen und ſei dabei vom Auto geſprungen. Als er
geſehen habe, daß Lemme ſeinen Vater geſchlagen habe, ſei er da
zwiſchen gegangen und habe ihm Beiſtand geleiſtet

Lemme beſtreitet das Er gibt zu, daß er geſagt hat, „Jhr ſeid
Feiglinge, wenn ſoviel über einen herfallen. Kommt lieber einer
nach dem andern!“ Harsdorf jun. ſetzte ſich auch mit verſchiedenen
Ausſagen, die er früher gemacht hatte, in ſtarken Widerſpruch. Der
Angeklagte Barner will ebenfalls geſehen haben, daß Lemme zu
erſt geſchlagen hat. Als Harsdorf jun. den Lemme im ſogenannten
Schwitzkaſten hatte und ſich nicht wehren konnte, hat Barner mit auf
ihn eingeſchlagen, angeblich, weil er, Barner, einen Fußtritt bekom
men habe. Wie Lemme das in dieſem Augenblick bewerkſtelligt
haben ſoll, darauf kann Barner keine Antwort geben.

Der letzte Angeklagte Saft will zuerſt einen Schlag vor die
Bruſt bekommen haben. Von wem, weiß er nicht. Er habe dann
wiedergeſchlagen und Leinme getroffen, aber ebenfalls in dem Mo
ment, als Harsdorf ihn im Schwitzkaſten hatte. Früher hat er ge
ſagt, daß er geſchlagen habe, um die Streitenden auseinander zu
bringen. Daß das falſch iſt, gibt er heute zu. Es wurde dann in
die Beweisaufnahme eingetreten. Zeuge Genoſſe Schütte be
ſtätigte die Angaben des Angeklagten Lemme. Vor allem der
Bäckermeiſter Albrecht habe einen großen Spektakel
dauernd gehetzt und das Weiterfahren verhindert. Dann kam auch
Harsdorf fen. und beteiligte ſich daran. Sie konnten nicht
weiterfahren, da das Auto von der Menge vollſtändig eingekeilt
war. Der Chauffeur ſei deshalb herausgegangen, um die Leute zu
veranlaſſen, Plaß zu machen. In dem Augenblick als Lemme den
Gegenſtand den er in der Hand hielt, in das Auto legte und er nun
wehrlos war würde er in die Tür geklemmt und die Schlägerei be
gann, Genoſſe Schütte ging währenddeſſen um das Auto herum.
Als er herum war, lag Lemme bereits am Voden. In dem Augen
blick waren die, die geſchlagen hatten, a uch ſchon wieder ver
ſchwunden Lemme würde dann zum Ortsvorſteher geſchleppt
Als Gen, Schütte mit wollte, ſagte jemand „Bleib du ja unten,

gemacht,

lonſt kriegſt du auch deine Wucht Er blieb deshalb auf dem Hof

iwalkſcha e es fertig ſo arg mißhanmme, der ſich nur zur Wehr geſeht hatte, wegen ſchwerer

ſtehen. Harsdorf jun., der gleichfalls auf dem Hof anweſend war,
brüſtete ſich ihm gegenüber, daß er „Lemme ordentlich eins aus
gewiſcht habe, indem er ihn mit Füßen getreten habe uſw. Schütte
beſtritt auch ganz energiſch, auf dem Hof des Orksvorſtehers ge
äußert zu haben, daß Lemme an dem Vorfall die Schuld trage. Als
den Schuldigen an dem Zuſammenſtoß bezeichnete Schütte den
Bäckermeiſter Albrecht. Rechtsanwalt Weiße verſuchte dann, den
Zeugen durch Fragen in die Enge zu treiben, was ihm jedoch miß
lang. Zeuge Guſſenhofen hat gehört, als Schütte durch den
Lautſprecher ſagte: „Achtung, hier iſt die ſozialdemokratiſche Par
keil“, jemand rief: „Schmeißt doch Handgranaten zwiſchen die rote
Bande Jm Uebrigen beſtätigt er die Angaben des Zeugen Schütte.
Guſſenhofen hatte im Wagen geſeſſen und die Tür zugehalten, um
zu verhindern, daß die Leute in das Jnnere des Autos gelangten.
Rechtsanwalt Braun gibt ſeinem Befremden Ausdruck, daß der
Vorſitzende wiederholt fragt, was für Lieder geſpielt ſeien, ob außer
der Internationale auch das Deutſchlandlied geſpielt ſei. Zeuge
Thiel der rechtmäßige Chauffeur des Autos den Lemme an dieſem
Tage nur vertreten hatte, bekundet, daß das Auto beſchädigt war.
Die weiteren Zeugen, vor allem Harsdorf ſen. und Albrecht,
die als Rädelsführer angeſprochen werden müſſen, beſtätigen natür
lich die Angaben der angeklagten Bauernburſchen. Albrecht habe
ſich ſehr aufgeregt, als er die Internationale gehört habe. Er wollte
das harmoniſche Verhältnis, das in Bühne zwiſchen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern beſteht, durch die Sozialdemokraten, die doch nur
zum Hetzen gekommen ſeien, nicht ſtören laſſen. Deshalb habe er
geſchimpft, rote Bande uſw. Als die Schlägerei begann, habe er ſich

bei Seite gedrückt. Dagegen ſagt der Zeuge Zenter, ein Ver
wandter des Albrecht, daß er an Lemmes Stelle hätte auch nicht
anders handeln können, wie Lemme gehandelt hat. Nach Schluß
der Beweis aufnahme erhielt der Staatsanwalt das Wort. Er hielt
Landfriedensbruch nicht für vorliegend, ſondern nur Körperver
letzung. Aus der Art der Verletzung, die Harsdorf erlitten hat, ſei
zu ſchließen, daß Lemme nicht mit der Fauſt, ſondern mit einem
Gegenſtand geſchlagen habe. Es ſei auch erwieſen, daß Lemme zu
erſt geſchlagen habe. Deshalb ſei er auch zu beſtrafen. Er bean
tragte gegen jeden Angeklagten 50 Mk. Geldſtrafe

Rechtsanwalt Braun rechnete ſcharf mit der Partei der Land
wirte ab, auf deren Konto der Zuſammenſtoß zu ſetzen ſei. Es ſei
ganz offenſichtlich, daß die drei Autoinſaſſen nach Beendigung des
Programmes weiterfahren wollten, aber durch die Hetze Albrechts
daran gehindert ſeien. Kein vernünftiger Menſch könne glauben
daß die drei Alleinſtehenden der Dorfbevölkerung eine Schlacht

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28. Mai
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Himmelsſtürmer.
Jn blühender Maiengeit feiert die Chriſtenheit das Feſt der Him

melfahrt. Man kann in einem do ppe ten Sinne vom Himmel
reden Da wir Kinder waren ſtreckten wir die Arme aus und zeig
ten in die Höhe: Dort oben iſt der Himmel. Aber haben wir nicht
auch als erwachſene Menſchen manchmal im Graſe gelegen und
Blicke, in denen die Sehnſucht träumte, in die blauen Fernen hin
ausgeſchickt. Jede Silberwolke dort oben wurde zum Märchenſchiff,
das geheimnisvolle Flügel und Segel vorwärts trieben, weiter,
immer weiter, um uns in den Himmel zu tragen. Zu allen Zeiten
blühten ſolche Maienkräume vom Himmel in der Bruſt der Menſch
heit auf und erzählten von ſeinen Wonnen und Wundern Zuweilen
wollte man aus Träumen Wirklichkeit geſtalten. Man wollte den
Himmel ſtürmen, wollte den Himmel zur Erde niederzwingen. Das
iſt der urſprüngliche Sinn jener Sage, wonach in grauer Vorzeit die
Menſchen zu Babel einen Turm bauken, ſo hoch, das ſeine Spitze in
den Himmel reichen ſollte. Heute haben ſich unſere Vorſtellungen vom
Himmel weſentlich gewandelt. Mit Rieſenfernrohren ſchauen wir in
die Schöpfung hinein, und der Schöpfungsbericht der Bibel iſt für
uns heute längſt keine naturwiſſenſchaftliche Wahrheit mehr. Den
noch iſt die Himmelsſehnſücht geblieben. Unzählige Menſchen, gerade
die Müden, die Alten, die vom Leben Zerbrochenen, harren mit Jn
brunſt der Stunde entgegen, die ihre Erdenwanderung abſchließt
und die Pforte zum Himmel öffnet. Kein vernünftiger Sozialiſt
wird ſeinen Mikmenſchen das Recht zu ſolcher ſeeliſchen Einſtellung
abſtreiten, wird höchſtens nur bedauern, daß auf dieſe Weiſe geſell
ſchaftsbildende Kräfte für die Neugeſtaltung des menſchlichen Lebens

hier auf Erden verloren gehen.
Daneben gibt es noch eine andere Vorſtellung vom

Himmel, die dem modernen Menſchen ungleich näher liegt. Die
Bibel faßt ſie kurz und knapp in die Worte zuſammen: Das Him
melreich iſt in wendig in euch! Wir tragen den Himmel
in der eigenen Bruſt, und von uns ſelbſt hängt es ab, ob die Engel
des Lichts oder die Gewalten der Hölle unſer Leben beſtimmen und
beherrſchen. Solche Gedankengänge berühren in jedem Sozialiſten
klingende Saiten Er führt den Klaſſenkampf aus einer harken, bit
keren Notwendigkeit heraus. Aber immer iſt ſeine Seele voller
Sehnſucht nach den ſchöpferiſchen Kräften des Guten, die in der
Bruſt der Menſchheit zum Lichte, zum Leben erwachen ſollen. Jeder
Menſch trägt den Himmel oder die Hölle in ſich, und es iſt die Tra
gik des Menſchenſeins, daß alles Leben ſich immerwährend ausein
änderfaltet in Himmelfahrt und Höllenfahrt. Dennoch wollen wir
als Sozialiſten niemals aufhören, Himmelfahrt zu halten, um in
uns ſelber jene Vorausſetzungen zu erfüllen, ohne die eine neue Ge
ſellſchaft, eine neue menſchliche Gemeinſchaft auf Erden nicht möglich

iſt.
Es berührt merkwürdig genug, daß unſere Gegner, wenn wir

von dieſer kommenden Welt mit pochendem Blute reden, uns
Schwärmer und Utopiſten, Träumer und Himmelsſtürmer ſchelten,
die den Blick für die Wirklichkeit der Dinge den Blick für die natür
liche Unzulänglichkeit der Menſchen verloren haben. Wir werden

c

n

liefern wollten. Lemme ſei ohne weiteres berechtigt geweſen, ſich
mit dem Riemen den Weg freizumachen, da das Auto bedrängt war
Lemme habe ſich in berechtigter Notwehr befunden, als er Harsdorf
ſen. geſchlagen habe. Braune ſtellt Vergleiche an, was wohl ge
ſchehen wäre, wenn derſelbe Vorfall Deutſchnationalen in einem
ſozialdemokratiſchen Ort geſchehen wäre. Es liege hier auf Seiten
der Landwirte ohne weiteres Landfriedensbruch vor. Verwunder
lich ſei nur, daß Lemme der ſo ſchwer Gemißhandelte, dafür auch
noch unter Anklage geſtellt wird. Die Mitangeklagten ſeien in feiger
Beſtialität über Lemme hergefallen. Er beantragt Freiſpruch ſeines
Mandanten.

Eine recht wunderliche Verteidigungsrede hielt der Rechtsanwalt
Weiße. Er nannte das Plädoyer Brauns ein Phantaſiegebilde.
In Wirklichkeit ließ jedoch er ſeiner Phantaſie allzuweit die Zügel
ſchießen. Die SPD. brauche warſcheinlich wieder einmal Propa
gandaſtoff, deshalb habe ſie aus einer Mücke einen Elefanten ge
macht. Die Sozialdemokraten hatten den Zuſammenſtoß gewollt,
um auf dieſe Weiſe Propaganda zu treiben. Wenn die Herren So
zialdemokraten den Zuſammenſtoß nicht gewollt hätten, hätten ſie
ja weiterfahren können, die Leute hätten ſchon Platz gemacht; denn
es ſei für niemanden angenehm, über die Hühneraugen gefahren
zu werden. (Wir möchten das Geſchrei hören, wenn dieſem Rat
gefolgt und dabei ein Unglück entſtanden wäre.) Weiße behauptete
auch, Reichstagsabgeordneter Ferl habe ſich dieſer Sache angenom
men Woher ihm dieſe Weisheit gekommen iſt, iſt nicht recht erfind
lich. Dem Gen. Braun war es leicht, die Ausführungen ſeines
Gegners zu widerlegen. Nach kurzer Beratung wurde folgendes
Urteil verkündet Das Verfahren gegen Lemme wird eingeſtellt,
Harsdorf wird freigeſprochen, Barmer und Saft werden wegen ge
meinſchaftlicher Körperverletzung zu je 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt
Es ſei nicht erwieſen, daß Lemme ein Werkzeug benutzt hat, als er
auf Harsdorf ſen. eingeſchlagen hat. Es ſei daher gar nicht auf die
Frage einzugehen, ob er ſich in Notwehr befunden habe oder nicht.
Harsdorf jun. habe eingegriffen, als er ſah, daß ſein Vater blutete.
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob der Angriff des Lemme auf Hars
dorf berechtigt war oder nicht. Selbſt wenn Lemme zu dem Angriff
berechtigt war, habe er annehmen können, daß es ſich um einen
unberechtigten Angriff handle. Es liege deshalb bei ihm berechtigte
Notwehr vor. Bei den übrigen Angeklagten liege dagegen gemein
ſchaftliche Körperverletzung vor. Sie hatten keinen Anlaß, einen
Wehrloſen in dieſer Weiſe zu mißhandeln. Nur wegen ihrer Jugend
habe das Gericht ihre Tat milde angeſehen Es ſei ihnen aber der
Rat zu geben, in Zukunft auch Andersdenkenden Achtung entgegen
zubringen. Dieſem Rat kann man ſich nur anſchließen. Um
ihn wirkſamer zu machen, wäre aber unbedingt eine härtere Strafe

am Platze geweſen.

zu tragen wiſſen. Er nimmt ſich ſonder
bar genug aus im Munde derer, die auf der anderen Seite nicht
müde werden, uns Sozialiſten als öde Materialiſten, als platte
Diesſeitsmenſchen hinzuſtellen. Jawohl, wir ſind Diesſeits menſchen

ſolchen Vorwurf mit Würde

und ſetzen zugleich unſere Ehre darein, Himmelsſtürmer zu
ſein. Wir wollen denen, die es nicht anders können, das Träumen

und Hoffen auf ein Jenſeits auf einen Himmel nach dem Tode
immer verwehren. Zunächſt jedoch erſcheint es uns wertvoller und
chriſtlicher anzupacken und zu geſtalten, d. h. uns um da s Himmel
reich zu kümmern, das wir in uns, um uns auf dieſer Erde
ſchaffen und errichten können. Alles niederzureißen, was ſe nem

ommen im Wege ſteht, und alle Hände zu rühren, alle Kraft zu
meiſtern, allen Willen zu ſammeln, alles zu kun, was ſein Wachs
kum fördern kann, das ſoll unſere Aufgabe, unſere Luſt und unſere
Freude ſein. Darin ſoll ſich für uns der Sinn des Lebens erfüllen

Pfarrer Lic. Dr. Paul Piechowſki.

J Des Himmelfahrtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Ausgabe

dieſer Zeitung am Freitag mikkag.

Schutz von Tier und Pflanzen Arken. „Jn der Preuß. Ge
ſetzſammlung 1929 S 189 iſt die Verordnung der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten zum Schutze von Tier und Pflanzenarten in
Preußen vom 16. Dezember 1929 verkündet worden. Die Verord
nung iſt am 1. Januar 1930 in Kraft getreten. Sie gilt auch gegen
über dem zur Jagd und dem zur Fiſcherei Berechtigten.“

Freie Sporkvereinigung 1895. Am Himmelfahrtstage findet die
Gruppenwanderung nach Rotehütte ſtatt. Treffpunkt 6.45 Uhr am
Gewerkſchaftshaus. Turnzeug iſt mitzubringen, da Spiele vor
geſehen ſind. Vorausſichtliche Rückkehr um 19 Uhr. Freitag
Muſikturnen für alle

D Abhanden gekommen! Seit acht Tagen iſt der Stadtverord
nete und Kreistagsabgeordnete der Kommuniſtiſchen Partei, Gib
bels, ſpurlos von Wernigerode verſchwunden. Böſe Zungen be
haupten, daß bei dieſer Gelegenheit die Parteikaſſe der Kommü
niſten mit auf Reiſen gegangen ſein ſoll.

Aus Halberſtadt.
P. A. Schneider Privatſchule. Der Regierungspräſident hat der

Schneidermeiſterin Frau Elsberth Graeve, die Erlaubnis erteilt.
Unter dem Namen „Privatſchule für Schneidern für den Hausbe
darf, der Schneidermeiſterin Elsbeth Graeve“ im Hauſe Walter
Rathenauſtraße 28, eine gewerbliche Privatſchule zu betreiben.

Sängerbund. Morgen, Himmelfäahrt, Ausflug nach dem Huy.
Abmarſch pünktlich um 8 Uhr vom Torteich aus. Zahlreiches Er
ſcheinen wird erwartet.

LuftfahrtWerbewoche, 25. bis 31. Mai 1930. Morgen (Him
melfahrt) findet in der Zeit von 10 bis 18 Uhr auf dem Domplatz.
eine Ausſtellung von Segelflügzeugen, die von Mitgliedern des hie
ſigen Luftſporkvereins erbaut worden ſind, ſtatt. Am Nachmittag
findet ein großes Matenfe ſt auf der Wartburg mit Tanz
im Freien ſtatt. Das neuerbaute Segelflugzeug „Halberſtadt“
iſt dort ausgeſtellt. Ferner ſind einzelne am Wettbewerb beteiligt
geweſene Modelle gleichfalls aufgeſtellt.

poſtautoverkehr nach dem Huy zu Himmelfahrt. Abfahrt des
Poſtautos 6,30 vom Holzmarkt, 9 Uhr vom Domplatz, 12 bis 15 Uhr
vom Holzmarkt, Rückfahrt ab Gambrinus 10 Uhr, 12,40 Uhr, 17 bis
20 Uhr. Ferner verkehrt in Richtung Sargſtedt der Wagen ab 11,10
Uhr vom Holzmarkt. Die Rückfahrt erfolgt ab Sargſtedt Poſt 13 15

und 19 Uhr
Stadttheater. Der Geiſter zug von Ridley wird am

Freitag, den 30. Mat, 20 15 Uhr nochmals wiederholt. Der Vorver
auf iſt im ſtädtiſchen Verkehrsamt; Preiſe 2,50, 2,00, 160, 120
100, 0,70 und 0,50 Mark.



Schweinezwiſchenzählung.
Am 2. Juni findet wieder eine Schweinezwiſchenzählung ſtatt.

Bei dieſer Zählung ſoll noch die gefamte landwirtſchaftlich genutzte
Fläche (Acker, Wieſen und Weideland zuſammengenommen) und
die Fläche des Ackerlandes im beſonderen, die von den Schweine
haltern ſelbſt bewirtſchaftet wird, ermittelt werden. Die Erhebung
iſt für die Erkenntnis der Produktionsverhältniſſe der Schweinezucht
wichtig Um über die von den Schweinehaltern land wirtſchaftlich
genutzten Flächen zutreffende Angaben zu erhalten, iſt es erforder
lich, daß ſich die Schweinehalter über die Größe dieſer Flächen ge
nau vergewiſſern. Die Flächen ſind den Zählern in ha anzugeben.
Die in den Erhebungsliſten aufgenommenen Angaben dürfen nicht
für die Zwecke der Steuerveranlagung verwendet werden, vielmehr
iſt über ſie das Amtsgeheimnis zu wahren. Die Schweine ſind auf
dem Gehöft (Haus, Stall, Scheune, Schuppen, Hof, Garten) oder
auf den zu dieſem gehörigen Wieſen, Weiden und Feldern zu zäh
len, wo ſie in der Nacht vom 1. zum 2. Junt untergebracht ſind,
einſchl. der Tiere, die der Haushaltung zwar nicht gehören, aber
ſich bei ihr in Fütterung oder Pflege befinden. Am Zähltage vor
übergehend abweſende Schweine ſind bei der Haushaltung, der ſie
gehören, mitzuzählen und da, wo ſie nur zufällig oder vorüber
gehend anweſend ſind, (Ausſpannung uſw.) nicht zu zählen. Am 2.
Juni verkaufte Schweine ſind ſtets beim Verkäufer, nicht beim
Käufer zu zählen Die bei Schlächtern (Fleiſchern, Metzgern) und
Händlern ſtehenden oder am Zähltage eintreffenden und in der
Nacht vom 1. zum 2. Juni beförderten, zum Schlachten oder zum
Perkauf beſtimmten Tiere ſind bei den Schlächtern uſw. zu zählen,
ſofern die Tiere nicht erſt am Zähltage gekauft ſind. Die in der
Nacht vom 1. zum 2. Juni mit der Eiſenbahn beförderten Schweine
ſind auf dem Empfangsbahnhof zu zählen.

Wer keine, wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird nach S 4 der Verordnung des Bundesrats vom 30. Ja
nuar 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 RM. beſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für den Staat verfallen erklärt

werden.

P. A. Schneider Privatſchule. Der Regierungspräſident hat der
Schneidermeiſterin Frau Elsberth Graeve, die Erlaubnis erteilt
Unter dem Namen „Privatſchule für Schneidern für den Hausbe
darf, der Schneidermeiſterin Elsbeth Graeve“ im Hauſe Walter
Rathenauſtraße 28, eine gewerbliche Privatſchule zu betreiben.

LuftfahrtWerbewoche, 25. bis 31. Mai 1930. Morgen (Him
melfahrt) findet in der Zeit von 10 bis 13 Uhr auf dem Domplatz.
eine Ausſtellung von Segelflugzeugen, die von Mitgliedern des hie
ſigen Luftſportvereins erbaut worden ſind, ſtatt. Am Nachmittag
findet ein großes Maienfe ſt auf der Wartburg mit Ta n z
im Freien ſtatt. Das neuerbaute Segelflugzeug „Halberſtadt“
iſt dort ausgeſtellt. Ferner ſind einzelne am Wettbewerb beteiligt
geweſene Modelle gleichfalls aufgeſtellt.

Poſtautoverkehr nach dem Huy zu Himmelfahrk. Abfahrt des
Poſtautos 6,30 vom Holzmarkt, 9 Uhr vom Domplatz, 12 bis 15 Uhr
vom Holzmarkt, Rückfahrt ab Gambrinus 10 Uhr, 12,40 Uhr, 17 bis
20 Uhr. Ferner verkehrt in Richtung Sargſtedt der Wagen ab 11,10
Uhr vom Holzmarkt. Die Rückfahrt erfolgt ab Sargſtedt Poſt 13,15

und 19 Uhr.
Stadttheater. „Der Geiſterzug“ von Ridley wird am

Freitag, den 30. Mai, 20,15 Uhr, nochmals wiederholt. Der Vorver
kauf iſt im ſtädtiſchen Verkehrsamt; Preiſe 2,50, 2,00, 1,60, 1,20,
1,00, 0,70 und 0,50 Mark.

Die Piscator- Bühne in Halberſtadt. Es iſt wohl das erſte Mal,

Wort ergreifen Am Sonntag, den 1. Junt, werden im Stadtpark,
in den Diskuſſionen, die Erwin Piscator in die Zwiſchenakte des
Schauſpiels „Frauen in Not“ von Carl Crede eingebaut hat, auf
treten und ihre Stellung zum Abtreibungsparagraphen präziſieren.
Karten bei Rummert und im Tageblatt.

Der Muſeumsvereitt Halberſtadt hielt vor einigen Tagen ſeine
Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kommerzienrat Kurt

Klamroth, erſtattete Bericht über die Tätigkeit des Vereins im abge
laufenen Geſchäftsjahr. Es haben vier Vorträge bzw. Führungen
durch Abteilungen des Muſeums ſtattgefunden. Die Ausgrabungen
am Fallſtein hat der Verein durch eine Geldbeihilfe unterſtützt Für
die Münzſammlung des Städtiſchen Muſeums wurde ein ſoeltener
Halberſtädter Halbgroſchen aus dem Jahre 1622 erworben; die An
ſchaffungskoſten dafür ſind von einem Vereinsmitgliede geſtiftet wor
den. Mit beſonderem Dank wurde anerkannt, daß die Firma Louis
Koch, Halberſtadt, dem Verein 1000 Stück Mitgliedskarten geſtiftet

hat. Aus dem Bericht des Schatzmeiſters Wilhelm Büttner ging her
vor, daß die Kaſſenverhältniſſe des Vereins günſtig ſind die Mit
gliederzahl betrug am 30. April 1930 162. Der Pflichtbeitrag wurde
wiederum auf 3 Mark feſtgeſetzt. Dafür ſoll den Mitgliedern, wie
im Vorjahr, eins der Hefte des Muſeumsverlages ohne Zahlung
überreicht werden. Der bisherige Vorſtand wurde durch Zurufe ein
ſtimmig wiedergewählt. Dann wurden verſchiedene Anregungen ge
geben, die, ſoweit möglich, berückſichtigt werden ſollen. Die Haupt
verſammlung zeigte, daß der Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahr
eine beſonders rege Tätigkeit entfaltet hat und daß er das Ziel, das
Heimatmuſeum zu fördern und das Intereſſe dafür unter ſeinen
Mitgliedern zu heben, voll erreicht hat.

Der Feſtausſchuß des Küraſſiervereins fordert zur Schmückung
der Häuſer auf. Er bringt ein Jnſerat in der heutigen Nummer, in
dem er hierüber Näheres mitteilt

Durchgehende Abfertigung zwiſchen Bahn und Aukobus. Vor
ausſichtlich vom 1. Juni 1930 ab wird zwiſchen einer Anzahl von
Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn und ungefähr 50 Kraftpoſt
ſtrecken der Deutſchen Reichspoſt eine durchgehende Abfertigung von
Perſonen und Reiſegepäck eingeführt werden. Vorläufig ausgeſchkoſ
ſen iſt der durchgehende Verkehr mit Reichsbahnhöfen in Oſtpreußen
und im Durchgang über Privatbahnen. Die für den durchgehenden
Verkehr Reichsbahn Reichspoſt und umgekehrt vorgeſehenen Poſt
anſtalten an Kraftpoſtlinien ſind in dem Kraftpoſtverzeichnis enthal
ken, mit dem die in den neuen Verkehr einbezogenen Reichsbahnhöfe
ausgerüſtet ſind. Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Magdeburg
ſind dies die Bahnhöfe in Aſchersleben, Bad Harzburg, Bernburg,
Brandenburg, Braunſchweig, Halberſtadt, Jlſenburg, Köthen,
Magdeburg, Oſchersleben (Bode), Quedlinburg, StaßfurtL., Vienen
burg, Wernigerode und Wolfenbüttel. Dieſe Bahnhöfe können nach
allen einbezogenen Kraftpoſtlinien abfertigen, ſoweit ihnen die
Tarifentfernungen bis zum Reichsbahnübergangsbahnhof bekannt
ſind an den eine einbezogene Kraftpoſtlinie unmittelbar anſchließt.
Die Poſtanſtalten an Kraftpoſtlinien können Perſonen und Reiſege
päck nach allen Reichsbahnhöfen abfertigen, für die die Tarifentfer
nungen in der Entfernungstafel des betreffenden Reichsübergangs
bahnhofs enthalten ſind. Für beide Richtungen werden getrennte
Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe für Reichsbahnſtrecken im Bedarfs
falle guch Schnelle und Eilzugszuſchlagkarten ſowie Sonntagsrück
fahrkarten in Verbindung mit Kraftpoſtkarten ausgegeben. Das
Reiſegepäck wird auf durchgehenden Gepäckſchein befördert. Der
Reiſende iſt der Sorge für die Ueberführung ſeines Gepäcks auf dem
Reichsbahnübergangsbahnhof vom Bahnhof zur Kraftpoſt und um
gekehrt enthoben Auf der Kraftpoſt beſteht ein Anſpruch auf Be
förderung nur inſoweit, als Plätze verfügbar ſind. Die mit der
Eiſenbahn angekommenen Reiſenden haben jedoch den Vorzug vor
neu hinzutretenden. Die 4 Tage gültigen Kraftpoſtkarten ſind nicht

der gleich zu Beginn mit Spannung einſetzt.

übertragbar. Fahrtunterbrechung iſt auf der Kraftpoſt nicht geſtattet.
Als Handgepäck dürfen nur ſolche kleinen Gegenſtände mitgenom
men werden, die ohne Beläſtigung der Reiſenden im Perſonenraum
des Kraftwagens untergebracht werden können. Dasſelbe gilt für
Hunde, für die Fahrkarten von den Reichsbahnhöfen zur Fahrt auf
der Kraftpoſt nicht ausgegeben werden. Jm Bezirk der Reichsbahn
direktion Magdeburg iſt die Kraftpoſtlinie Goslar--Hahnenklee
(Oberhargz) für die Einbeziehung in die durchgehende Perſonen und
Gepäckabfertigung mit Bahnhöfen der Reichsbahn vorgeſehen. Der
Zeitpunkt der Einführung der Maßnahme wird vorher bekannt ge
geben werden.

Gemauſt und zurückgegeben. Einem Jungen wurde aus der
Vorhalle der Volksſchule I ſein Fahrrad entwendet. Ein anderer
Junge war der Uebeltäter. Die Mutter desſelben gab das Rad zu
rück. Vielleicht handelte es ſich nur um einen Dummejungenſtreich.

Freitod. Wegen ehelicher Zwiſtigkeiten ging eine junge Che
frau mit ihrem einhalbjährigen Kinde in den Tod. Nachdem der
Ehemann die Wohnung verlaſſen hatte, drehte ſie den Gashahn auf.
Als man in die Wohnung eindrang, waren Mutter und Kind be
reits tot.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt,

„Wenn du einmal Dein Herz verſchenkſt“ ſo
ſchenk' es Lilian Harvey, vorausgeſetzt natürlich, daß Du nicht ſchon
in Eheketten zappelſt und die blonde Schönheit von der Südſee, als
welche Lilian hier auftritt nicht ſchon zu viel Herzen geſchenkt er
halten hat und deshalb dankend auf das Deine verzichtet Das
wäre natürlich ſchade, denn Lilian Harvey iſt eine tolle Kröte, der
es in den Bananenplantagen und zwiſchen den Südſeeaffen nicht
mehr behagt, die durchbrennt, auf dem Schiff allerlei mit ihrem
blonden Haar, ihren blauen Augen und ihrem ſchelmiſchen Tempera
ment anrichtet, auch in Hamburg allerlei ausfrißt und ſchließlich
dann doch dem in die Arme fliegt, der ihr ſein Herz und dem ſie
ihr Herz geſchenkt hat. Dieſe Schenkerei und das, was vorausgeht,
muß man geſehen haben, denn ein nettes Luſtſpiel mit Szenen
prickelnden Humors iſt durch dieſen Schlager entſtanden. Nicht
ſo amüſant geht es im zweiten Film zu. Da gibt es einfach nichts
zu lachen. Alles ſind ernſte Sachen. Senſation und wieder Sen
ſation iſt die Parole dieſes Films. „Der Würger“ heißt dieſer
Senſationsfilm, der ſicher gefallen wird.

Kammerlichtſpiele Halberſtadk.

Ding Gralla iſt ein beſonderer MädchenTyp, der den Beweis
ſeiner Eignung für das Luſtſpiel ſchon erbracht hat. Diesmal kommt
das Mädchen mit den ſchwarzen Kulleraugen nur die Truus
van Alten übertrifft ſie erſt nach recht komiſchen Verwicklungen
zu ihrem Liebſten. Originell iſt eine FenſterlSzene, da hierbei der
junge Mann an eine falſche Adreſſe gerät, aber trotzdem liebevoll
S gegen ſeinen Willen aufgenommen wird. Ein Sprung aus
dem Fenſter iſt ſeine Rettung aus den Armen einer liebebedürftigen,
körperlich recht umfangreichen Maid. Dann ſteuert das Luſtſpiel
glücklich ſeinem Ende zu. Das Fräulein Lausbub“, über
das allerlei Geſchichten im Umlauf waren und bis an die Ohren der
entrüſteten Eltern geklungen waren, beendet die Zeit der Freiheit,
um im Hafen der Ehe zu landen.

Der Verächter des Todes“ iſt ein Harry PielFilm,
Ein Kind wird von

einem Affen geraubt und über Dächer und Telephonleitungen ent
führt, ohne daß es zunächſt gelingt, den Räuber zu faſſen. Harry
Piel, der die Aufgabe hat, das Kind ſeiner neuen Pfle
Juſühren, hat das Mißgeſchick, gleichfalls Kind
werden. Doch immer wird das Kind w

das Fachwiſſenſchaftler im Rahmen einer Theateraufführüng das gefunden, unverletzt. Harry Piel tritt auch in

wandter Artiſt und Kriminaliſt auf, er ſpielt den Beſchützer der
Schwachen und macht Unrecht wieder gut.

o
W

d

der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag.

Lichtſchauſpielhaus. Lilian Harvey in Wenn Du einmal Dein
Herz verſchenkſt Ferner das Drama „Der Würger“.

Kammer-Lichtſpiele. Ding Grallg in Fräulein Lausbub. Haxry
Piel in Der Verächter des Todes“. Donnerstag (Himmelfahrt)
Beginn in beiden Theatern 3 Uhr.

Letzte Wettermeldung.
Mittwoch, 28. Mai, mittags 1 Uhr.

Warmes, heiteres bis wolkiges, ziemlich warmes Wetter im Nord
oſten weiter fortſchreitende Wetterbeſſerung, meiſt leichte ſüdweſtliche

bis weſtliche Winde

Aus Oſterwieck.
ow. Arbeiter Sportklub „Achilles“. Einen großen Sporktwett

ſtreit veranſtaltete der Sportklub Achilles“ am 25. Mai. Einleitend
fand am Sonnabend im Ratsgarten ein Sport und Werbeabend
ſtatt. Der Abend wurde mit einem flotten Marſch des Mandolinen
klubs eröffnet. Die Feſtrede hielt Gen. Fr. Schütt e-Halberſtadt.
Er verglich die Zeit vor dem Kriege mit der Jetztzeit. In der heuti
gen Zeit dürfe ſich kein Arbeiter mehr in ſogenannten bürgerlichen
Vereinen herumdrücken. Der Arbeiter Turn und Sportbund zählt
heute 1500 000 Mitglieder, denen Schulen und Eigenheime im
Werte von 50 Millionen Mark zur Verfügung ſtehen. Aus dem
reichhaltigen ſportlichen Programmteil ſeien beſonders die hervor
ragenden Leiſtungen des kleine 10jährigen Wettig-Goslar, hervor
gehoben. Der muſikaliſche Teil wurde vom Mandolinenverein be

Spielplan

ſtritten. Die Arbeiterſänger, welche ſich auch hieder in den Dienſt

der guten Sache geſtellt hatten, ſangen Lieder vom Frühling und
Mai. Jnfolge des Regenwetters mußten die Wettkämpfe, zu denen
ſich ebenfalls eine große Zuſchauermenge eingefunden hatte, im Saal
ſtattfinden. Es wurden Kämpfe im Ringen, Heben und Boxen aus
geführt.

ow. Aus dem Parteileben. Am Montag abend fand im Rats
garten eine Sitzung der Parteifunktionäre ſtatt. Es galt zu den kom
menden Elternbeiratswahlen Stellung zu nehmen. Nachdem die
Verſammelten einen kurzen inſtruktiven Vortrag über die Bedeutung
der Elternbeiräte entgegengenommen hatten, wurde die Vorſchlags
liſte aufgeſtellt, welche der nächſten Parteiverſammlung präſentiert
werden ſoll. Die Aufſtellung einer Liſte für die Mittelſchule wird
dem Parteivorſtand übertragen. Dann wurde über evtl. Gelände
verkauf der Stadt an die hieſige Schützenbrüderſchaft geſprochen. Es
wurde zu dieſer Angelegenheit folgender einſtimmige Beſchluß ge
faßt: Sollte an die ſtädtiſchen Körperſchaften jemals ein derartiges
Anſinnen geſtellt werden, ſo haben die ſozialdemokratiſchen Vertreter
unter allen Umſtänden es abzulehnen. Der Ortsausſchuß gibt durch
ſeinen Vorſitzenden bekannt, das vielleicht ſchon in nächſter Zeit,
durch Vermiktlung der Wernigeröder Genoſſen hier eine leiſtungs
fähige Konſumniederlage eröffnet werden wird. Von den anweſen
den Genoſſinnen wird Klage über den hohen Milchpreis geführt.

ow. Vortrags-Abend! Am Sonnabend, den 31. Mati, 20,30 Uhr,
veranſtaltet der Ortsverein Oſterwieck des Reichsbanners Schwarz
RotGelb einen Vortragsabend. Mittelſchulrektor Kohlfärber
ſpricht über „Land und Leute in Frankreich vor und nach dem
Kriegel“ (Reiſeerinnerungen mit LichtbildErläuterungen). Alle Ge
werkſchaftskollegen, Parteigenoſſen, Reichsbannerkameraden und
deren Angehörige ſind zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.

Kreis Halberſtadt.
Lüttgenrode, 27. Mai Zu einer Feuerwehrübung grö

ßeren Umfanges hatte der Kreisbrandmeiſter am letzten Freitag die
Wehren von Lüttgenrode, Stökterlingen und Oſterwieck alarmiert.
Die Wehren waren ſchnell zur Stelle. Lüttgenrode nach 7 Minuten,
Stötterlingen nach 18 Minuten und Oſterwieck nach 37 Minuten.
Nach Ankunft der Oſterwiecker Wehr konnte aus 6 Schlauchleitungen
Waſſer gegeben werden, womit der angenommene Brandherd (das
Gebäude des Landwirts Gerecke), wirkſam bekämpft wurde. Der
Hauptzweck der Uebung war, die Waſſerverſorgung durch den neu
angelegten Stauteich zu erproben. Hierbei wurden noch einige Män
gel feſtgeſtellt. Das Waſſer des Stauteiches brauchte bis zur Mitte
des Dorfes 23 Minuten. Außerdem brachte das Waſſer viel Schlamm
mit, der die Saugkörbe verſtopfte. Jm übrigen iſt aber bewieſen,
daß ein Waſſermangel nicht mehr vorhanden iſt. Nach der Uebung
begrüßte der Gemeindevorſteher die Wehrleute im Namen der Ge
meinde und dankte ihnen. Des weiteren machte er bekannt, daß die
gefundenen Mängel des Waſſerzulaufes beſeitigt würden. Jm Na
men des Landrats überreichte er drei verdienten Feuerwehrleuten,
Heinrich Gerecke, Carl Förſterling, Wilhelm Dahle das Verdienſtab
zeichen nebſt Urkunde des preußiſchen Jnnenminiſters.

Aus Oſchersleben.
o. Stadtverordnetenſitzung. Am nächſten Freitag findet eine

Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſteht u. a. ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf
Entziehung des Verfügungsrechtes über Etatmittel für den Leiter
der Mittelſchule. (Siehe heutiges Jnſerat.)

S ordneten Fraktion. Heute, um 20 Uhr, im Magi

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Verpachtung der ſtädtiſchen Grasnutzungen brachte der

Stadtkaſſe folgende Erträge: 1. Friedhof 29.80 Mk. 2 Johannis
friedhof 45.50 Mk., 3. Weſtliche Feldflür 27.00 Mk. 4. Rötengraben
(Limbach) 89.30 Mk., insgeſamt 191.60 Mk.

ſ. Das Grundſtück des Tierarztes Dr. Bülles am Gartenweg
ging in den Beſitz des Direktors der PortlandZementwerke, Dr
Beyme, über.

Aus Thale.
t. Jugendkartell. Wir machen hierdurch nochmals darauf auf

merkſam, daß zur Jugendleiterkonferenz in Halberſtadt am
Donnerstag jede Gewerkſchaft vertreten ſein muß.

t. Turnfahrt. Wie alljährlich, unternimmt die Turn Sportver
einigung auch in dieſem Jahre wieder eine Turnfahrt. Um der
wirtſchaftlichen Lage Rechnung zu tragen, wird mitten im Walde
das Lager aufgeſchlagen. Es hat ſich ſomit jeder mit Eſſen und
Trinken zu verſorgen. Die Muſikgruppe wird für gute Unter
haltung ſorgen.

t. Tot aufgefunden. Am Dienstagmorgen gegen 8 Uhr fanden
zwei hieſige Einwohner im Mühlengraben am Spritzenhaus eine
ältere Frau tot auf. Es liegt Selbſtmord vor. Die Urſache konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Feſtſtellung der Perſonalien er
gab, daß es ſich um die ca. 55 Jahre alte Frau Cyrcnius aus der
Kantorſtraße handelt.

t Alle Eltern, die Kinder zur Mädchenvolksſchule ſchicken, wer
den aufgefordert, die heute abend 20 Uhr in der Mädchenvolks
ſchule ſtattfindene Elternverſammlung reſtlos zu beſuchen.

t. Elternverſammlung. Heute abend 20 Uhr findet in der Mäd
chenſchule die 2. Elternverſammlung für die Elternbeiratswahlen
ſtatt.

Aus Quedlinburg.
g. Rote Kinderepublik im Harz. Die Arbeits gemeinſchaft „Harz“

der Kinderfreunde veranſtaltet vom 13. bis 27. Juli auf einem der
ſchönſten Plätze im Harz ein Zeltlager. Dieſes Zeltlager ſoll eine
Republik im Kleinen werden. Nach demokratiſchen Grundſätzen ſoll
dort die Organiſation durchgeführt werden. Der Geiſt und das Han
deln wird ſozialiſtiſch ſein. Die Kinder werden einmal fühlen, wie
ſie als freie Menſchen leben können und dabei jedoch ſelbſt für alles
verantwortlich ſind. 14 Tage fern von den qualmenden Schloten der
Heimatſtadt, den drückenden Laſten der Feldarbeit entzogen! Wer
möchte da nicht mitmachen? Arbeitereltern, laßt Eure Kinder das
miterleben An der Kinderrepublik können ſich alle über 11 Jahre
alten Arbeiterkinder beteiligen, ſoweit ſie nicht mit anſteckenden
Krankheiten behaftet ſind. Als Zuſchuß zur Unkoſtendeckung ſolben
die Eltern 12 Mark aufbringen, die in Raten gezahlt werden können.
Die Kinder, die ſich an der Kinderrepublik beteiligen, müſſen ſich an
allen Veranſtaltungen der Kinderfreunde beteiligen. Meldungen
müſſen ſpäteſtens bis 8. Juni dort abgegeben ſein. Die nächſte Zu
ſammenkunft findet am Mittwoch, den 28. Mai, 18 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus ſtatt. Weitere Veranſtaltungen nach dem 1. Juni im
neuen Jugendheim (HOelerthaus). Termine werden an dieſer Stelle

bekanntgegeben.
Sozialdemokratiſche Funklionärſitzung. Am Freitag, den 30.

Mai, um 20.15 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine wichtige
Sitzung ſtatt, an der alle Funktionäre, Stadtverordnete, Magiſtraks
mikglieder, Bezirksführer, Unterkaſſierer, Vertrauensleute, Vor
ſtandsmitglieder, Elternbeiräte, beſonders auch die Frauen, ſowie
die Eltern der ſchulpflichtigen Kinder teilzunehmen haben. Es ſo
Stellung genommen werden zu den Elternbeiratswahlen und zur
Flugblattverbreitung am kommenden Sonntag
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Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 27. Mai. Die Gemeindevertretung tagte

am Sonnabend abend im Maximilianſchen Saale. Zur Sprache kam
folgendes: Der Friedhofsausſchuß hat den Arbeiter Bendler zum
1. Juni 1930 gekündigt, da derſelbe wegen Fundunterſchlagung mit
einer geringen Geldſtrafe beſtraft iſt und inzwiſchen einen noch im
Erwerbsleben ſtehenden Gärtner als Friedhofswärter angenommen.
Hiergegen verwahrten ſich die Gen. Stegmann, Böſe und Feeſche und
der Erwerbsloſengusſchuß und die Kommuniſtiſche Partei. Die Gen.
Böſe und Stegmann verwahren ſich dagegen, daß der Friedhofsaus
ſchuß ohne Fühlungnahme mit der Gemeinde Entlaſſungen vornimmt
Und verlangen, daß die bisherigen Zuſchüſſe geſperrt werden und
Bendler als Gemeindearbeiter weiterbeſchäftigt wird. Mit 6:5
Stimmen beſchließt darauf die Vertretung der bisher für den Fried
hofswärter zur Verfügung geſtellten Mittel. Hinſichtlich der Weiter
beſchäftigung des Gen. Bendler weiſt der Gemeindevorſteher darauf
hin, daß über Arbeitereinſtellungen und Entlaſſungen er entſcheide.
Auf eine Anfrage, ob er den Gen. Bendler weiterbeſchäftigen werde
verweigert der Vorſteher ſeine Antwort. Der Gen. Willgerodt wendet
deshalb ein, daß der Friedhofsausſchuß nicht in der Lage ſei, rechts
wirkſame Kündigungen auszuſprechen. Man beſchloß, Bendler bis
zur Klärung der Rechtslage weiter zu beſchäftigen. Da die Waſſer
verſorgung aus den beſtehenden Brunnen völlig unzureichend iſt und
vielfach Dunggrüben ſich in unmittelbarer Nähe der Brunnen be
finden, die eine Gefährdung des Grundwaſſers bilden könnten, iſt
ſchleunige Abhilfe Pflicht. Nach den Feſtſtellungen der Geologiſchen
Reichsanſtalt bietet das Warthorngelände beim Hakel ſchon in 80 bis
100 Meter Diefe ein einwandfreies Waſſer. Aus dieſem Grunde iſt
hier die Errichtung des Hochbehälters vorgeſehen, der das ca 8 Kilo
meter entfernt liegende Dorf ſpeiſen ſoll. Zu den aufzubringenden
Koſten würde ein Zuſchuß von 12 000 A. aus der produktiven Er
werbsloſenfürſorge, 57 000 Darlehn von der Regierung, 50 000
aus öffentlichen Fonds, 20 000 A Zuſchüß von der Feuerſozietät ge
zahlt, ſo daß die Gemeinde nur noch 191 000 t aus den Mitteln des
freien Geldmarktes aufzunehmen hätte. Die Verzinſung und Amor
tiſation dieſes Kapitals würde jährlich 22 005 erfordern. Der
Waſſerpreis ſelbſt würde ſich bei einem täglichen Verbrauch von
212 000 Liter auf 40 Pfg. pro ebm ſtellen. Die Vertretung ſtellte die
Ausführung wegen der ſchlechten Finanzlage vorläufig zurück. Jn
der vorigen Sitzung hatte die Vertretung ein Statut über den Ge
ſchäftsgang beſchloſſen. Der Kreisausſchuß hat verſchiedene redaktio
nelle Aenderungen vorgenommen und verlangt die Zuſtimmung der
Vertretung, ſo daß Ausſchließungen von Gemeindevertretern, die nach
dem erſten Entwurf der Gemeindevorſteher vornehmen konnte, unker
liegen jetzt der Beſchlußfaſſung der Verkretung. Eine weitere Aen
derung iſt noch bezüglich der Sitzungspolizei vorgenommen. Mit
7:3 Stimmen werden die Aenderungen angenommen. Die Einfüh
rung einer Feuerlöſchhilfe Verſicherung wurde abgelehnt. Die wie
derholten Verhandlungen zwiſchen dem früheren Gutsvorſteher und
der Auseinanderſetzungskommiſſion der Gemeinde ſind nun abge
ſchloſſen und harren der Genehmigung der Vertretung. Die getrof
fenen Vereinbarungen werden durchberaten und bis auf die Feſt
ſetzung der Realſteuerzuſchläge genehmigt. Der Guksvorſteher ver
langt, daß ihm in den erſten 5 Jahren nach erfolgter Auseinander
ſetzung eine 100prozentige und vom 6. bis 10. Jahre eine 50prozen
tige Steuerermäßigung zugebilligt wird. Die Vertretung kann ſich
hierzu aber nicht entſchließen. Bevor ſie überhaupt zu der Feſtſet
zung der Steuerzuſchläge Stellung nimmt, verlangt ſie eine genaue
Feſtſtellung der Laſten, (Armenlaſten, Volksſchullaſten uſw.) die der
Guksbezirk ab 1924 anteilig an die Gemeinde gezahlt hat. Von dem
Ergebnis ſoll eine etwaige Ermäßigung, die das Geſetz den Gutsbe
zirken einräumt, abhängen. Der Gemeindevorſteher gibt bekannt,

ſich auflöſen will und ihr Eigentum

einverſtanden. Die Gemeindevertretung erklärt gleichfalls
ihr Ein s Die Stellungnahme des Gemeindevorſtehers zur
Frage der Weiterbeſchäftigung des Friedhofswärters veranlaßt den
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Höhenflug-Weltrekord für Leichtflugzeuge

Voigt (Darmſtadt)
erreichte mit dem Leichtfluggeug D. 18 der bekannten Rekord
maſchine Johannes Nehrings, eine Höhe von 8400 Meter und über
Meter den bisherigen Weltrekord für Leichtflugzeuge von 7730

eter.

nkt. Das Kulturamt iſt

Mittfeldeutsche Quncdsc heut
Schweres Gewilter mit Hagelniederſchlag.

Nordhauſen. Jm Gebiete des Nordharzes und der Goldenen
Aue ging ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag und ſtarken Regen
fällen nieder. Der Schaden an Winterfrucht iſt beträchtlich. Der
Roggen iſt ſtrichweiſe völlig vernichtet und muß umgepflügt werden.
Das Wetter hielt etwa 15 Minuten an, der Boden war handhoch
mit Hagel bedeckt. In Großleinungen bei Sangerhauſen konnten
die Bäche, die in ihrem Fluſſe Buſchwerk und Baumſtämme mit ſich
geriſſen hatten, die Waſſermengen nicht mehr faſſen. Die Waſſer
ergoſſen ſich über die Felder und den Ort. Bis an die Knie watend,
barg man das Vieh zum Teil in den oberen Stockwerken der Häu
ſer. Jn mehreren Häuſern ſtieg das Waſſer bis zu 3 Meter hoch.
den ging das zweite Gewitter mit Hagelſchlag in dieſem Jahre
nieder.

Verurteilung eines Diebesbande.

Braunſchweig. Eine mehrköpfige Einbrecherbande, die lange
Zeit hindurch die Umgebung Braunſchweigs durch mehr als 50
Diebſtähle unſicher gemacht hat, wurde vom Schöffengericht abge
urteilt. Der Händler Chriſtian Bank, das Haupt der Bande, erhielt
fünf Jahre Zuchthaus, ſeine Komplizen kamen mit mehrmonatigen
Gefängnisſtrafen davon.

Die Speiſeeis-Vergiftungen in Wolfenbüttel.
Wolfenbüttel. Zu den SpeiſeeisVergiftungen, über die wir

geſtern berichteten, erfahren wir noch, daß die Zahl der erkrankten
Perſonen ſich inzwiſchen auf 50 erhöht hat. Die Erkrankung äußert
ſich in Erbrechen, Durchfall, Schwindelanfällen und Fieber. Lebens
gefahr beſteht nirgends. Die Unterſuchungsſtelle der Techniſchen
Hochſchule in Braunſchweig hat feſtgeſtellt, daß ſich in dem Speiſe
eis Paratyphusbazillen B befinden. Dieſem Befund entſpricht auch
der Verlauf der Krankheit.

Weil er den Zug zu ſpät ſah.
Stendal. Der Arbeiter Winter aus Schönhaufen, der ſich mit

ſeinem Motorrad auf der Fahrt von Jerichow nach Genthin befand,

Kommuniſten Altmann, einen Mißtrauensantrag gegen den Vor
ſteher einzubringen, der auf Grund ſeiner Einſtellung das Vertrauen
der Arbeitervertretung nicht mehr beſitzen könne. Der Gemeinde
vorſteher erklärt darauf, daß er nach wie vor zu der Arbeiterſchaft
ſtehe, ſich aber auch von dieſer ſeine freie Meinung nicht nehmen
laſſe. Die Abſtimmung ergibt die Ablehnung des Antrages mit 9
gegen 3 Stimmen.

Gatersleben, 27. Mai. Genoſſenſchaftsverfamm
lung. Der Konſumverein Aſchersleben und Umgegend hielt am
Sonntag abend im Maximilianſchen Lokale eine Verſammlung ab.
Aus dem Geſchäftsbericht des Jahres 1929, den der Vertreter Hoff
meiſter gab, war zu entnehmen, daß unſer Ort mit ſeinen 2500 Ein
wohnern und 700 Haushaltungen 276 Konſummitglieder, alſo 39
Prozent aufweiſt. Der Umſatz betrug im Jahre 1929 94 000 Mark
gegenüber 97 200 Mark im Vorjahre. Von dieſem Umſatz entfielen
17267 Mark auf Backwaren und 7 683 Mk. auf Fleiſchwaren. Die
ſetzt abgeſchloſſene Werbewoche habe ſchon 14 Neuaufnahmen ge
bracht. Dann folgten die Wahlen. Als Vertreter wurden gewählt
die Genoſſenſchaftler Karl Siebert, Karl Gerſte und Guſtav Frauſt,
als Erſatzleute die Genoſſenſchaftler Heinrich Hoffmeiſter, Gottlieb
Klump und Emil Böſe. Jn den Mitgliederausſchuß wurden Albert
Voß, Franz Nagel, Fritz Bormann und Paul Werner gewählt.
Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich dann über verſchiedene
interne Angelegenheiten Der Sekretär Schulz von der Verwaltung
in Aſchersleben gab den Mitgliedern jede gewünſchte Aufklärung
und ſtellte alle zufrieden. Er forderte deshalb einen feſteren Zu
ſammenſchluß der Verbraucherſchaft. Der Vertreter Siebert richtete
zum Schluß auch noch ernſte Worte der Mahnung zur Einigkeit an
die Anweſenden und ſchloß ſchließlich die Verſammlung mit dem
Wunſche, daß das Berichtsjahr ſich ſegensreich für die Bewegung
entwickeln möge. Maikäfervernichtung. Die Schuljugend
führt einen Vernichtungskrieg gegen die Maikäfer. Eine Vorſtellung

von der Stärke des Auftretens dieſer Schädlinge erhält man, wenn
man hört, daß die Schüler unſerer 1. und 2. Klaſſe am vorigen
Sonnabend in kaum zwei Stunden jeder einen großen Waſſereimer
voll Maikäfer ſammelten. Neue Lehrkraft. Nach einer
Verfügung der Regierung in Magdeburg iſt der Hilfslehrer Quede
feld aus Minsleben bei Wernigerode vom 1. Juni ab an unſere
Schule vorübergehend überwieſen

Neinſtedt, 27. Mai. Kinderfeſt der Kriegsbeſchä
digten. Am Sonntagnachmittag zog der Reichsbund der Kriegs
beſchädigten mit Familienangehörigen unter Vorantritt der Reichs
bannerkapelle Thale zum Wuürmtal. Trotz der ſchlechten Witterung
war die Beteiligung ſehr gut. Den Kindern wurde allerhand ge
boten. Kaffe und Kuchen wurde den Kindern und Frauen gratis
verabfolgt, auch bekam jedes Kind ein wertvolles Geſchenk. Gegen
19 Uhr wurden die Kinder wieder mit Muſik nach Neinſtedt ge
bracht. Abends fand noch ein Ball ſtatt. Durchgehende
Pferde. Am Montag gegen 10 Uhr hielt der Hebſter Klußmann
mit ſeinem Fuhrwerk vor ſeinem Grundſtück in der Steuerſtraße.
Als K. noch auf dem Hofe beſchäftigt war, gingen die Pferde mit
dem vollbeladenen Wagen durch. Erſt kurz vor Huedlinburg, unter
der Altenburg, konnte das Fuhrwerk durch Radfahrer eingeholt und
zum Stehen gebracht werden. Zum Glück war der Verkehr nicht
ſo lebhaft, da ſonſt Unheil angerichtet werden konnte. Das auf
geladene Stroh und die Ladebäume waren durch das raſende
Tempo verloren gegangen Gemeindevertreterſitzung.
Am Montag, 20 Uhr, fand im hieſigen Gemeindebüro eine öffent
liche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Antrag des Bahnarbeiters
Karl Maikath auf Ueberlaſſung der Bauſtelle in der Georgshöh
Straße wurde einſtimmig genehmigt. Maikath bekommk unentgelt
lich eine Bauſtelle von 401 qm auf dem ſogenannten „Mühlenfeld“.
Es wurde darauf hingewieſen, daß der Erbauer eines Grundſtücks
an keinen Bauunternehmer im Orte gebunden iſt. Die Einführung
einer Feuerlöſchbeihilfe Verſicherung durch die Landesfeuerſozietät

bemerkte, als er einen Bahnübergang paſſieren wollte, zu ſpät das
Nahen eines Zuges und ſteuerte das Rad, um einen Zuſammenſtoß
zu vermeiden, in den Straßengraben. Er fuhr gegen einen Baum.
Mit ſchweren inneren Verletzungen und einem doppelten Schädel-
bruch wurde er in das Stendaler Johanniter-Krankenhaus einge
liefert. Seine auf dem Sozius ſitzende Mutter blieb unverletzt.

Kinder unker einſtürzender Mauer.
Halle. Durch den Einſturz einer etwa 30 Meter langen Hofmauer

der Schule in Domnitzſch bei Halle wurden zahlreiche Schulkinder,
die ſich darauf geſetzt hatten, um dem Richtfeſt auf einem benach
barten Neubau zuzuſehen, begraben. Sechs Kinder wurden mit
ſchweren Verletzungen aus den Trümmern hervorgeholt, zehn Kin
der erlitten leichtere Verleungen.

Der Tod auf den Schienen.

Weimar. An der Eiſenbahnſtrecke Apolda Weimar
Dienstag ein junges Handwerker- Ehepaar aus Apolda vom Zuge
überfahren. Während der Mann ſofort tot war, mußte die Frau
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden.
Wirtſchaftliche Sorgen ſollen das Motiv der Tat geweſen ſein.

Jm Brunnenſchacht erſtickt.
Weißenfels. Der 16jährige Schloſſerlehrling Kurt Behrendt ſtieg

in der neuen Papiermühle auf dem Holzplatz in einen Brunnen
ſchacht, um den Waſſerſtand zu meſſen. Sein Kollege ſah ihn plötz
lich umfallen und holte ſofort Hilfe herbei. Ueber vierſtündige
Wiederbelebungsverſuche waren leider erfolglos. Behrendt war ein
Opfer der nicht riechenden und unſichtbaren Grubengaſe geworden,
die ſich aus noch unbekannter Urſache in dem Brunnen angeſam
melt hatten.

ließ ſich am

Zwei Mokorräder zuſammengeſtoßen.
Erfurt. Hier ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei

Motorrädern. Beide Führer und Soziusfahrer wurden ſchwer ver
letzt und beſinnungslos in das Krankenhaus gebracht. Einer von
ihnen iſt bereits ſeinen Veletzungen erlegen.

wurde abgelehnt, ebenſo der Anſchluß an die Reviſionsſtelle des
Landgemeindeverbandes. Die Reviſionen werden durch die Kaſſen
prüfungskommiſſion und dem Kreisausſchuß in Quedlinburg durch
geführt. Ein Antrag des Hausvaters Franz auf Aufſtellung von
Lichtmaſten vom Marienhof bis zu ſeinem Grundſtück an der
Dammühle wurde auf Widerruf genehmigt. Die Maſten ſollen an
der rechten Seite des Bodedammes aufgeſtellt werden. Der Damm
darf nicht beſchädigt werden. Ein Antrag des Kriegsbeſchädigten
Tappe auf Erweiterung der Grenze an ſeinem Grundſtück wurde
einſtimmig genehmigt. Dann folgte die Erteilung der Zuſchläge an
die Pächter des am 16. Mai verpachteten Gemeindeackers. Für
4 Morgen an der Feldſcheune wurden 75 Mark geboten. Vor ſechs
Jahren wurden für den Acker pro Morgen 75 Mk. geboten. Der
Zuſchlag wurde nicht erteilt. Für 3 Morgen wurden 159 Mk.
geboten, für 11 Morgen 371 Mark, für 224 Morgen 71 Mk. für
31 Morgen 185 Mk., für 626 Morgen 217 Mk. für 2 Morgen
76 Mk. für 114 Morgen 50 Mk. Für dieſe Aecker wurde der Zu
ſchlag erteilt, ebenſo für die 14 Morgen am Oſterberg. Für die
9 Morgen am Aholtzberg mit Grasnutzung wurde der Zuſchlag
nicht erteilt. Dem Antrage des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege
auf Beſchaffung von zwei transportablen Netzen auf dem Sport
platz wurde entſprochen. Die Gemeinde übernimmt die Koſten für
das Material, die Zuſammenſetzung übernehmen die Sportvereine.
Die Neinſtedter Anſtalten ſtellten den Antrag, den Weg von Jo
hanneshof bis zu dem Anſtaltsfriedhof wegen Legung der Waſſer
leitung bis zum Friedhof aufreißen zu dürfen. Der Antrag wurde
genehmigt mit der Bedingung, daß der Anſchluß an die Waſſer
leitung der Gemeinde erfolgt. Antrag Reiche (Autovermietung)
auf Aufſtellung ſeines Wagens in der Schützenſtraße neben der
Reſtauration „Zur Eiſenbahn“ wurde genehmigt. Es iſt eine jähr
liche Gebühr von 10 Mark für den Platz zu zahlen. Die Anſchaffung

einer Kleinmotorſpritze durch die Landesfeuerſozietät wurde abge
lehnt. Dann ſchloß ſich eine geheime Sitzung an.
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„Der Untergang des Abendlandes.“

Der Philoſoph Oswald Spengler,

„Untergang des Abendlandes“,der Verfaſſer des ſenſationellen
feiert am 29. Mai ſeinen 50. Geburtstag. Spengler war früher
Oberlehrer in Hamburg und lebt ſeit 1911 als Privatgelehrter in
München. Seine Berühmtheit hat einen harten Knax bekommen
als er ſich vor längerer Zeit mit Betrachtungn über den Sozialis
mus blamierke.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Grundbuch von Halberſtadt, Band 20, Blatt
Nr. 878 eingetragene, nachſtehend iGüundkug getragene, nachſteh beſchriebene

um 2. Geptember 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, ZimmerNr. 8 verſteigert werden Pran

Kulkſtraße Nr. 27 mit Hofraum und Stall,
Bestimmt zu haben bet: Drogerie Weissenborn Nachf,,

rToD VTEVFEI
ALLEN WANZEN
Wanzenfluld „Ma rtla l
tötet jede Wanze auf der
Stolls und zerstört die
Brutnester restlos. Nicht
fleokend, überall anwend-
bar. Flasche M -.85, 1.50,
2.40, 3.50, a Liter. M 6.-.

Warum
ſind hauptſächlich die

kleinen Anzeigen
von großem Wert für
den Arbeiter? Weil er
ſehr oft eiwas exwerbenkann, wozu er ſonſt nicht tn

der a iſt. Daruminſeriere nur in einer
von den breiten MaſſenBreiteweg 46.

Größze 68 qm Gebäudeſteuernutzun gswert 290 Mt.
er Verſteigerungsverm tin das Grundbuch et am Anrit ra RindfleifAls Eigentümer war damals der Arbeiter 2

Schlachthof Freibank on Ha Wuhr
roh 40 Pf., Schweinefleiſch, roh 60 Pf.

Schweinefleiſch gedeunpft 40 Pf. und t

der werktätigen Bevölke
rung geleſenen Zeitung
Seldöſtverſtändlich wähte

albfleiſch. hierzu nur das
Max Karnſtedt in Halberſtadt als Fiduziar-Erbe
eingetragen.

Halberſtadt, den 15. Mat 1930. Oruckarbeiten eben lagen
Halberſtädter

eder Arf fertigt preiswert
Prospe

Das Amtsgericht.
Tageblatt!

Haustrinkkaren gerade jetzt gegen Gicht und Rheumal!

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Zweigniederiass ung Brunnenhaase Mineralhrunnen
Ceselischaft m. h. N. Plagelehbirg, Petersberg 9. Tel. Norden 20877.

Kte über etmähigte Pauschal- Badekuten vom 1. Mat bis s0. September
vetsendet die Bacieuerwaltung Bad sSalzschlürf.

n

n



Stadt- Theater.
Freitag. den 30. Plaf, 20 22 Uhr

Wiederholung der spannenden Kriminalkomödie:

Der Geisterzug9
von Ridley.

(ohne Voryerkaufsgebühr) von
und 16 18 Uhr im Verkehrsamt.

Vorverkauf

Preise: 2.50, 2.00, 1.60, 1.30, 1.00, 0.70, 0.50 Mark.

8 11 Uhr

Trauring
geſtempelt. Gegen Belohnung

abzugeben im Fundbürv.

Verloren!
Farbige Vaſttaſche
mit Geldtaſche und Schlüſſel
auf dem Wege Bismarckplatz

Holzmarkt Domplatz
Johannesbrunnen

Forſttyaus
Großes Garten Konzert

ausgeführt von Mitgliedern des Theater-
Orchesters 17 Musiker

Dirigent: Konzertmeister FRITZ FIEDLER

Während der Konzert Pausen im Sasl:

Tanz der Jugend
Nach dem Konzert ab 7 Uhr-

Reunion
Autobus- VerbindungEintritt frei

Mittagess enGSedeck 1.50 bis 2.00 Mk.

salberſtädter Tageblatt

nnnIhIJ

bufttahrt Werbewoche vom 25.- 31. Mai

mittag 2 Uhr verloren.
Gegen gute Belohnung ab
zugeben in der Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Textbücher

ſtattfindenden B orſtellung
ſind zu haben in der

Buchhandlung

Habe täglich friſches, prima

Landbrot
abzugeben.

Wilhelm Kohl
Oſtſtraße 26.

e

Spfegelsherge
Am Himmelfahrtstage:

Großes Früh- Konzert
Anfang Uhr Ab 10 DUhr-

Frühschoppen- Konzert
Nachmittags

Garten Konzert
Leitung Herr Kapellmeister Ha m mermüller

Anfang s Uhr. Eintritt frei

Eintritt frei

Leitung
Anfang s Uhr

Ab 7 Uhr
Gesellschafts Ball

Sternwarte
HRimimnelfahrt

Grobes Garton- Konzert

(Kavallerie-Musik)
Herr Ka ellmeister W ostp T

Eintritt frei

Freitag
friſch geſchlachtet!

Gereke 9 EGröperstrase
gente ſriſch geſchlachtet!

e Schubſtraße 11

Empfehle alle friſchen

W. Palm
Fleiſch u. Wurſtwaren

Telefon 1394

HamburgerFiſchhalle

Martiniplan 33
Telephon 2172

Lebende
Kupfer u. Gchlele

Tüglichfriſche Seeſiſche.
ff. Räucherwaren

ff. Matjes Heringe
Staßfurter Radio

auch auf Teilzahlung, zu
verkaufen, fachmänniſche

Beratung koſtenlos
Lazarettſtraße 2, part. links

S Zwei gebrauchte

Bettſtellen
mit Matratze billig zu ver
kaufen. Georgenſtraße 13 II.

Tafelklavier
gut im Ton, für 75 Mark,

zu verkaufen.

Buchs
Hinter der Münze 14 I L

Achtung Achtung
Liegeltüyle9 Armlehne

ſtabil und ſtandhaft
von Mk 4.80 an.

Trittroller v. Mk. 2.80 an.
Kräftige, ſchöne Spielwagen
und andere Kinderfahrzeuge

in großer Auswahl.
Leitern in jeder Ausführung

allerbilligſt.
Richter Wagenhandlung

Pfahlgaſſe 1

Chaiſelongues
Auſlege Natratzen
ſtehen laufend zum Verkauf

Karl Hellmund
Polſterer und Dekorateur

Finckeſtraße 4—5.

elsenkeller
r Himmelfahrt Cord, Gaberd. Kamm

Frun howen
e l 58. 49. 38.rüh Schoppen
Konzert Ewil Plettner

Ab e. Ohr jetzt Schmiedestraße 24

Künstler- KonzertAlte Naſe vreire, Falbon, abke,
Eintritt frei Eintritt frei

Sport Anzüge

mit 1 2 Hosen, in

streichfertige Oelfarhen,

D

Criabe meine Tätigkeit wieder
aufgenommen!

GUSTAV KOCH, Dentist,
Fernruf 1607, Jokannesbrannen 8.

Rügener Kreide.
Schablonen, Gibs,

Zement, Kitt.
Sichelgrund für
Wasserränder.

Fritz Bösche
Breiteweg 11712.

verloren, 585, G. H. 20. 4. 30

geſtern

Frauen in Not!
218 des Strafgeſetzbuches)

zu der am Sonntag, 1. Juni,

rohe

Ab 4 Uhr Ha
Das
Sege

Wartburg
Am Himmeilfahrtstage, nachmittags 3 Uhr

verstärkte Kapelle
Werbewoche.

s Garten Konzert

ientanz der Flieger, anläßlich der Laftfahrt-
Eintritt und Tanz frei.

am Sonntag auf den Namen Halberstadt“ getaufte
ihagreug ist zur unentgeltlichen Besichtigung aufgestellt-

Mittagessen ab 11,30 Uhr für 1.00 RM.
Kotelett mit Spargel, Portion I. 50 u. 2.00 RM

tet

Riesen- Berg u. Talbahn
e Ueuneit!

Programm für Donnerstag, den 29. Mai 1930

Gr

10 bis 18 Uhr aut dem Domplatz
Ausstellung von Segelflugzeugen des hiesigen Laftsport-
Vereins

Ab 15 Uhr auf der Wartburg
obes Maienfest mit Tanz im Freien

am
dor

Das neuerbaute Segelflugreug Halberstadt sowie einige
Wettbewerb beteiligt gewesene Modelle stehen

t aus.

anstaltung findet

Für die am Sonnabend im großen Stadtparksaale stattſindende Ver-
Vorverkaut im Verkehrsbüro und bei Rummert zum

Preise von 2.50 und 1.50 M. statt.

Leiſtung

STADTPARK
Am Frelttag, den 30, Mat 1930, 8 Uhr abends

r o mpe ps a. A. Dresdenund Musik orps des Aus -Batl.
irif. Rot. Nr. 12

Pgikmeistern Fritz Waldau, Plax Penzl
Märsche auf Feldtrompeten und Pauken J

IICCCcDPrcCDaoddcoaDcCCrddozggomo

Zahnpraxis
Martha Wintziger

Sedanstraßbe 51
Schonendste Behandlung. Füllungen von RM 2.50 an.
marbeitung schlechtsſtzender Gebisse. Goldkronen,
Stiftzäahne, Brücken und BRepatatüren. Es wird nur

das beste Material verwandt.
Sſsprechstunden: 9 12 Vormiſttags, 6 nachmittags

Thale (Harz)
W Verkaufe

morgen

r Sonnabend r
Kochfleiſch. Pfd. 0.90
Schmorfleiſch Pfd. 1.00
Schieres

zu Gulaſch Pfd. 1.00
Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,

Fernspr. 1026

Beerdigungsinstitut

„HPietet“

Sarg
Fabrik

Röwer
Größtes Spezlal-

geschäft am Platze
Größtes Lager Särge

[cmz—
m Kühlingerstr. 17

im Halberstädter Tage-
Platt hat den größten
Erfolg und bringt
Gewinn Darum

inserſert ſeder kluge
Geschaftsmann gaur im
„Malverstädter Tageblatt

farbochte Duradel-Happa“-

Lederjacken
schwarr Mk.
braun Mk. o5.Lederwarenfabrik Röbder

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

IIIECDDDEEEEEEEEMME Roßtrappenſtraße 10

Bruchleidende
verwenden mit beſtem Erfolg
Bleischer's Kugelgelenk-
Kruchband“ D. R. -Patent
ohne Feder, ohne Gummt, ohne
Schenkelriemen ſelbſt beiſchwerſten Brüchen. Verſtellbar in allen Teilen

daher hequemſter und zweckmäßigſter Sitz garantiert
Durch mein Band wird die

natürliche Heilung
beträchtlich gefördert Nur Maßanfertigung. Voll
kommen konkurrenzlos! Aerztlich begutachtet. Viele
Dankſchreiben Koſtenloſe Vorführung
des neueſten Modells (auch die Herren
Aerzte ſind höfl. eingeladen) in Halberſtadt
Bahnhofshotel, Sonnabend, 31. Mai, 2—67 Ubr,Blankenburg: Hotel Stadt Braunſchweig Biontag

2. Juni, 9 1 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Herſteller:
Paul Fleischer, Freishach (Pfalz)
Maß Bandagen ſchon von RM. 15. an.

Kirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtstage, 29. Mai, werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange, Beichte und

Abendmahl. Liebfrauenkirche (ref.): 9.80 r, Hofpred.
David, Abendmahl. Martinikirche: 9.80 Uhr, Pfarrer
Knopf, Abendmahl, 11 Uhr, Kindergottesdienſt, Vorabend,
20 Uhr, Oberpfarrer D. Horn. Moritzkirche 8 Uhr, Pf.
Friedendorff, 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer, Abendmahl.
Johanniskirche s Uhr, Pfarrer Wätzold, 9.80 Uhr, Pfarrer
Sänger. Heiligegeiſtkirche 9.80 Uhr, Oberpf. D. Horn.
Ev. Gefängnis- Gottesdienſt 8 Uhr, Pfarrer Knopf.

Hümmöolfahrt nach Langenstein

Der geehrten Einwohnerschaft von
Langenstein Halberstadt und Vmgegend
ebe ich hiermit bekannt daß ich
onnerstag (Himmelfahrt) den früheren

„Gasthof zur Linde“
verbunden mit Fleischerei, wieder
eröffne. Mein Bestreben soll es sein,
nur gute Speisen und Getränke zu
yerabfolgen.

Vm gütigen Zusprüch bittet

an der Turnhalle

n

W il helm KastenFleischermeister

Arbeiter Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Oschers leben.
Einladung

zur ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten

im Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
a) der öffentlichen Sitzung

1. Kenntnisnahmen.
2. Rechnungslegung der Stadtkaſſenrechnung für 1928 und

Erteilung der Entlaſtung.
Berichterſtatter Stadtverordneter Schultz.

3. Austauſch von Gelände mit der Firma Gebr. Dippe A.G.
Berichterſtatter Stadtverordneter Herm. Heine.

4. Geländeankauf von der Kreisſparkaſſe des früheren
Bölteſchen Grundſtücks an der Weſtſtraße und Horn
häuſer Chauſſee.

Berichterſtatter Stadtverordneter Wirp.
5. Wahl eines Schiedsmannes für den 1. Bezirk

Berichterſtatter Stadtverordneter Bühring.
6. Bewilligung von einem jährlichen Reinigungsbeitrag von

350 RM. an die Boderegulierungsgenoſſenſchaft.
Berichterſtatter Stadtverordneter Ruks.

männiſche Berufsſchule.
Berichterſtatter Stadtverordneter Herzberg.

Antrag der S. P. D. Fr.
kleinen Notſtandsarbeiten.
Antrag der S. P. D. Fraktion Der Magiſtrat hat
dem Schulleiter der Mädchen Mittelſchule das Ver
fügungsrecht über ſtädtiſche Mittel aus dem Schuletat
zu entziehen

10. Anfrage der S. P. D. Fraktion an den Magiſtrat be
treffend WohlfahrtsErwerbsloſe.

Hierauf folgt eine nichtöffentliche Sitzung.
Oſchersleben (Bode), den 26. Mai 1930.

Der Stadtverordneten Vorſteher
Krebs.

Osterwieck.
Ackerpachtzahlung.

Wir fordern die Pächter ſtädt. Aecker, Gärken und
Wieſen hiermit auf, die 1. Pachtrate am Montag, den
2. Juni d. Js. in der Stadtkaſſe (Rathaus, Zimmer 2)
einzuzahlen.

Pachtverträge ſind vorzulegen.
Oſterwieck/ Harz, den 26. Mat 1930.

Der Magiſtrat. Hartmann.

9

Thale
Die Müllabfuhr

am Donnerstag, den 29, Mai, wird wegen des Himmel
fahrtstages am Sonnabend, den 31. Mai, zu den gleichen
Tagesſtunden vorgenommen.

Thale, den 28. Mat 1930.
Der Magiſtrat.

TurnSportvereinigung Thale 0.9.

Ab
Am Himmelfahrtstage, morgens 8 Uhr

unſerer Turnerfahr
re erfin e

Quedlinburg
Müllabfuhr.

Die am Donnerstag, den 29. Mai ds. Js. planmäßig
auszuführende Müllabfuhr wird wegen des Himmelfahrts
tages wie folgt verlegt

Mittwoch, den 28. Mai 1930
7.30—9 Uhr Adelheidſtraße,

ſtraße 86, Heiligegeiſtſtraße 11/12, Wauer
ſtraße, Reichsplatz, Seilergaſſe, Turnſtraße.
Ballſtraße 1— 35 u. 37-—57, H. d. Mauer.
Breite Straße 34 und 85, Heiligegeiſt

aße 6 7, Kaplan
Pölle 12—45, Schulſtraße.

Freitag, den 30. Mai 1930
730 9 Uhr Damm 8, Hindenburgſtraße, Pölkenſtraße.

10 11.30 Uhr Breiteſtraße 427, 48 und 50, Damm 1--7
und 9.22, Guts MuthsStraße, Stieg 1-18,
21 22, 24 25 und 27—31.
Hölle, Warkt 7,
I und 46 57, Schuhhof, Steinweg 70
72 und 78, Stieg 19, 20, 28 und 26.

Die am Mittwoch und Freitag übliche Abfuhr wird
außerdem unverändert beibehalten.

Quedlinburg, den 26. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

S

10-11.30 Uhr
14—15.30 Uhr

14- 15.30 Uhr

ſind noch einige Plätze zu beſetzen.
Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus,

anzubringen

Wohne jetz

Pölkenſtr. 21
(am Mathildenbrunnen)

im Hauſe der Firma F. A. Weber.

Karl Bauz, Gluſermeſſtet
Glaſerei und Bildereinrahmung.

Kein Laden

Wernigerode
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Hausgrund
ſtück des Jngenieurs Paul Menzel in WernigerodeHaſſe
rode, am Eichberg Nr. 2, mit Hofraum und Hausgarten
groß 29 ar, Nutzungswert. 1218 Mark. am 2. Juli 1930,
10.30 Uhr, an der Gerichtsſtelle an der Brockenbahn Nr. 8,
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. Bieter haben im Ter
mine mit Sicherheitsleiſtung in Höhe von 10 Prozent des
abgegebenen Bargebotes zu rechnen.

Wernigerode, den 21. Mai 1930.
Amtsgericht Wernigervde.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Himmelfahrt, 29. Mat 1930, 9.30

ſchmann. Anſchüeende Abend
S Gottesdienſt, Paſtor Kre

Amelungſtraße 1, Ball

Mummental,

Luſtadterkirchhof, Polen

Im ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädterkirchhof 14,

Zimmer 18,

am Freitag, den 30. Mai 1930, abends 8 Uhr

Zuſtimmung zum Entwurf einer Satzung für die kaufe

aktion zur Durchführung von

r

e
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2. Beilage zur Harzer Volxsſtunme
Mittwoch den 28. Mai 1930

e

5. FahrgangNr. 124

Das ſchönſte Binnenbad Europas.
25 000 Berliner ſonnen ſich am Wannſee.

Die Berliner haben einen neuen Rekord aufgeſtellt und diesmal
einen, auf den ſie ſtols ſein können. Mit einem neuen Rieſenbau
am Wannſeebad dürfte Berlin das ſchönſte Binnenbad Europas
überhaupt haben. Am Sonntag iſt die herrliche parkumgrenzte An
lage offigiell eröffnet worden man kann nicht ſagen, daß die Leute
ſich nicht intereſſiert gezeigt hätten. 25 000 Berliner paſſierten an
dieſem Tage die Tore zum neuen Paradies! 25 000 an einem noch
nicht all zu heißen Maiſonntag! 25 000, obgleich zur ſelben Zeit der
Müggelſee für ſeine Badegäſte eine „komfortable“ Einrichtung erhal
ten hat!

Was für ein Gegenſatz! Wenn die Londoner etwas vom Meer,
das ſo nahe liegt, haben wollen ein Wunſch, der gleichfalls nahe
liegt. dann müſſen ſie nach Brighton fahren; Brighton möchte man
Zeshalb nicht den „Wannſee von Berlin“ nennen, weil es eigentlich
nur aus einer Front häßlicher Hotels, aus einer ſtets autoüberſäten,
benzindunſtigen Straße und aus einem ſteil abfallenden ſpitzen
Steinſtrand beſteht. Die Leute ſind in Liegeſtühlen wie die Heringe
nebeneinander gereiht, aber die Stühle ſind nicht etwa dem Meere
zugedreht, ſondern der Autoſtraße, den Fiſchbratküchen, den Stuck

faſſaden der Hotels
Der Berliner hat es beſſer. Erſtens wächſt zwiſchen Autohaupt

ſtraße und Wannſeeſtrand viel Wald. Zweitens gibt es noch mehr
ſchöne Ausflugs und Badegelegenheiten in der Umgebung Berlins,
als daß ſich um die ganze Bevölkerung auf den verhältnismäßig
kleinen Wannſeerand ergießen müßte: wenn in London Hundert
tauſende nach Brighton fahren, ſo ſtrömen doch nur Zehntauſende
zum Wannſee. Drittens hat der Wannſee wirklich ſchönen weißen
feinen Sandſtrand, wie er idealer an der Nord und Oſtſee auch
nicht anzutreffen iſt.

Wundervoll iſt, daß durch den neuen länglichen Rieſenbau aus
gelben Ziegeln eine Kombination von Kabinenräumen, Maſſen
auskleidehallen, Läden und Gaſtwirtſchaftsräumen das Land

ſchaftsbild nicht im geringſten zerſtört wird. Prachtvoll gliedern ſich
die nach Plänen des Stadtbaurats Wagner errichteten Baulichkeiten
in den Geſamtcharakter der Landſchaft ein. Beſonders ſchön iſt es,
daß man ſich auf den breiten Sonnendächern förmlich braten laſſen
kann. Außerdem bietet ſich von jedem Stand und Liegepunkt aus
eine herrliche Nah und Fernſicht. unten das bunte Gewimmel der
ſich badenden ſandenden und ſonnenden Menſchen, in der Ferne
die blaue Fläche des Wannſees von Booten gepuünktet, von Segeln
unkerſtrichen, am jenſeitigen Ufer von frühlingsgrünem Wald ge
ſäumt Von Zeit zu Zeit fährt über dem Himmel ein ſilberner Fiſch
das Reklameluftſchiff einer Schokoladenfirma. Sofern Zeppelin der
Kleine keine Schokolade regnen läßt, begegnet er nur geringem

Intereſſe

nen alten Mann nicht im Wald erſchrecken!“ Und wesg läuft er in
den Urwald am Wannſee in den Grunewald.

34

Man wandert weiter, vorbei an Anſammlungen junger Menſchen
die ſich mit Pfänderſpielen vergnügen, was von dem Moment an auf
bedeutende techniſche Schwierigkeiten ſtößt, wenn die jungen Mäd
chen nichts weiter am Leibe haben, als ihre Badeanzüge man

laſſen. „Menſch, haſt Du nen poröſen Caces!“

kommt zu turneriſch begeiſterten Gruppen, die den Jubel der Um
ſtehenden dadurch hervorrufen, daß ſie ſich in Pyramidenform über
einander ſtellen man kommt auch ſchließlich zur Boxabteilung. Es
wird natürlich nur trainiert, und die geboxken Objekte ſind durchaus i

Er muß viel Gelächter über ſich ergehen
Die „weiche Birne“

iſt alſo unmodern geworden, desgleichen der „harte Appel“ oder die
„ſaure Murmel“ Schließlich gibt der Angepflaumte eine ganz hübſche
Antwort. „Menſch, Dir hau ick en paar vor die Linſe“, worauf der
andere wieder ſagt: „Menſch, ick mach aus Dir en Beſen und ſeg da
mit die Eisbahn uff!“

Training etwas dumm an.

Modellierarbeiten ein wirklicher Spezialiſt da ein Sandbildhauer.
Aus Wannſeeſand formt er einen ſehr net im Sande liegenden
Frauenakt einen beängſtigend wilden Löwen, den Kopf Eckeners,
den Kopf Hindenburgs. Das Publikum begutachtet das Werk des
Mannes, von dem wir in ſeinem Intereſſe annehmen wollen, daß er
ſein Talent nicht alle Tage im Sande verlaufen läßt, kunſtverſtändig.
Außerdem tut ſich einer als Sachverſtändiger auf „Na Menſch, nu
popele man noch Eckener en bisken in die Neeſe rum, der braucht ſe
jetzt ziemlich jroß, weil er ſo viel dünne Luft atmen muß.

t

Das älteſte Spiel, der Flirt, iſt im übrigen noch immer das be
liebteſte. Von Sandhaufen zu Sandhaufen, von Körb zu Korb, von
Junge zu Mädel fliegen zärtliche Blicke, lieblich-blöde Unterhaltun

S

Erfolgreiche Krebsforſcherin.

die Teltower Rübchen ſympathiſch geweſen ſind
drückt ſich weit weniger gereimt, aber deswegen durch aus nicht un

deutlich aus Es gibt kaum irgendeine Situation die
nicht in irgendeiner witzigen Bemerkung ihren Nieder
ſchlag fände. Den Sauren-Gurken Verkäufer der ſich durch
den Rieſenhut, den er trägt, einen reichlich exotiſchen Anſtrich ver
leiht, begrüßt einer mit den Worten: „Menſch, Dir haben Sie wohl
mit ne Mohrrübe aus'n Urwald jelockt?“ Gleichfalls etwas ur
wädleriſch lautet die Antwort eines jungen Mannes, dem ein blon
des Mädchen extatiſch zuruft. „Ach, Fritz, heirat? mich!“ Das war
ganz beſtimmt nicht ernſt gemeint, aber dem jungen Mann ſcheints
doch ganz mulmig zu werden. Er antwortet: „Ach Kind, Du darfſt

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

2 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Als jetzt der Wagen auf der Höhe der Chauſſee angelangt war

und unten in der Riederung der Warthe das Städtchen ſich prä
ſentierte, mit ſeinen zwei Türmen, dem Rathaus und dem Brücken
bogen über den Fluß, richtete ſich Bertha hoch auf. Sie ſtieß einen
Freudenſchrei aus: „Siehſte, da da, das rote Haus?! Das is
der Bahnhof da is de Jeſebahn, da fahren mer nach Berlin!“
Sie ſtrahlte vor ſreudiger Erwartung die blonden Haare flatterten
ihr im luſtigen Wind, beide Hände ſtreckte ſie aus, als wollte ſie
ſo das Glück ſchon ergreifen.

Mine nickte, ohne zu ſprechen.
Sie fuhren durch die Kirſchbaumallee, die die HopfenAn

pflanzungen bis zur Stadt durchzieht. Wenig verſchrumpelte Blät
er nur mehr an den Bäumen, und auch dieſe bereit, im nächſten
Windſtoß davon zu fliegen. Als Mine das letzte Mal hier ge
gangen, war's Sommer geweſen, und der Pächter, der grade Kir
ſchen pflückte, hatte ihr ein paar Hände voll prächtiger roter Früchte
geſchenkt. Das Waſſer lief ihr noch im Munde zuſammen. Alles
Blut wich ihr aus den Wangen; der Magen, oder was darum ſaß,
krampfte ſich zuſammen.

Die ländliche Stille der Felder war zurückgeblieben; in den
Scheunen der Vorſtadt klapperten noch nach altbäuerlicher Weiſe
die Dreſchflegel, aber ſchon miſchte ſich das Fauchen einer Maſchine

ein. Jetzt ſprühten Funken ausentſehte ſich und hielt ſich kaum mehr auf den zitternden Beinen.
Die Wagenräder ratterten über Pflaſter, Fenſter klirrten, La

ltken, ein Radfahrer kam angeſauſt, eine Glocke gellte
zur Seite, Schulkinder liefen johlend dem Wagen

ß ein angſtvolles Blöken aus, einen jämmer
feruf.

iult Bauer Obſt hob ärgerlich die Peitſche.
kam das Haus des Schlächters an der Ecke, mit der fetti

und Speckſeitken,
Die roten

gierige Zungen.
usdrückend, ſtieß das zit

das Volk Berlins

einer offenen Schmiede. Das Kalb

Frl. Dr. Eugenie KleeRawidowicz,
Aſſiſtentin am Berliner Krebsinſtitut, wurde zum Mitglied des
Deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung und Erforſchung der
Krebskrankheit ernannt.

wilden Satz; es wäre vom Wägen geſprungen, hätte Max es nicht
noch grade bei einem Hinterbein erwiſcht.

Brrr hott hül Verdammtes Beeſt,“ ſchimpfte der Bauer.
Es riecht das Blut,“ ſagte Bertha lachend und hob witternd

das Näschen.
II.

Unterwegs hatten ſie innige Freundſchaft miteinander geſchlof
ſen. Mine dachte, allein hätte ſie die Reiſe wohl nie überſtanden;
ſo lange war ſie noch nie Eiſenbahn gefahren. Es war ſehr heiß
in Coupe vierter Klaſſe, der Schweiß rann ihr von der Stirn. Jhr
hlaues Staatskleid, das für Winter und Sommer diente, engte ſie
ein wie ein Panzer; um all ihre Sachen gut wegzubringen, hatte
ſie noch einen Alltagsrock darunter gezogen. So kühl es am Mor
gen geweſen, ſo ſehr ſtach die Septemberſonne am Mittag Die
kleinen Fenſterſcheiben blendeten vor Glanz, man konnte kaum
einen Blick hindurch werfen. Unzählige Stäubchen tanzten im
Sonnenſtrahl, fingerdick lag der Kohlenruß auf dem Boden, auf
den Bänken, auf den Menſchen. Es war Mine, als müſſe ſie die
Luft förmlich durchbeißen; kein Atemzug ging leicht

In Landsberg hatten ſie die Klingelbahn verlaſſen, um über die
Warthebrücke nach der Hauptbahn, deren Schienennetz ſich wie ein
unlösliches Gewirr nach allen Seiten ſpannt, zu gehen. Mine
rannte hin und her, wie ein aufgeſcheuchtes Huhn. Bertha half
ihr den Reiſekorb tragen, aber er wurde ihr bald zu ſchwer, im
mer wieder mußte ſie verſchnaufen; als ſie ſchweißgebadet auf dem
Hauptbahnhof anlangten, dampfte der Schnellzug nach Berlin

eben ab.Mine war ſehr beſtürzt, Bertha lachte; eine nette Gelegenheit
Landsberg zu beſehen! Aber den Perron zu verlaſſen war die an
dere nicht zu bewegen; ſtumm und ſteif ſaß ſie für Stunden auf
ihrem Reiſekorb, wendete das rotglühende Geſicht nach jener Seite,
wo hinter Geleiſen und Signalſtangen die freie Weite flimmerte,
und ſtarrte mit aufgeriſſenen Augen.Nun, am Nachmittag, näherken ſie ſich endlich Berlin. Schon
ſchrie Bertha, die ſich ungeduldig weit zum Fenſter hinauslehnte,
daß ſie unzählige Häuſer, groß wie Schlöſſer, Türme und Schlöte
ſehe; da wurde es Mine ſehr angſt. Die Gefährtin am Kleid zu
rückzerrend, haſchte ſie nach deren Hand: „Bleib bei merl“

Vertha nickteKomm nut bei de Reſchken, da koſt's dix ooch niſcht. Jch han
derſch ju geſaot, die is Vermieterin, die ſchafft der voch en gütten

Zurück bleibt, in einem Liegeſtuhl eng aneinander geſchmiegt, ein
Liebespaar in ſeliger Verzückung. Weder er noch ſie ſcheint zu mer
ken, daß es gießt,

nicht immer Menſchen, ſondern vielfach Bälle. Einer ſtellt ſich beim lich über den regenſchweren Wolken

diſch Lim burg zu erſtehen,
Leufkens in Geleen glückt, ſeine

Nun, man knallt ſich hier keine vor den Latz; außerdem iſt für Fürſtentums Geleen glaubhaft
e felhafter iſt, deren internationale Anerkennung durchzuſetzenläufig nennt ſich Dr. Leufkens mit Stolz „Regierender Fürſt von

Geleenichts zu tun hat und lehnt ſogar die Steuerzahlung ab, wofür er
ſchon mehr als einmal den Beſuch des Gerichtsvollziehers empfangen

hat.
dem Wege der Verſteigerung verkauft,
ſetzungsmacht im Fürſtentum
laucht Macht vor Recht gehen läßt.
ſich auch

halt zu bekommen
Detrugsanzeige erſtattet worden

krangsgeſellſchaft aufgetan,

gen. Feine Fäden ſpinnen ſich an, man rückt näher Weiterhin
werden die geographiſchen Veränderungen der Strandbeſiedlung auch
von der Muſik her beſtimmt: beſonders gern gruppiert man ſich um
die Grammophone. Von Liſzt bis Lehar, von Beethoven bis Weill
reicht das Programm, und jeder naſſauert da gern ein bißchen mit
Hört man den dreigroſchenoperalen Song „Der Menſch iſt garnicht
gut ſo ſieht man unwilltürlich erſtaunt auf. Hier iſt er gut
hier iſt er zufrieden bis ſechs Uhr abends Denn um 6 Uhr wird
der Himmel ſchwarz, die Boote ſchießen ängſtlich über den See, die
Mütter packen a) ihre Babys, b) die ungegeſſenen Stullen zuſammen
ſchon pladdert's los alles verläßt flüchtartig den Strand. Zurück
bleiben nur ein paar Kinder, die irgendwo im Gewimmel ihre Mütter
verloren haben und nun ſchnell noch ausgeklingelt werden müſſen

Jhre Liebe iſt eben ſchon
Und der thront bekannt

Ego.

was das Zeug hält.
iberirdiſch groß. Jhre Liebe iſt von Gott

Schon wieder ein neues Fürſtentum?
Operettenfürſtentum droht in hollän

wenn es dem Rechtsanwalt Dr.
Rentabilität als Erbe des alten

nachzuweiſen und, was weit zwei
Vor

Ein neues unabhängiges

Dr. Leufkens erklärt, daß ſein Land mit Holland abſolut

Es wurde ſogar ſchon ein Teil des fürſtlichen Jnventars auf
weil die niederländiſche Be

Geleen nach Auffaſſung Seine Durch
Der Fürſt Rechtsanwalt hat

ſchon mit einer ſchwülſtigen Erklärung „An mein Volk“
Er erzählt, daß er die durchſchlagendſten Beweiſe in dergewandt GeſchlechtsHand habe, auf Grund andrer ſich der Beſitziitel ſeines

bis zum Jahre 1557 zurückverfolgen läßt.

Schmelzendes ZJeil-Eis. Eine kurze Herrlichkeit iſt den Zeileis
GallſpachInſtituten im Weſten Deutſchlands beſchieden. Ein Herr
Meyer gründete ſolche Jnſtitute in Eſſen, Düſſeldorf und Köln.
Das Geſchäft muß aber nicht ſehr gut gegangen ſein, denn die
ganze Einrichtung der Jnſtitute wurde in Eſſen und Düſſeldorf
vperkauft; nur für die Kölner Einrichtung fand ſich kein Jntereſſent.
Mit dem Erlös aus den beiden verkauſten Unternehmungen, rund
10 000 Mark, hat ſich Herr Meyer nach Holland begeben. Zurück
geblieben in Deutſchland ſind nur noch beträchtliche Forderungen
So hat der techniſche Leiter des Eſſener Jnſtituts, Dr. Schröder
nicht weniger als 15 000 Mark an Einlagen und rückſtändigem Ge

Gegen Meyer iſt bei der Staatsanwaltſchaft

Der Schluck aus der Pulle In US2 hat ſich eine Verſiche
die nur völlig Abſtinente verſichern will.

Die Police verfällt, falls einer der Verſicherungsträger bei einem
heimlichen „Schluck aus der Pulle“ ertappt werden ſollte Die Ver
ſicherungsgeſellſchaft ſteht auf dem Standpunkt, daß ſie bei der An
erkennung des Grundſatzes, Unr Abſtinente aufzunehmen, größere
Gewinnmöglichkeiten hat als die Konkurrenz, die auch Trinker ak

zeptieert.
Graf Chriſtian hat ſich verlobt. Der im Dezember vorigen Jah

res wegen fahrläſſiger Tötung ſeines Vaters rechtskräftig zu neun
Monaten Gefängnis verurteilte Graf Chriſtian Friedrich zu Stol
berg Wernigerode hat ſich mit der Komteſſe Annelieſe von Roth
firch und Trach aus Panthenau bei Liegnitz verlobt. Die Familie
der Braut ſoll ſehr vermögend ſein, während ſich Graf Chriſtian in
letzter Zeit in ſehr ſchlechten finanziellen Verhältniſſen befand

weiter keine Sorge darum gemacht es ſollte ja überall auf den
Bahnhöfen ſtehen „Heimathaus für ſtellenſuchende junge Mädchen
Stellennachweis“ beſſer war es doch, mit. der Bekannten zu
gehen. So umarmte ſie Mine, und dieſe drückte ihr feſt die Hände

Am Friedrichsbahnhof waren ſie wie betäubt. Gedrängt, ge
ſchoben, gepufft, geſchimpft, angeſchrien, ausgelacht, retteten ſie ſich
endlich aus der haſtenden Menge Hinunter auf die Straße waren
ſie endlich gekommen, aber da ſtanden ſie nun, an einen Pfeiler
des Stad bahnhofs gelehnt, und ſchauten verwirrt in das bran

dende Meer der Stadt
„Göbenſtraße achte

läſſig do wohnt die Tante
Göbenſtraße achte murmelte Mine unab

Aber wie kamen ſie dahin?! Ein
troſtloſes Gefühl bemächtigte ſich ihrer Auch Bertha war etwas
kleinlaut, ihr hübſches Geſicht blaß ſie war müde, hungrig und
durſtig. Die paar Käſeſchnitten, die Minne unterwegs treulich mit
ihr geteilt, hatten zwei geſunde Mägen nicht befriedigen können
Auch ſchmerzten ſie die Arme vom Schleppen der vielen Sachen;
der Bindfaden des Kartons, darin ihre größten Schätze die roſa
Bluſe, der blanke Gürtel, die zwei Nach facken mit breiter Häkelei,
der geſtärkte weiße Unterrock die Pelzboa, das perlbeſtickte Cape,
das der Bauer Freier der Mutter geſchenkt, als ſeine Frau im
Kindbett geſtorben, ſchnitt ſie tief in die Finger

Kein Menſch achtete auf die beiden, jeder ha te mit ſich zu tun.
Da kamen ein pagr junge Leute vorbei, feine Herren Bertha ſah,
wie der Blick des einen ſie ſtreifte inſtinktiv fühlte ſie das Wohl
gefallen in dieſem Blick. Kurz entſchloſſen trat ſie heran Ent
ſchuldigen Se, können Se uns nich ſagen. wie mer nach Göben
ſtraße achte gehen

Er lächelte über ihr tiefes Erröten. Das iſt weit, zu Fuß ne
Stunde Fahren Sie doch, da kommt der richtige Omnibus! Halt!“
Er hielt den Arm in die Höhe der große Kaſten mit zwei mächti
gen Pferden beſpannt. hielt an.

Es dauerte eine Weile, bis die Mädchen glücklich untergebracht
waren Mine hatte erſt noch einen Kampf zu beſtehen der Kon
dukteur wollte ihren Reiſekorb nicht mit aufnehmen Ein bittender
Blick Berthas entwaffnete den Geſtrengen; brummend ſchob er den
Korb unter die Treppe die aufs Verdeck führte Behend ſchlüpfte
Bertha der Freundin nach, die mit ihrem Eierkyrb am Arm vier
ſchrötig in die enge Tür drängte zwängte ſich zwiſchen zwei junge
Arbeiter, ſchob dem zur Linken ihr Bündel, dem zur Rechten ihren
Papptkarton halb auf den Schoß und drehte den Kopf nach hinken,
um durch die große Scheibe unverwandt auf die Straße zu blicken

Platz. Komm mitBertha ſchlug ſich auf die Kniee vor Vergnügen bei dem Vor

aus und machte einen
ſchlag ſie wußte ſo wi icht wohin. Und wenn ſie ſich auch kam.

Sie hatte nicht einmal Acht, daß der Koöndukteur init den Bill
Mine mußte für ſie bezahlen. (Fortſetzung folgt



ag der Herrenpartie.

Himmelfahrt, das in weiten Teilen Deutſchlands der traditio
nelle Tag der Herrenpartien. Zwölf Stunden iſt „er“ ohne „ſie“,
und „ſie“ ohne „ihn“. Aber bald ſtellt ſich oft die Sehnſucht nach

Sport.
F. E. Burgund 09. Am Donnerstag (Himmelfahrt) um 15.30

Uhr, trifft ſich die Jugendelf auf dem Burchardianger mit der
gleichen von Teutonia Oſchersleben. Im letzten Spiel mußten ſich
die Hieſigen mit 3:0 beugen. Da guter Sport geboten wird, iſt
ein Beſuch zu empfehlen.

Turn und Sportverein Freiheit Halberſtadt. Wir weiſen darauf
hin daß das Spielen auf dem Anger wieder begonnen hat. Es
findet jeden Mittwoch von 18,50 Uhr ab, ſtatt. Am Himmelfahrtstage findet die Gruppenwanderung zum Huw ſtatt. Treffpunkt Ecke
HuyBurchardiſtraße, morgens s llhr. Recht zahlreiches Erſcheinen
wird erwünſcht. Turnzeug mitbringen.

Ring Sport Verein 1911, Halberſtadt. Morgenmacht der Verein einen Ausflug nach der Volkswieſe. Alle Mit
glieder, auch die vaſſiven, müſſen ſich daran beteiligen. Auf der
Wieſe werden Spiele gemacht. Trainierzeug iſt mitzubringen
Dreſſpunkt 8 Uhr am Fürſtenhof.

Arbeiterſchützenbund Wehrſtedt.
nerstag (Himmelfahrt) fällt ausF. E. Vittoria, Stendal (Altmarkgaumeiſter) Germania 1.
(Harzgaumeiſter). An Mittwoch, den 28. Mai, von 19 bis 20 Uhr.
findet auf dein Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe) ein Handball
großkampf ſtatt. Den Gäſten geht ein ausgezeichneter Ruf voran.
Die Mannſchaft iſt eine reine Reichswehrmannſchaft und ſetzt ſich
gus Angehörigen des Reiter Reats. 3 (Stendal) zuſammen. Die
Hieſigen werden mit ihrer jungen Mannſchaft alle Reaiſter ihres
Könnens aufsiehen müſſen, um gegen eine ſolche ſwielſtarke Elf
ehrenvoll zu beſtehen. Aufſtellung Bär G i

Himmelfahrt,

Das Uebungsſchießen am Don

nvol zromeier, Klapphols,Steffens, Pavendiek, Hottopp. Ruſak. Roth. Hoffmann. SchäferRappmund. Vor dieſem Spiele findet um 18 Uhr ein Geſell
ſchaſtsſpiel ſtatt zwiſchen V. f. D. 2. Germania 00 2

Marktberichte.
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg 27. Mai. Städtiſcher Schlacht undViehvof. Marttbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
üche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſaßſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf

trieb 690 Rinder, und zwar 27 Ochſen, 131 Bullen, B4 Kühe.
Faärſen, 26 Freſſer, 623 Kälber. 114 Schaſe, 4230 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 22 Rinde
21 Kälber, 9 Schafe, 407 Schweine. Besahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Och ſen vollfleiſchige
alsgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 5154. 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 2 ältere 47 50,
c) fleiſchige 10- 45, gering genährte B. Bullen:jüngere, vollſleiſchige höchſten Schlachtwerts 52—56, b) ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 17-—1, fleiſchige 40 S gering
genährte S. Lühe J iüngere, vollfleiſch. hächſten Schlacht
werts 47—51, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 40-46
ſleiſchige 32 39 gering genährte 25-30 D. Färſen Kalbinn.

volfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 5357
vollfleiſchige 8—52, fleiſchige B. Sre ſſer: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 30--45. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt 100-120, beſte Maſt- und Saugkälber 78 72. mittlere
Maſt- und Saugkälber 58-70, h geringe Kälber 45—55. III
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, I. Weidemaſt

2. Stallmaſt 51—55, mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 45-50 e ſleiſchiges Schafvieh
40-44 gering genährtes Schafvieh 25-35. IV. Schweine

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 60-63, vollfleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 62—64. voll
fleiſchige Schweine von 200- 240 Pfund Lebendgewicht 62--65. voll
lleiſchige Schweine von etwa 160-200 Pfund Lebendgewicht 60-64.

eiſchige Schweine von etwa 120-160 Pfund Setendgewicht
60-62 fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht,
Z. Sauen Marktverlauf:. Langſam, ſchwereSchweine vernachläſſigt. Ueberſtand: 75 Schweine.

Berliner Schlachtviehmärkte vom 27. Mai. Amtliche Notierun
gen dr Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe a)
44— 48 (voriger Markt 45 49), b) 38 42 (38- 43), c) 30-—35 (30
bis 35), d) 24 28 (24 28), Kälber: a) b) 70- 80 (72-8),

60 68 (60 70), d) 45-—58 (45-58), Schweine: a) (über 300
Pfund) 58 (60- 62), 6) (240 300 Pfund) 58- 61 (61-62),
(200 240 Pfund) 59 61 (61- 63), d) (160- 200 Pfund) 60-61
(6163), e) (120 160 Pfund) 59 61 (60 62), (unter 120 Pfd.)

9) Sauen) 5 (53).

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg 27. Mai. An der Magdeburger Produktem

börſe fand am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen
ſtatt. Weizen 77. 78 k. 300 02 (feſt), Weizen 79—80 kg 304 (feſt)
Roggen 73-74 160-62 (feſth, Sommergerſte: 195-205 (ruhig)
Wintergerſte: 176-—78 (ruhig), Hafer 170 72 (ruhig), Mais: 215 (ruhig)
Viktorigerbſen: 240 50 (ruhig), Weizenmehl: 43 4 (tetig)
Roggenmehl 23- 2 (ruhig, Weisenkleie: 880-920 (ruhig), Roggen

kleie: 8,80-920 (ruhig).

Berliner Getreidebörſe vom 27. Mai.
26. Mai 27. Mai

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 290, bis 292 295. bis 296.Roggen 169. bis 177. 169. bis 177Braugerſte bis S bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 165 bis 180 165. bis 180.
Hafer 148 bis 158. 146 vis 156Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 32.00 bis 40.00 32.25 bis 40.25
Roggenmehl 22.00 vis 25.40 2199 bis 25.40
Weizenkleie 8.25 bis 900 8.25 bis 9100
Roggenkleie 8.50 bis 9.25 8.50 bis 9.25

der anderen beſſeren Hälfte ein und ſo hat der ſeltſame Brauch, dieſe
Unterbrechung des jährlichen Einerleis, eine heilſame Wirkung er
langt. Reuig und freudig kehren die Beiden zu einander zurück.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Horde Karl Marx. Der Hordenabend muß

heute ausſallen. Alles trifft ſich morgen früh vünktlich um 6.30
zur Fahrt. Puünktlich ſein und Fahrtengroſchen ſowie das noch
rückltändige Geld für die Fahrt von Blankenburg nach Halberſtadt
(55 Pfg.) mitbringen.Halberſtadt. Horde Auguſt Bebel trifft ſich heute, um 20

Uhr am Fürſtenhof zur Fahrt.Thale. Heute abend Voſkstanzen im Wohlfahrtsgebäilde. Him
melſahrt geht alles auf Fahrt. Am Freitag ab 20 Uhr. Falken
abend im Jngendheim. Ein Vortrag über „Zeltlager“ findet dort
ſelbſt ſtatt. An kommenden Dienstag 20 Uhr. findet im Ju
gendheim die fällige Monatsverſammlung ſtatt.

Wernigerode. Sämmtliche Horden müſſen morgen Don-
nerstag, vünktlich 20 Uhr zu einer Beſprechung im Jugendheim er
ſcheinen Freitag ab 18 Uhr Sporken der geſamten Gruppe
auf dem, Anger. Alles muß Turnzeug mitbringen.

(S. A.-J.)

Gewer haft proletariſcher Jugendverbände.
Am kommenden Sonntag, den 1. Juni findet in der Braunen
Seide ein Jugendtag der Jugendverbände ſtatt. Alle Gruppen
welche dem Jugendamt angeſchloſſen ſind, haben ſich für die Teil
nahme ausgeſprochen Es liegt nun an jedem Einselnen, für eine
ſtarke Beteiligung zu ſorgen. Das Programm iſt den Grunven
leitern bekannt. Treffpunkt Sonntag früh 5,15 Uhr auf dem Holz
mankt.

Soz. Arb Jugend. Freie G haftsi ArKinderfreunde. Jungbanner. Naturfreunde.
Freie Gewerkſchaftsiugend. Wir machen nochmals auf die mor

gen früh 9 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende Jugendleiter
konferenz des Unterbezirks gufmerkſam. Keine Gewerkſchaft darf
fehlen. Es wird erwartet, daß die Veranſtaltung großen Nutzen
für unſere Jugendarbeit hat. Der Kollege Fricke-Berlin wird
ſicherlich allerlei zu ſagen haben. Es wäre zu wünſchen wenn
neben den Jugendleitern auch ſonſtige Funktionäre erſcheinen wür-

enJungbuchdrucker Halberſtgdt. Freitag, den 30. Mai, 20 Uhr.
wichtige Zuſammenkunft im Heim. Neben den letzten Vorbereitun
gen zum Jugendtag wollen wir die 1. Sprechchorprobe zum Johan
nisfeſt machen, das am 28. Juni ſtattfindet. Außerdem liegt eine
Rundſendung Kölner Berufsſchularbeiten“ aus. Die Magdeburg
fahrer dürfen auf keinen Fall fehlen. Donnerstag den 29. Mai.Buchbinderugend, Halberſtadt. denHimmelſahrt. macht die geſamte Jugendabteilung eine Wanderung
nach dem Feuerkand. Abmarſch 630 Ubr vom Fürſtenhof. Alle
in Kollegen ſind dazu eingeladen. Muſikinſtrumente ſind mit
zubringen.

Amtliche Wetternachrichten.

Vorausſichtliche Witterung bis Donnerstag abend
Das große Diefdruckgebiet bei Jsland verlagert ſeinen Kern

nur wenig bildet aber an ſeiner Südſeite ſtändig kleine Störungs
gebiete aus, die oſtwärts weitertreihen und ſich dem mitteleuropä
iſchen Kontinent nähern. Hier liegt zunächſt noch die in den letz
ken Tagen hereingekommene maritime Polgrluft. in der es bei
ſchon geringer Tageserwärmung zu ſtarken Haufengewölk und ein
zelnen Niederſchlagsſchauern und Gewittern kommt. Das Heran-
ziehen der von Weſten kommenden Störungen des Tiefdruckgebietes
wird den inſtabilen Witterungscharakter zunächſt noch etwas auf
rechterhalten, doch ſcheint ſich von den Azoren her allmählich hoher
Druck gegen Europa Kuszudehnen, der dann eine Feſtigung der
Wetterlage mit ſich bringt.Ausſichten Zeitweiſe heiter, tagsüber aber meiſt ziemlich
ſtark bewölkt und immer noch Neigung zu Regenſchauern und ört
lichen Gewittern Temperatüren in den Mittagsſtunden bis auf
20 Grad ſteigend.

Bitte ausſchneiden! Ohne Gewähr! Nachdruck verboten

Sonntagsrückfahrkarten.
Von Halberſtadt werden nachfolgende Sonntagsrückfahr

karten ausgegeben

Von Halberſtadt Hptbf. Km Fahrpreis
nach: l 3. Kl. 3. Kl.

Alexisb ad 58 440 2,90Bad Harzvurg oder Goslar 50 3,80 2,50
Bad Harzburg oder Oker 46 3,50 2,30
Bad Suderode 26 2,00 1,30Ballenſtedt Oſt oder Weſt 35 2,70 180
Blankenburg (Harz) zurück von

Wernigerode R. 25 1,90 130Blankenburg (Harz) zurück von

Thale R. 29 2,10 1,50Blankenburg (Harz) 2,00 1.40Braunlage über Blankenburg-

Tanne S 9,40 6,50Braun lage S 7,20 5,10Brocken 780 5,79Brocken über Blankenburg-
Drei AnnenHohne 10,50 17.40

Deren burg S 2,001,40DreiAnnenHohne N. E. 3,80 270
DreiAnnenHohne (H. Bl E). 6,30 4,40
Elend oder Schierke S 5,00 3,50Elend über BlankenburgDrei
AnnenHohne 1720 5,00Gernrode (Harz) od. Thale Rb. 29 2,20 150

Halle 6,80 4,50a 33 2,50 1,70Jlſenburg, zur. von Steinerne

Renne S 2,65 1,80Quedlinburg 20 1501,00Rube land S 4,303,00Schierke über Blankenburg-
Drei AnnenHohne 7,70 5,50

Steinerne Renn e 2,70 1,80Steinerne Renne, zurück von

Jlſen burg 2,651,80Tanne od. Drei AnnenHohne 780 5,10
Thale zurück von Blankenburg 29 2,10 1,50

Thale Bodet al 3,10 2,20Wernigerode R. 24 180 1,20
Wernigerode Rb. zurück von

Blankenburg (Harz) 25 1,90 1,30
nach Brocken und Schierke nur vom 1.5. 15. 10.

Außerdem können durch Nachlöſen einer zweiten Sonntags
rückfahrkarte von Halberſtadt Hptbf. aus u. a. folgende Orte
noch erreicht werden

Sonntagsn FahrpresVon Halberſtadt Hptbf. fahre Rum Fahrpreis
nach nachlöſen in: 2. Kl. 3. Kl.

Giſhorn Stadt Braunſchw. 113 8,50 5,60üb. Vienenb.

Hannover 13810,40 6,90Königslutter 101 7,60 5,00Hildesheim e Goslar 104 7,90 5,20Senne 145 10,90 720ltenau (Harz) zurück von Bad
Harzburg od. umgekehrt 90 6,80 4,50

na 720Bad Salzelmen
Berlin Potsdamer

oder Stadtbahn 202Buürg bei Magdeburg 84 6,40 4530Mäſer e n 76 580 3,90Neuhaldensleben x 90 6,80 4,50Potsdam e e x 17513,20 8,80Schönebeck n 76 570 3580Wolmirſtedt 76 5,80 3,90
Die zweite Sonntagsrückfahrkarte bei genügend Aufenthalt am

Schalter der in Spalte 2 aufgeführken Stationen nachlöſen, bei kurzem
Aufenthalt im voraus beſtellen telegraphiſch gegen eine Gebühr von
0,60 RM. oder Zugſchaffner melden.

Beiſpiel HalberſtadtHildesheim. Hinfahrt Sonnabend mittag
ab 140 Uhr, Goslar an 152 Uhr (3. Kl. 250 RM

Goslar ab 1522 Uhr, Hildesheim an 1686 Uhr (8. Kl. 270 RM
Rückfahrt Montag früh Hildesheim ab Eilzug 6 Uhr, Halberſtadt an
Zis Uhr (Eilzugzuſchlag 1.00 RM.), oder Hildesheim ab 72 Uhr,
Halberſtadt an 95 Uhr.

Keichsbanner
„Sthiwarz-Kot-Sold

Halberſtadt. Ain Freitag, den 30. Mat, 20 Uhr findet im Ge
werkſchaftshauſe eine ſehr wichtige Vollverſammlung ſtatt. Redner
iſt unſer Reichsjugendleiter Kamerad Pape. Sebr notwendig iſt
es, daß ſich alle die Kameraden welche gewillt ſind, am 1. Pfingſt
tage nach Magdeburg fahren hierzu einfinden. Die Frauen un
Ferer Kameraden ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Infolge des anhaltenden Regens mußte die am
Sonntag geplante Propagandafahrt abgeſetzt werden. Dieſelbe fin
det nun Himmelfahrt, ohne Rückſicht auf das Wetter beſtimmt ſtatt.
Da dieſe Fahrt init der Kreisſihungsſtunde der Spiellente in Wer
gigerode verbunden werden ſoll. müſſen alle, einſchließlich der
Wehrſtedter Spielleute, an der Fahrt teilnehmen. Abfahrt s Uhr
von Otto Bollmann, Ankunft in Saraſtedt 830, in Aſpenſtedt 9.10,
in Alhenſtedt 950, in Zilly in Mulmke 11.40, in Heudeber
1155, in Wernigerode 1250, in Derenbürg 16 und in Halberſtadt
17 Uhr. Fahrt iſt frei Die Autos ſind mit waſſerdichten Planen
verſehen.

Halberſtadt. Spielerkorp es. Die Spielleute nehmen amHimmelſahrtstage, geſchloſſen an der Autofahrt nach Wernigerode
teil. Dort Kreis Uebungsſtunde. Fanfaren ſind mitzubringen

Halberſtadt. Schutzſport. Sämmtliche Sportler treffen ſich
Mittwoch, 19,30 Uhr auf dem Anger. Es müſſen die Freiübungen
zur Reichsarbeiterſportwoche eingeübt werden.
Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch. 19,30 Uhr. Ueben
im Odeum. S
Halberſtadt. 5. Bezirk. Sämtliche Kameradſchafts-

führer, Kaſſierer und alle die Kameraden, die bei Anläſſen derOrtsgruppe Rang Abzeichen tragen, werden erſucht, ſich am Mitt
b woch, den 28. Mai, 30 Uhr, zu einer außerordentlichen Beſprechung
beim Bezirksführer, Nordweg 7, einzufinden.

Wehrſtedt. Am Donnerstag (Himmelfahrt) morgens 8 r
treffen ſich ſämtliche Kameraden einſchließlich Spielleute und Ju
gend bei Otto Vollmann zur Teilnahme an der Propagandafahrt
e Wernigerode. Die Spielleute müſſen reſtlos erſcheinen. Fahrt

rei
Wernigerode. Donnerstag (Himmelfahrt), mittags 12,30 Uhr

Ankreten an der „Forelle“. Es tritt die geſamte Ortsaruvve einſchließlich aller Spielleunte an, da die Halberſtädter Kameraden
beſtimmt erſcheinen.

Geſchäftliches.
Bruchleidende ſowie die Herren Aerzte werden auf die An

jeige der Firma Paul Fleiſcher, Freisbach (Vfals), in der heu
tigen Nummer aganz beſonders aufmerkſam gemeocht S

S e e e
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Frauen machen das anders.
von Henri Borel.

Richard Carpenter war in ſchlechter Stimmung, als er den Laden
ſeines Chefs betrat, um dort ſeine tägliche Arbeit als erſter Ange
ſtellter und Vertrauensmann der Firma aufzunehmen. Er kam von
Elſie, ſeiner Verlobten, und es hatte einen kleinen Streit zwiſchen
ihnen gegeben. Er hatte ihr eine längere Rede über den Ernſt der
Ehe gehalten und eine Reihe von ſchwerwiegenden Theorien ent
wickelt, als ſie ihm unverhöfft, mitten im Feuer ſeiner Argumente,
ein Stück Schokolade zuwarf, das er unwillkürlich mit ſeinen Knien
guffing.„Wie komiſch', ſegte ſie dazu, „daß du die Knie zuſammenſchlägſt,
wenn du etwas auffängſtl Ich halte meine Knie gerade auseinan
der, wenn ich etwas auffangen will, denn dann fällt es in meinen

Schoß.“
„Rieſig intereſſant!“ hatte er wütend erwidert. Und ſolchen

Blödſinn erzählſt du mir mitten in einem Geſpräch über die ernſte
ſten Dinge?“

Hierauf war der Streit ausgebrochen, und zum erſten Male in
ſeinem Leben hätte Richard ſein Mädel ohne Kuß verlaſſen.

Er ſaß noch in Gedanken über den Zweck vertieft, als plötzlich
die Tür aufging und eine bekannte Stimme rief. „Hallo! Da ſind

wir wieder!“ eEr erkannte den Eintretenden ſofort. Es war Mr. Barriman
aus Chicago, der Konſervenkönig, der vor einigen Wochen von ihm
einen Ring für fünfhundert Dollar gekauft hatte.

„Hallo, Mr. Barriman“, ſagte Richard Carpenter. „Sind Sie
wieder da? Und war Jhre Frau Gemahlin mit dem Ring zufrieden,
den Sie damals kauften?“

„Oh, der Ring,“ erwiderte Barriman faſt geringſchätzig lächelnd,
„der war für ein Geſchenk beſtimmt. Meine Frau muß etwas viel
Beſſeres haben. Darum bin ich gerade hier. Meine Frau wäre
gern mitgekommen, aber unglücklicherweiſe iſt geſtern meine Mutter
erkrankt, anſcheinend an Jnfluenza, und nun leiſtet ihr meine Frau
Geſellſchaft. Ja, ich möchte gern Verſchiedenes für meine Frau aus

ſuchen, das Sie mir dann ſofort nach dem Mittageſſen ins Hotel Me
kropole ſchicken können, Zimmer 27, erſte Etage. Sie kann dann

ſelbſt wählen, was ihr am beſten gefällt. Und nun zeigen Sie mir
das Schönſte vom Schönen.“

Richard Carpenter befiel eine leichte Nervoſität, da der Chef an
dieſem Tage abweſend war. Unbezahlten Schmuck ins Hotel ſchicken

das war ſo eine Sache. Er beſchloß darum, mit äußerſter Vor

ſicht zu Werke zu gehen. eDie koſtbarſten Schmuckſachen wurden Mr. Barriman vorgelegt.
Der betrachtete Stück für Stück, hielt es gegen das Licht und ſuchte
ſchließlich ein prachtvolles Halsband, aus außergewhnlich reinen,
vollkommen runden, großen Perlen aus, ſowie verſchiedene Ringe
mit großen Brillanten von allerreinſtem Waſſer, ein paar Broſchen
von feinſter Goldſchmiedearbeit, mit Smaragden und Topaſen und
Türgiſen und ein Paar Ohrringe aus Platin mit Jadeſteinen von
erſter Qualität und ſeltenen Diamanten, alles von einem chineſiſchen
Künſtler angefertigt.

Richard rechnete den Wert der Stücke zuſammen. Der Amerika
ner hatte für einhundertſiebzehntauſend Dollar ausgeſucht

„Nun,“ ſagte dieſer, „ich gebe Jhnen einen Scheck über einhundert
ſiebzehntauſend Dollar, meine Bankiers ſind Smithſon u. Co. Ihnen
natürlich bekannt, Zahltag heute in einer Woche Es iſt nun möglich,
daß meine Frau nicht alles nehmen will, was ich ausgeſucht habe.

Jn dieſem Falle geben Sie mir den Scheck einfach zurück und Sie
bekommen von mir einen anderen. Beſtätigen Sie mir dieſe Ver
ſicherung mit einem kurzen Brief, den ich gleich mitnehme. Schrei
ben Sie nur, ich warte.“

Richard zögerte einen Moment, und Mr. Barriman ſagte lächelnd:
„Natürlich, Sie haben ganz recht bei einem ſo großen Be

trage Rufen Sie Smithſon i. Co. an und fragen Sie an, ob
gausreichende Deckung vorhanden iſt.
e Der junge Mann verbeugte ſich höflich und läutete Smithſon u

Co. an.Die Sache war vollkommen in Ordnung. Selbſt einen Scheck
über eine Million Dollar würde die Bank honorieren.

im Hauſe logierte.
habe ſich aus Chicago telegraphiſch Zimmer beſtellt und ſei mit ſei
ner Gattin und ſeiner Mutter im Hotel angekommen, wo ſie die
Luxuszimmer 27 und 28 in der erſten Etage bewohnten

Earpenter war zufrieden. Nach dem Mittageſſen begab er ſich
ins Hotel Metropole, die ausgeſuchten Schmuckſachen in einer ver
ſchloſſenen Taſche, deren Schlüſſel er abgegogen hatte. Obwohl er es

uozagasg

ſelbſt etwas komiſch fand, ſteckte er im letzten Moment einen gelade
nen Browning zu ſich und trug Farnell, einem jüngeren Angeſtell
ken, der ihn begleitete, auf, dasſelbe zu tun

Nachdem er ſich durch den Portier telephoniſch hatte melden
laſſen, ging er hinauf zur erſten Etage, ließ Farnell auf dem Gang
warten und klopfte an die Tür von Zimmer 27.

Mr. Barriman öffnete ihm ſelbſt und erſuchte ihn, Platz zu neh

men.
An einem Schreibtiſch in einer Ecke des Zimmers ſaß eine junge,

bleiche Frau und ſchrieb einen Brief.
„Hallo, Evelyn,“ ſagte Barriman, „hier iſt der junge Mann von

dem Juwelier Brinkmann, bei dem ich die ſchönſten Juwelen für
dich ausgeſucht habe. Sieh dir alles an und wähle, du kannſt aber
natürlich auch alles behalten

Mrs. Barriman ſah mit gleichgültigem Geſicht von ihrem Brief
auf und machte eine läſſige, faſt abweiſende Bewegung mit der lin
ken Hand. Richard Carpenter hatte ſich inzwiſchen etwas umgeſehen
und bemerkt, daß das Nebenzimmer anſcheinend nur durch ein Paar
dunkle Vorhänge von dem Raum, in dem ſie ſich befanden, getrennt
war. Darin lag alſo vermutlich die alte kranke Mutter des Ameri
kaners, dachte er.

„Ach, du ſollſt doch nicht immer wieder neue Juwelen für mich
kaufen“, ſagte Evelyn Barriman mit hoher, affektierter Stimme, ich
habe doch ſchon ſoviel Schmuckſachen, daß ich kaum weiß, was ich
damit anfangen ſoll höchſtens könnte ich na, alſo gut,
komm dann mit zu Mama hinein, ſie hat einen guten Geſchmack und
ſoll helfen beim Ausſuchen.“

Wollen Sie mir, bitte den Schlüſſel geben ſagte Mr. Barri
man, indem er Carpenter den kleinen Koffer abnahm und ſeiner
Frau übergab. Dieſe war zuerſt aufgeſtanden, hatte ſich dann aber
wieder, den Koffer in der Hand, geſetzt.

Richard Carpenter nahm den Schlüſſel aus
ihn Mr. Barriman. Der rief „Hallo, fang auf!“
ſeiner Frau zu, die ihn ſitzend auffing.

„Danke“, ſagte Evelyn und erhob ſich, um ins Nebenzimmer zu
gehen, auf dem Fuße gefolgt von ihrem Manne. Aber im nächſten
Augenblick, noch bevor ſie die dunklen Vorhänge erreicht hatten, rief
Richard Carpenter, den Revolver in der erhobenen rechten Hand:

„Halt! Hände hoch!“
Sofort ließ Mrs. Barriman die Taſche mit den Juwelen fallen,

und Richard nahm ſie ſchnell mit der linken Hand auf. Jmmer mit
ſeinem Browning drohend, ging Richard rückwärts zur Dür, ergriff
raſch den Schlüſſel, der im Schloß ſteckte, und ſchloß die Tür von
außen zu, um ſofort darauf auch das angrenzende Zimmer Nr. 28

abzuſchließen.
„Farnell!“ ſchrie er, „laß ſofort die Polizei rufen

die Schurken eingeſperrt!“
Als kurze Zeit darauf ein Inſpektor mit mehreren Beamten er

ſchien, war das Paar ſpurlos durch eine Hinterkür verſchwunden, die
von Zimmer 28 zu einem Jnnenflur mit Treppe für das Perſonal
führte. Von der alten Mrs. Barriman war ebenſowenig zu ent
decken.

ſeiner Taſche und gab
und warf ihn

Jch habe

„Solche Berufsdiebe ſind viel zu ſchlau, um Zimmer zu nehmen
die nur einen Ausgang haben“, ſagte der Inſpektor „Däs hätten
Sie ſich doch ſelbſt ſagen müſſen. Gerade durch dieſe Hintertür wür
den ſie mit Jhren Juwelen verſchwunden ſein, denn ſie rechneten
ſicherlich damit, daß. Sie jemand auf dem Korridor hatten warten
laſſen. Sie können froh ſein, daß ſie ſo gut davon gekommen ſind.
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Wie konnten Sie nur mit ſolchen Werten zu Freinden ins Hotel
gehen!“

Die Koffer der Bande aber enthielten nichts als Steine, wie ge
wöhnlich in ſolchen Fällen. Die Betrüger hatten ſich mit einem Auto
in Sicherheit gebracht.

„Da iſt noch ein Punkt,“ ſagte Richards Chef am nächſten Tage-
„der mir nicht ganz deutlich iſt an der Geſchichte, die Sie da erzäh
len. Jch mache Jhnen mein Kompliment für Jhre Vorſicht und
Energie. Daß der Scheck falſch war, und daß der Kerl den falſchen
Namen Barriman angenommen hatte und durch einen Handlanger
in Chicago ſich die Zimmer 27 und 28, die ſie vorher beſichtigt hat
ken, hatte beſtellen laſſen das liegt auf der Hand, aber wie kamen
Sie dazu, in dem kritiſchen Moment plötzlich „Hände hoch“ zu rufen
und den Revolver zu zücken, nachdem Sie erſt ſo voller Vertrauen
geweſen waren

„Weil die Mrs. Barriman keine Frau war, Herr Brinkmann,
ſondern ein Mann!“ antwortete Carpenter.

„Gutl“ ſagte Brinkmann, „aber woran haben Sie das gemerkt?“
„Nun, das iſt ziemlich einfach“, erklärte Carpenter. „Als der

ſogenannte Mr. Barriman ihr, oder richtiger ihm, den Kofferſchlüſ
ſel zuwarf, ſchlug ſie, ich meine; er, ſofort die Knie zuſammen, und
das tut eine Frau niemals, Herr Brinkmann, ſondern ſie hält ſie
auseinander, um etwas aufzufangen

Das Lied der Yaravi.
Eine peruganiſche Novelle von Charles Cane.

Ueber den Bergen im Oſten kam der ſpäte Mond herauf und
taſtete leiſe mit ſilbernen Fingern über das Land. Die Nacht war
ſtill und klar, wie eben die Nächte der Pampa ſind. Von weit her,
aus einem fernen Tambo, ſchluchzte das klagende Lied der Yaravi,
während am Himmel die vier Sterne des ſüdlichen Kreuzes ſchim
merken und man in der lauen und milden Luft das Leuchten der
phosphoreszierenden Cocuyo wahrnehmen konnte. Hier und da hörte
man das Wiehern eines freien Tieres in der Steppe. Endlos lag
die Pampa offen, in geheimnisvollem Schweigen. Einfam, ſtümm,
ein Bild des Friedens, dehnten ſich die weiten Flächen.

In der Eſtanzia Don Domingos war es totenſtill. Jn den Ställen
ſcharrten von Zeit zu Zeit die Pferde, ein Hund winſelte leiſe im

Schlaf, und aus dem hohen Yatay, der den Brunnen beſchattete, pfiff
verträumt eine Paraulatadroſſel. Plötzlich ſchien es, als ſprächen in

der nächtlichen Stille zwei Menſchen miteinander. Bruchſtückweiſe,
abgeriſſen klang Flüſtern über den Hof. Da ſah man im Schatten
des großen Schuppens Antonio, den Cholo, mit einem Mädchen
ſtehen. Und dieſes Mädchen war ein weißes Mädchen. Es war die

Tochter Don Domingos.
Der Cholo Antonio, Sohn eines Weißen und einer Jndianerin,

war Gaucho auf der Eſtanzig des großen Don Domingo. Er war ein
Reiter, wie es wohl keinen zweiten gab, der imſtande war, ein un
gezähmtes Roß bis zum Monde hinaufzureißen, wenn er es bezwin

gen wollte. Er war ſchlank und hübſch von Geſtalt, und in ſeinen
ſchwarzen, tiefen Augen lag die ganze Schwermut ſeiner Raſſe. Aber
er war nur ein Cholo und ſeine Mutter eine Jndianerin. Und jetzt
ſtand er in der Stille des nächtlichen Hofes allein mit der Tochter
Don Domingos. Er wußte daß ihn dieſes Wagnis ſein Leben koſten
konnte. Niemals würde Don Domingo Gutierrez y Delgado dieſe
Schmach auf ſich ſitzen laſſen, daß ein Cholo es gewagt hatte, ſeine
Tochter zu beachten.

Antonio ſprach haſtig auf das Mädchen ein, das, den Blick von
Tränen umflort, ihr Antlitz abwandte. Doch allen ſeinen Bitten
ſetzte ſie ein ſtarres Schweigen entgegen. Ein Schweigen, das die
ganze Troſtloſigkeit der Wahrheit barg. Aus ihrer Bruſt ſtieg ein ge
quältes Schluchzen auf, und erſchauernd barg ſie ihren Kopf an der
Bruſt des Mannes, der ſie mit ſtarken Armen umfing und an ſich riß

Als der Tag anbrach und die karminfarbenen Droſſeln, Kanarien
vögel, rot wie Burgunder und braun wie Sherry, ſüß wie Spott
droſſeln mit bernſteingelbem Schnabel und türkisblauen Augen, an
huben zu pfeifen und zu zwitſchern, trennten ſich die beiden Men
ſchen Ueber ihnen trillerten in der kleinen grünen Laube zwei Kar
dinalvögel mit purpurrotem Schopfe. Das Lied der Yaravi aus dem
fernen Tambo war ſchon lange verſtummt.

Als der Kondor aus den Felſen der Anden hervorbrach, auf die
Eſtanzig Don Domingos niederſtieß und das beſte Füllen aus der
Herde zerriß, ritt einſam ein Reiter durch die Felſenwüſte der Mon
tana. Es war ein ſtattlicher, großer Mann, den man vielleicht hätte
ſchön nennen können, wenn nicht ſein Geſicht ein entſetzliches Mal
getragen hätte. Huer über das Antlitz dieſes Mannes ging ein tiefer
Schnitt der Naſenflügel und Lippen ſpaltete und ſchneeig glitzernde
Zähne bloßlegte. Dieſer Mann war Antonio, der Cholo von der
Eſtanzia Don Domingos.

Es war gekommen, wie es hatte kommen müſſen. Als die Sonne
boch ſtand es war im Januar, und die Nächte waren lang und

drückend heiß waren Antonio und die Tochter Don Domingos hin
ausgegangen in die einſame, ſchweigende Pampa. Bei der Rückkehr

der beiden Liebenden nach der Eſtanzia erwartete ſie Don Domingo,
der die Wege ſeiner Tochter belauſcht hatte. Antonio hätte zweifellos
den alternden Don Domingo getötet, wenn nicht der Angſtſchrei der
Geliebten um den Vater ihn den mörderiſchen Griff hätte lockern
laſſen. Und er ließ ſo locker, daß es dem raſenden Vater gelang, den
Navajon zu faſſen zu bekommen und dem elenden Cholo, der es ge
wagt hatte, die Tochter des edlen Don Domingo anzuſehen, einen
Schnitt quer über das Geſicht beizubringen, der ihn für ewige Zeiten
zeichnete. Dann jagte er ihn in die Steppe hinaus.

Man hat ſpäter geſagt, daß Don Domingo Gutierrez y Delgado
durch einen Fehltritt ſeines Maultieres den Todesſturz in die
Schlucht erlitten habe. Aber wer die Mulas der Cordilleren kennt,
der weiß, daß ſie niemals einen Fehltritt tun. Uebrigens ſoll An
tonio, der Cholo, noch einmal in der Nähe der Eſtanzia geſehen wor
den ſein, doch war damals die Tochter des verunglückten Don Do
mingo ſchon lange fort nach Europa.

3

Der Laufburſche.
Von John K. Newn ham

James Waddon, Chef des Exporthauſes James Waddon Co.
drückte auf den vor ihm befindlichen Klingelknopf und erwartete
ungeduldig das Erſcheinen ſeiner Sekretärin. Eine halbe Minute
ſpäter war ſie zur Stelle.

„Sie haben geläutet, Herr Waddon?“
„Ja. Jch möchte gern die Einzelheiten unſeres Vertrages mit

Jameſon wiſſen. Jch habe vergeſſen, wann er zuſtande kam. So
vor einem Jahr ungefähr, nicht wahr?“

„Jawohl, Herr Waddon!“
„Jch möchte ihn ſo raſch wie möglich ſehen. Darf ich bitten,

Fräulein Jones?“
„Gewiß, Herr Waddon.“

küriſten, zu, der an ſeinem Schreibtiſch ſaß.
„Was iſt denn los?“ fragte Brown. „Will der Alte mich

ſprechen

„Nein, er will, daß Sie die Einzelheiten des JameſonVer
trages in Erfahrung bringen. Können Sie ſich erinnern?“

Brown ſchüttelte ſein Haupt. „Nicht daß ich wüßte.
vor eineinhalb Jahren oder ſo etwa

Fräulein Jones entfernte ſich, und Brown rief nach Smith, der
nur dem Chef und dem Proküriſten unterſtellt war. Smith ſtand
auf. Sie wünſchen

„Der Chef will, daß Sie Genaueres über den Jameſon-Ver
trag herausſuchen. Sie erinnern ſich doch noch?“

Smith dachte einen Augenblick nach. „Kaum“, ſagte er. „Es
ſind ſicherlich mindeſtens zwei Jahre oder ſo etwas verfloſſen

offenbar nicht allzuſehr überladet, an ſeinem Schreibtiſch ſaß und
mit dem Verzehren ſeines Frühſtückes beſchäftigt war. „Jch brauche
Sie, Robinſon“, ſagte Smith.

„Bitte?“

Jameſon. Sie erinnern ſich doch noch?“
Robinſon zögerte und trommelte mit ſeinen Fingern auf die

Schreibtiſchplatte.
denken Aber das iſt doch ſchon lange her. Vor drei Jahren
oder ſo wäs, nicht wahr?“

Smith begab ſich in ſein Büro zurück, während Robinſon ſich
zum Packtiſch begab, wo Ted Perkins, der Laufburſche, ſaß. „Ted“,
ſägte er, „der Chef will die Einzelheiten des Jameſon- Vertrages
wiſſen. Erinnerſt du dich?“

Ted legte die Zeitſchrift weg, in der er geleſen hatte, und
ſprang auf. „Der Jameſon-Vertrag; jag, richtig, das war vor neun
Monaten, nicht wahr?“

„Möglich.“
Einen Augenblick, bittel! Gleich werde ich ihn haben Und

Ted begab ſich in die Regiſtratur, wo er etwa eine Minute lang
herumkramte. Dann kam er zurück, den Jameſon- Vertrag in den
Händen. „Hier iſt er“, ſagte er. „Es ſtimmt doch?“ Robinſon
überflog die Papiere. „Es ſtimmt“, erwiderte er. „Danke.“ Und
er begab ſich ins Büro, um Smith den Akt zu übergeben

„Danke vielmals, Fräulein Jones“, ſagte der Chef, als ihm
ſeine Sekretärin den Jameſon-Kontrakt überreichte. „Sie ſind ja
ungemein flink und küchtig.“ Geſchmeichelt lächelte Fräulein Jones.
Waddon überlaß den Vertrag und legte ihn dann beiſeite. „Jn
Ordnung“, fagte er. „Und nun könnten wir die Korreſpondenz
erledigen.“

Fräulein Jones ſetzte ſich und nahm Bleiſtift und Notizheft zur
Hand. Waddon überflog den vor ihm liegenden Poſteinlauf.
„Was iſt denn das?“ rief er plötzlich, indem er ein Blatt Papier

Fräulein Jones verließ das Chefzimmer und ſchloß ſorgfältig
die Türe hinter ſich. Schnurſtracks ging ſie auf Brown, den Pro

Vielleicht

Smith begab ſich in den Vorraum, wo ein junger Beamter, S

„Der Chef wünſcht die Einzelheiten unſeres Vertrages mit

„Jameſon ſagte er, „laſſen Sie mich nach

n
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ſeiner Sekretärin reichte „Vo wem iſt das? Ein mir ganz un
bekannter Name

Fräulein Jones las den Brief. „Von Ted Perkins, dem Lauf
„Dem Laufburſchen murmelte der Chef,

ß wir einen Laufburſchen haben. Er will wohl
nicht wahr?“

burſchen“, ſagte ſi

e

„So ſchreibt er
„Wie lange iſt er ſchon bei uns?“
„Etwa ein Jahr Herr Waddon.“
Waddon wurde unwillig Tatſächlich, er will eine Gehältser

höhung. Bei mir bekommt jeder eine Gehaltserhöhung, wenn er
ſie verdient. Aber von dieſem Jungen habe ich überhaupt noch
nichts gehört. Wahrſcheinlich ſchläft er die ganze Zeit im Büro
Bilte, ſagen Sie ihm, daß ſeine bisherige Tätigkeit nicht einmäl
einen Penny wert iſt und daher von einer Gehaltsaufbeſſerung
keine Rede ſein kann. Sie haben verſtanden?“

„Gewiß, Herr Waddon“, ſagte Fräulein Jones.
Einzig verechtigte Ueberſetzung a. d. Engliſchen von Leo Korten).

Die Elefantenſchlächter.
Von Rene Gouzy.

Rene Gouzy, der Begleiter des ſchweizeriſchen
Piloten Mittelholzer auf ſeiner aufſehenerregen
den Ueberfliegung des ſchwarzen Erdteils im Waſſer
flugzeug, iſt einer der beſten Kenner der afrikaniſchen
Großwildjagd. Der folgende Aufſatz iſt ſeinem kürzlich
erſchienenen Buche „Geſchichten von Löwen und ande
ren großen Herren mit Erlaubnis des Verlages ent
nommen.

Im verfloſſenen Jahrhundert, als noch keine geſetzlichen Beſtim
mungen die ungeheuren Elefantenherden Zentralafrikas ſchützten,
wurden unter dieſen friedlichen TDieren furchtbare Metzeleien
angerichtet. Aber auch heute noch werden ſie unbarmherzig gejagt,
denn die Regierung ſtellt nicht wenige Jagdſcheine aus, die den Be
ſitzer ermächtigen, einen oder zwei dieſer Dickhäuter zu erlegen. Man
darf jedoch nicht etwa glauben, daß das Elefantenſchlachten lediglich
das Werk der Europäer iſt und war. Die Eingeborenen haben ſich
an dieſer unheilvollen Tätigkeit in einem viel größerem Maße be
teiligt, als man gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt, und die Jagd
methoden der Eingeborenen haben ſich als weitaus verheerender er
wieſen als das noch ſo vollendete Jagdegewehr des Weißen. Man
kann mit Recht behaupten, daß die Elefanten hin geſchlaächtet
wurden. Das gilt beſonders vom öſtlichen Sudan, wo die
Schwarzen die ſogenannte „Feuerjagd“ betrieben. Dieſe verab
ſcheuungswürdige Art der Jagd iſt glücklicherweiſe im Verſchwinden
begriffen und wird nur noch in einigen entlegenen Landesteilen aus
geübt. Dort gibt es ungeheure mit dichten, übermannshohen Gräſern
bewachſene Flächen. Die Gräſer erreichen nicht ſelten eine Höhe von
A bis 5 Metern und trocknen in der regenloſen Jahreszeit derart aus,
daß ſie, viele Monate hindurch von den unbarmherzigen Strahlen
der afrikaniſchen Sonne geröſtet, wie Zündhölzer brennen und eben
ſo leicht in Brand geraten. Der riſſige, von ungeheuren Schrunden
geſpaltene Boden hat ſich ſeit Wochen trotz der einpfindlichen Nacht
kälte nicht abgekühlt. Es genügt daher ein Funke, um tauſende und
abertauſende Quadratmeter dieſer ſo überaus leicht entzündbaren
Vegetation in Brand zu ſetzen.

Nun iſt die Zeit für die „Jagd“ gekommen. Aber das Wort
„Jagd“ iſt wenig am Platze für jene abſcheuliche Schlächterei, die
dann ins Werk geſetzt wird. Flinke Kundſchafter erkunden eine
Elefantenherde, die ſie aus der Ferne beobachten, und hüten ſich
wöhl, die Tiere ſcheu zu machen. Dieſe Erkundung iſt nicht ſo ein
fach, wie man glauben möchte, und muß oft mehrere Male unter
nommen werden. Der Elefant legt auf ſeinen Zügen gewaltige
Strecken zurück, aber die weithin ſicheren Spuren laſſen ſeinen Weg
unſchwer verfolgen.

Die Jäger kommen aus den entlegenſten Dörfern zuſammen und
bilden in beträchtlicher Entfernung von den Dickhäutern in größter
Stille einen ungeheuren Kreis um die Elefantenherde. Wenn alles
Zur Stelle iſt, wird überall zu gleicher Zeit Feier angelegt. Im Nu
züngeln meterhoch die Flammen empor, und dichter ſchwarzer Rauch
verdunkelt weithin den Horizont. Wir hatten einmal den zweifel
haften Vorzug, dieſes Schauſpiel aus der Nähe zu beobachten, als
wir in der Gegend von Kodok (Faſchoda) über die Savannen
flogen Obwohl wir uns in einer Höhe von mehr als tauſend Metern
befanden, war die Atmoſphäre dennoch von einem unerträglich
ätzenden Brandgeruch erfüllt. Die gange Gegend war viele Meilen
weit von ſo dichten Rauch umhüllt, daß wir eine halbe Stunde lang
uns nür nach dem Kompaß richten konnten.

Von einem ſo furchtbaren Feuerring umſchloſſen, laufen die un
glückſeligen Ekefanten wie wahnſinnig in tollem Wirrwarr dürchein
ander. Nur wenigen gelingt es, um den Preis ſchwerer Brand
wünden die brennende Umzäunung zu durchbrechen. Aber die meiſten

wenig behender Elefant ſein Leben bei ſolchem Wagnis laſſen muß

Verbot eingegriffen haben. Aber dieſes Verbot hat wenig praktiſche

ob er das Geſicht ſchon geſehen hätte Hinnerk hatte ja ſo viele

gehen entſetzlich zugrunde ſie werden duchſtäblich geröſtet, nachdew
ſie im Rauch erſtickt ſind. Jn aller Ruhe laſſen die Eingeborenen
das Feuer ſein Werk verrichten. Erſt einige Tage ſpäter kommen
ſie auf die Brandſtätte und ſammeln inmitten verbrannken Fleiſches
und verkohlter Knochen das koſtbare Elfenbein ein. Gar ſo koſtbar
iſt das eingeſammelte Elfenbein übrigens nicht, denn ein großer Teil
davon iſt durch die Gluthitze derart beſchädigt, daß es zu billigſtem
Preiſe an gewiſſe bedenkenloſe Händler abgegeben werden muß, die
ſich dieſe Art von Ankäufen zur Spezialität gemacht haben. Fünf
zehn, zwanzig, manchmal auch dreißig Elefanten gehen auf ſolche
Weiſe ſamt ihrer Nachkommenſchaft zugrunde. In der Gegend des
oberen Nils, nicht weit vom Flußlaufe, gibt es eine ausgedehnte
Ebene, die gänzlich von gebleichten Elefantenknochten bedeckt iſt.

Dieſe barbariſche Art des Elefantenmordes iſt, wie erwähnt, im
Verſchwinden begriffen. Wohl zündet man auch heute noch das Gra
an. Aber die Tiere können rechtzeitig entfliehen, denn weithin dehnt
ſich vor ihnen die grasloſe Landſchaft, die ſie vor dem Flammentode
ſchützt. Doch noch immer kommt es vor, daß irgendein alter und

Glücklicherweiſe eine ſeltene Ausnahme! Denn die Tiere riechen der
Brandgeruch ſchon aus der Ferne und beeilen ſich, in Sicherheit zu
kommen. Wie ſchnell auch immer die Flammen ſich verbreiten mögen,
ſie vermögen dennoch nicht eine galoppierende Antilope einzuholen
oder auch nur eine Giraffe, wenn ſie ſich in Trab ſetzt! S

Manche Stämme jagen den Elefanten wie übrigens auch den
Löwen noch immer mit der Lanze. Eine andere, weniger würdige
Form der Jagd iſt die mit Hilfe vergifteter Pfeile. Auch ihr ſind ſo
viele Tiere zum Opfer gefallen, daß die Kolonialbehörden mit einem

Bedeutung, denn die Eingeborenen, welche dieſe Jagdart pflegen, be
wohnen derart abgelegene Landſtriche, daß eine Ueberwachung voll
kommen unmöglich erſcheint. Das auf dieſe Weiſe gewonnene Elfen
bein wird an die „Poachers“ verkauft; das ſind Schmuggler, die an
den Verkäufer keinerlei indiskrete Fragen ſtellen und für einige Ellen
Stoff dreißig bis vierzig Kilogramm Elfenbein eintauſchen. Zur
Vergiftung ihrer Pfeile bedienen ſich die Jäger eines Giftes, das von
den nomadiſierenden Waldſtämmen bereitet wird, und das ſie iw
Tauſchwege einhandeln. Es handelt ſich um eine Art von Kürare
das ſofortige Muskellähmung herbeiführt. e

Während ſich die „Feuerjagd“ gegen Ende der trockenen Jahres
zeit abſpielt, begeben ſich die Eingeborenen wir werden gleich
ſehen, warum, am Anfang der Regenperiode auf die Giftpfeiljagd.
Zu dieſer Jahreszeit nämlich erträgt der aufgeweichte Boden faß
überall noch das Gewicht des Menſchen, während ſich der ungeheure
Dickhäuter nur mühſam und immer wieder einſinkend vörwärks
bewegt. So können die Schwarzen, mit Pfeil und Bogen bewaffnet
leicht auf kurze Entfernungen die Tiere aufſpüren. Sie zielen auf
den Unkerleib oder auf die Kniekehle des Tieres, wo ſeine Haut nuc
geringe Dicke hat. Es iſt nicht notwendig, daß das Geſchoß tief ein
dringt; eine Ritzwunde tut ſchon ihre unfehlbare Wirkung. Gewöhn
lich vereinen ſich die Jäger zu einer kleinen Mannſchaft, die dem ver
wundeten Tiere dicht auf den Ferſen bleibt. Hält der Elefant inne,
ſo bleiben auch ſie ſtehen. Bewegt er ſich fort, ſo nehmen auch ſie die
Verfolgung wieder auf. Das kann drei oder vier Tage dauern, und
die Schwarzen müſſen ſich weit von ihren Dörfern entfernen. Aber
für die Eingeborenen Afrikas hat die Zeit faſt überhaupt keinen
Wert. Das weiß jeder, der in Afrika geweilt hat, zur Genüge

Endlich bricht der Elefant zuſammen. Er iſt vollkommen
gelähmt. Nun ſtürzt die ganze Meute auf ihn und macht ihn
mit ihren kleinen Wurfſpießen den Garaus Jm Nu iſt das un
geheure Tier zerlegt, und die Jäger rüſten ſich zum genießeriſchen
Mahle. Alles, was nicht auf der Stelle verzehrt werden kann, wirt
in Streifen zerſchnitten und fortgeſchafft. Für die Hyänen, Schakale
und Geier bleibt nicht allzu viel übrig. Und die Ameiſen reinigen
vollends die Walſtatt. So bleiben nur noch die Knochen zurück, dic
ſo blank ſind, wie ſie kein Tierpräparator ſauberer zurichten könnte
Mit vollen Bäuchen und kviefend vom Fett begeben ſich nun die
Schwarzen im Gänſemarſch nach Hauſe und warten auf den nächſten
Händler, bei dem ſie das erbeutete Elfenbein abſetzen können.

(Einzig berechtigte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von Leo
Korten.)

Nebel über dem Wattenmeer.
Seit einer Stunde ſaß der fremde Mann in der niederen Gaſt

ſtube des armſeligen Fiſcherdorfes, das ſich geduckt, wie ſchutzſuchend
an den hohen Deich ſchmiegte. Schweigend war er in das Zimmer
eingetreten und hatte wortkarg die Magd um einen Trunk gebeten
Dem Fremden gegenüber ſaß auf der Ofenbank der alte Hinnerk
Saſſen. Er ließ kein Auge von dem fremden Gaſte, der ſo uner
wartet in das ſtille Dorf gekommen war. Es bekümmerte ihn nicht,
was den Fremden hierher getrieben hatte doch ſchien es ihm, als



waten ausſuchen
Nür noch mühſam ſchleppte er ſich durch die grauweißen Wolken
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Menſchen kennen gelernt in ſeinen langen Seereiſen. Da war es

eicht möglich, daß er auch dieſem auf irgendeiner Decksplänke be
jegnet war. Aber er wußte ſich nicht zu erinnern

Plötzlich wurde der Alte durch eine Frage des Fremden aus
einem Grübeln geſchreckt. „Wann iſt Flut, Alter?“ hatte er ge
ragt. Hinnerk ſog vedächtig an ſeiner Pfeife, ehe er antwortete:
„Floot is um ſäben Uhr. Jüſt Klock ſäben ant Norddiek“. Der
Fremde dankte durch ein kürzes Kopfnicken und ſagte wie für ſich
ſelbſt. „Jch muß über das Watt.“
So du willſt owert Watt?“ fragte Hinnerk. Denn paß man

dannig up, dat du nich in de Priel kummſt, mien Jung!“
Der Gaſt lächelte und entgegnete: „Jck bün Harm Kluin von

Meltrum ſien Jung, und de Priel kenn ick good!“
Wie in blitzſchnelles Erkennen flog es über das Geſicht des Alten.
Harm Kluin war ſein beſter Freund geweſen. Er entſann ſich noch
ſehr genau, daß ihm Harm einmal, als ſein Schoner in Valparaiſo

oder in ſonſt einem amerikaniſchen Hafen lag, geſchrieben hatte, daß
ſein Jung mit zwölf Jahren auf und davon gegangen iſt, Die Enge

der frieſiſchen Hallig hatte der Knabe nicht ertragen können. Jahre
lang hatte man nichts von Jan Kluin dem Ausreißer gehört, und
auf der Jnſel galt er längſt als verſchollen. Und nun mußte er,
Hinnerk Saſſen, es erleben, daß der Sohn ſeines Freundes in die
Heimat zurückgekehrt war.

Der alte Seemann erhob ſich und ſetzte ſich zu Jan Kluin an den
ſchweren Eichentiſch. Bald waren die beiden Männer in ein eifriges
Geſpräch vertieft. Der Heimgekehrte hatte genug zu fragen, und
Hinnerk hatte ſeine Laſt zu antworten. Auf einmal erhob ſich Jan
Kluin. „Jck mutt gahn. De Floot kummt in twee Stünnen.“

Na, denn kumm man good hen, mien Jung, un gröt to Hus!“
gab der alte Seemann ihm mit auf den Weg. Ein feſter Händedruck,
nd langſam ſtieg Jan den Deich hinan. Als er auf der Kappe
ſtand, ließ er den Blick über die fetten Marſchwieſen ſchweifen.
Schwarzweißes Vieh graſte friedlich zwiſchen den ſchmalen Grenz
gräben. Dunkel ragten die Gehöfte ſchwerreicher Marſchbauern aus

dem ſatten Grün der Weiden. Mit offenen Augen nahin Kluin das
traute heimatliche Bild in ſich auf. Dann wendete er ſich um. End
los grau dehnte ſich das Watt zu ſeinen Füßen. So weit ſein Auge
reichte, konnte er nichts ſehen als dieſe ſchwarz graue vom Waſſer
verlaſſene Schlickfläche. Bisweilen ſchlängelte ſich ſilbern in der
Sonne auftauchend ein ſchmaler Priel durch das Wakt. Mit einem
kiefen Atemzuge ſog Jan die herbfriſche Seeluft ein, die in ſanfter
Briſe gegen den Deich wehte. „Wie oft habe ich mich nach dieſem
Anblick geſehnt,“ murmelte er, „oh, mien Heimat, mien Freesland.“
Jn langen Sprüngen ſetzte er den Deich hinab. Haſtig zog er ünten
Schuhe und Strümpfe von den Füßen. Dann watete er, ein ver
ſonnenes Lächeln um den Mund, durch die ſchlüpfrige Maſſe nach
der See zu.

Nur mühſam kam der Wattläufer Schritt für Schritt vorwärts.
Bis an die Waden ſank er jedesmal in den Schlick ein. Aber ſtetig
kam der Wanderer weiter. Jn der Ferne hinter ihm verblaßte das

helle Grün des Deichbandes, das ſich als ſchützender Gürtel gegen die
See ſtemmte. Jan Kluins Lungen weiteten ſich ſchmerzhaft unter
der ungewohnten Anſtrengung in der friſchen Meeresluft. Schon
eine volle Stunde marſchierte er auf die kleine Halliginſel Meltrum

zu. Ringsum war nichts weiter zu ſehen als die öde, graue Maſſe
Beutegierige Möwen ſtürzten ſich mit ſchrillem, langgezogenem

Kreiſchen auf kleine Fiſchlein, die im Ebbſtrom des ablaufenden
Waſſers zurückgeblieben waren und nun den hungrigen Seevögeln
eine willkommene Gabe wurden. Ungelenke Krabben ſtelzten ſeitlich,
beuteſüchend, über das Watt. Jan achtete nicht auf dieſe Erſchei

nungen, ſondern ſtapfte unentwegt vorwärts „Bald muß der Priel
kommen murmelte er und beſchleunigte ſeine Schritte. Seit gerau
mer Zeit hatte er feſteren Boden erreicht. Triebſand, der ihm bei
jedem Schritte zwiſchen den Zehen mahlte.

Jan Kluin mochte etwa eineinhalb Stunden marſchiert ſein, als
er erſchreckt aufſah. Faſt unmerklich ſtiegen aus dem grauen Watt
weiße Dünſte auf. Wie zarte Schleier woben ſie im Windhauch
Nebel kam auf Nebel im Watt! De Dak!“ ſchrie der müde
Wanderer entſetzt auf, nu ward't Tied.“ Er rannte faſt über die
glitſchende Fläche Nebel, „Dak“, wie die Frieſen dieſes heimtückiſche,
geſpenſtiſche Gebräu nennen, war das Gefährlichſte für den Watt-
läufer, der einſam zwiſchen Land und See ſeinen Weg ſuchte. Doch
nicht lange hielt Jan Kluin den hetzenden Lauf aus. Er mußte
ſeinen Gang verlangſamen. Die keuchenden Lungen waren der un
geheuren Anſtrengung nicht gewächſen. Der Dunſtſchleier verdichtete
ſich raſend ſchnell. Bald konnte Jan ſeine Knie ſchon nicht mehr
ſehen. Der Nebel ſtieg und ſtieg. Aengſtlich geweitet, ſuchten die
Blicke des Mannes den Nebel zu durchdringen. Nichts war zu ſehen,

nur das wogende Nebelmeer Kein Deich und keine Jnſel. „Oh,
Gott de Priel!“ ſchrie Jan auf. Wenn er jetzt vor den tiefen Priel
käm, war er verloren. Er konnte ſich keine ſeichte Stelle zum Durch

Langſam begannen ſeine Kräfte zu erlahmen.
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vorwärts Bis an die Bruſt reichte der Nebel ihm ſchon Todes
angſt in den weit aufgeriſſenen Augen haſtete der Wattläufer wieder
vorwärts, um gleich darauf wieder ermattet langſamer zu gleiten.
Er wußte nicht mehr, wie lange dieſer Weg ſchon gedauert hatte.

Plötzlich ſtieß er einen gellenden Schrei aus. Um ſeine Füße ver
ſpürte er Waſſer. „De Priell“ ſchrie der einſame Mann auf. Vor
ſichtig taſtete er ſich durch den Nebel, mit den Füßen den Boden ab
ſuchend. Aber er merkte bald, daß er nicht an den Priel geraten
war. Die Flut ſandte ihre erſten Wellen über das Watt. Die See
lief wieder gegen den Deich an. Dieſe Erkennknis durchfuhr Jan
Kluin wie ein Feuerſtrahl. Stunden war er ſchon gewandert. Längſt
hätte er zu Hauſe ſein müſſen. „O, Mudder, Mudder,“ ſtöhnte er,
ick bün verloren.“ Blindlings ſtürmte er vorwärts. Das Wakten
meer war inzwiſchen ganz in das graue Leichentuch des Nebels ein
gehüllt. Wie vorher der Nebel, ſo ſtieg jetzt die Flut mit raſender
Eile. Mit angſtgeweiteken Augen irrte Jan im Waſſer umher. Er
mußte nicht, wohin er ſich wenden ſollte. Seine langgezogenen Hilfe
rufe wurden von keines Menſchen Ohr aufgefangen. Gierig ver
ſchlang der Nebel jedes Geräuſch. Allmählich kam eine unheimliche
düſtere Ruhe über Jan Kluin. Er wüßte, daß es für ihn keine
Rettung mehr gab. Gedanken aus früheſter Kindheit kamen ihm.
Er dachte an ſein trauliches Elternhaus, das er ſo früh verlaſſen
hatte, um die Welt zu ſehen. An ſeine alte Mutter dachte er, die
nun nie mehr ihre welken Hände über ſeinen Scheitel legen ſollte.
„Mudder, mien gode Mudder“, ſtöhnte der Todesgeweihte mit zit
kernden Lippen. Dann fiel er lang in die ſalzige Flut. Und uner
müdlich ſtieg das Waſſer gluckernd über Jan Kluin dahin.

Heinz Jacobs.

Der namenloſe Clown.
Von Heinz Steguweik.

Man preiſt die Fratellini, man bewundert Grock, man krauert
um Little Titch ich kannte einen Clown, der witziger war als alle
zuſammen. Eines nur fand ich abſcheulich an ihm: Er hatte einen
Namen, den ich nicht behalten konnte.

Der Zirkus gaſtierte am Ende der Großſtadt. Monſterzelt, Jn
dianer, Neger, Chineſen, Elefanten, Löwen, Papageien wäs
weiß ich! Nimm von jedem ein paare Tiere mit, ſprach der Herr zu
Hagenbeck, zu Noah, zu Sarraſani und ſo weiter. 5000 Menſchen
ſaßen in Logen, auf Bänken und Stühlen, 5000 Menſchen, die das
Geld hatten, dieſen bunten, von tauſend Düften, Farben und Ge
räuſchen unterirdiſchen Abglanz einer reichen Welt zu genießen

Draußen ſtanden die Zaungäſte und beneideten jeden, der zur
Kaſſe ging. Die Vorſtellung hatte längſt begonnen, da ſah ein Gen
darm wie zwei kleine ſchmierige Jungens auf das Monſterzelt ge
klettert waren, um durch ein Loch im hohen Segeltuch zu gucken.
Herrgott, wie hell war es doch da drinnen; wie ſchrien die Bengels
vor Vergnügen, wenn die Muſik zimbelte, wenn ſich die Auguſte mit
den Mehlviſagen Ohrfeigten, wenn ein Elefant was fallen ließ.

Der Gendarm packte die kleinen, ſchmierigen Jungs am Wickel
und holte ſie herunter. Er zückte das Notizbuch und ſchritt zum
Protokoll“ aber die Buben jammerten, heulten, wimmerten.

Da kam der Elown, der weiſe Clown, deſſen Namen ich vergaß
„Herr Gendarm, laſſen Sie die armen Jungs doch laufen!“ „Das
geht nicht, die haben durchs Zeltloch geäugt, die haben genoſſen,
ohne zu bezahlen; das iſt eine Schädigung aller derjenigen, die
drinnen ſitzen und einen Platz für ihr gutes Geld kauften. Eine
Schädigung an andern darf ich nicht dulden!“

Da lieh ſich der Clown die kleinen, ſchmierigen Jungs beim Poli
ziſten aus, mit dem Verſprechen, ſie ſofort zurückzubringen. Und
drinnen im flutenden Zeilt ſtellte ſich der Clown mit den weinenden
Buben mitten in den Manege; die Muſik blies einen Tuſch, dann
war es mucksmäuschenſtill bei den 5000 Menſchen. „Meine Herr
ſchaften, dieſe Jungens haben heimlich durchs Loch geguckt; iſt jemand
unter Jhnen, der ſich dadurch geſchädigt fühlt?“

Zuerſt waren die 5000 Menſchen ſtumm. Dann lachten ſie un
bändig. Und endlich ſchrien ſie in den Logen, auf den Bänken,
Stühlen und Stehplätzen: „Nein nein!“

Draußen ſteckte der Gendarm ſein Notizbuch wieder achtern in
den Rock. Der Clown ſetzt die Jungs auf zwei leere Stühle, die
Vorſtellung ging weiter, aus Tränen wurde verklärte Glückſeligkeit.

Man preiſt die Fratellini, man bewundert Grock, man trauert um
Little Titch, ich kannte einen Elown, der witziger war
daß ich nur ſeinen Namen vergeſſen konnte
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